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vom Bauarbeitcrfcljutz .
In der . letzten Zeit hielten mehrere Bernfsgenossenschaften

ihre Generalversammlungen ab . Von ganz besoildercm

Interesse sind die Verhandlungen , die in der diesjährigen
ordentlichen Genossenschaftsversammlung der

Nordöstlichen Baugew crks - Berufsgenossen -
schuft stattgefunden haben . Dabei ist der Vorsitzende , der

Landtagsabgcordnete königl . Baurat Felisch - Bcrlin , in seinem

Geschäftsbericht auch auf das wichtigste Kapitel der Unfall -

Verhütung eingegangen , indem er nach dem Bericht der „ Bau -

gewerks - Zeitung " , deren Redakteur Herr Felisch ist, folgendes
anführte :

An Unfällcii sind im Jahre 1806 zur Anmeldung gelangt
12 706 gegen 12 437 im Jahre 1905 . Davon waren entschädigungs¬
pflichtig 1973 Unfälle . Es kommt ein entschädigungspflichtiger
Unfall

auf 133 Versicherte im Jahre 1906 ,
. 128 , . . 1905 ,
. 115 . . . 1904 .

Somit hat wieder eine erfreuliche Abnahme der Unfälle statt -
gefunden . Dies ist ein sicherer Beweis dafür , datz wir eine gute
Baukontrolle ausüben .

Die in den letzten Worten ausgesprochene Schluß -
folgerung ist falsch . Die Tatsache , das ; infolge der verschärften
Baukontrollc die Zahl der Unfälle abgenommen hat , beweist
nur , wie wichtig die Baukontrolle für die Verhütung von Un -

fällen ist , aber noch lange nicht , daß die Baukontrolle gut
oder auch nur genügend ist .

Letzteres wäre erst dann erreicht , wenn erstens alle
Bauten genügend oft und genügend gründlich kontrolliert

würden , und wenn zweitens die Aufsichtsbeamtcn so aus -

gesucht und so gestellt wären , daß sie gegen die Mißstände
an den Bauten tatkräftig einschreiten könnten . Beides ist
bei den Vaugewerks - Berilfsgenossenschaften ebenso wenig der

Fall Ivie bei den anderen Berufsgenofsenschaften .
Vielmehr steht fest , daß die Zahl der Anfsichtsbeamten

bei weitem nicht genügt und noch immer eine sehr große
Zahl solcher Unfälle vorkommt , die durch eine wirksame
Unfallverhütung zu vermeiden gewesen wären . Deshalb muß
trotz der schönen Worte des Herrn Felisch nach wie vor ge -
fordert werden , daß noch viel mehr Aufsichtsbeamte angestellt
tverden .

Ebenso wichtig ist die sachgemäße Auswahl und richtige
Stellung der Beamten . In dieser Beziehung steht es um das

Baugewerbe ganz besonders schlimm . Denn die Tätigkeit der

staatlichen Aussichtsbeamten erstreckt sich nicht auf die Bauten ,
und die Gemeinden füllen diese Lücke auch nicht im mindesten
ans . Wir haben daher im Baugewerbe noch immer den un -
erhörten Zustand , daß die Aufsichtsbcamten einzig und allein
von den Unternehmern , also von denjenigen , die sie de -

aufsichtigcn sollen , angestellt » verde » und abhängig bleiben —

die Arbeiter dagegen , um deren Leben und Gesundheit es sich
hier handelt , haben kein Wort dabei mitzureden .

Ein solches Verfahren ist geradezu eine Vergcivaltigung
* der Arbeiter . Daher fordern die Arbeiter seit jeher , daß von

ihnen ein Teil der Aufsichtsbeamten gelvählt iverden soll . Und

zwar »vollen die Bauarbeiter zunächst nur Leute aus ihren
eigenen Reihen als Aufsichtsbcamte wählen , deren Zuverlässig -
keit und technische Tüchtigkeit sie aus eigener Anschauung
kennest und die auch die nötige Erfahrung besitzen , um ganz
besonders auf die den Arbeitern am häufigsten drohenden
Gefahren zu achten .

Zu dieser alten , von den Unternehmern stets bekäinpften
Forderung hat auch die Nordöstliche Baugctvcrks - Berufs -
geuosscnschaft auf ihrer Jahresversammlung Stellung ge -
nommen . Sie widersprach „ mit aller Entschieden¬
heit " der Heranziehung von Polieren oder Gesellen zur
Baukontrolle . »veil

1. Poliere und Gesellen die hierzu erforderliche technische und
theoretische Vorbildung nicht besitzen und weil die lleberwachung
von Bauten durch nicht genügend ausgebildete Personen mehr
schaden als nützen würde ;

2. weil feststeht , datz die Arbeiterkontrolleure bei ihrer Tätigkeit
parteipolitische Zwecke verfolgen und die Eintracht zwischen den
Arbeitgebern und den Arbeitnehmern vollends zerstören würden .

Die Versammlung hat dann noch den Genossenschafts -
vorstand beauftragt , sämtlichen auf Einführung der Bau -
kontrolle durch Bauarbeiter gerichteten Bestrebungen , wo die -

selben auch hervortreten mögen , mit allen gesetzlichen Mitteln

entgegenzutreten .
Die Vorwürfe , die hier gegen die Baukontrolleure aus

dem Arbciterstande erhoben werden , sind nicht neu . Schon wieder -

holt sind sie von den Unternehmern vorgebracht worden ; z. B. im

vorigen Jahre auf dem 21 . Verbandstage der deutschen Bau -

gcwerks - Berufsgcnossenschaftcn . Hiergegen legte jedoch die

Bauarbeitcrschutzkommission in München Protest ein mit

folgenden Ausführungen : Die Kommission halte es für ihre
Pflicht , auf Grund der Erfahrungen , welche die seit sechs
Jahren in München bestehende Einrichtung der Bau -
kontrollcure aus dem Arbeiterstande gezeitigt haben ,
darauf hinzuweisen , daß die maßgebenden Stellen sich
bisher stets in günstigem Sinne über die Art dieser
Kontrolle geäußert haben . Im Jahre 1904 habe der damalige
Staatssekretär im ReichSamt des Innern , Graf v. Posadolvsky ,
m einer Rede im Reichstage erklärt , daß mit den Bau -
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kontrolleuren aus dem Arbeiterstande gute Erfahrungen ge -
macht worden seien . Ebenso teilte damals der bayerische
Minister Graf Feilitzsch mit , die bayerische Regierung habe
über die in Bayern angestellten Baukontrollcnre eingehende
Erkundigungen eingezogen und über das Institut und seine
Erfolge nur Gutes gehört . Der Vertreter der württcmbcrgi -
scheu Regierung auf dem 21 . Delegiertentage der Bayerischen
Baugewerks - Berufsgenossenschaft , Oberbaurat Findeisen , sprach
sich dahin aus : Das Mniftcrium habe den Versuch mit Aus -
fichtsbeankten aus dem Arbciterstande gemacht und sei mit
dem Ergebnis zufrieden . Es habe sich in keiner Weise ge -
zeigt , daß dadurch einer sozialdemokratischen Propaganda w
die Hände gearbeitet wurde .

Dem fügte die Kommission hinzu , daß die Kontrolle der
Bauten durch die Aufsichtsbeamten aus dem Arbciterstande
»veit intensiver und dadurch wirksamer ist als durch die Auf -
sichtsbeamten der Berufsgenossenschaftcn . Die 10 städtischen
Bankontrollenre aus dem Arbeiterstande hatten im

Jahre 1905 an 2980 Arbeitstagen 3002 Bauten
33256 mal kontrolliert , also jeden Bau durchschnittlich
llmal . Die 9 technischen Aufsichtsbeamten der Bayerischen
Baugewerks - Berufsgenossenschaft hatten in derselben Zeit von
2656 Arbeitstagen an 2183 Tagen Bureauarbcit zu verrichten , so
daß nur 473 Tage für Betriebskontrollen

übrig blieben . Bei den vielfachen Veränderungen der

Baugerüste ist dies entschieden ungenügend . Es kommt dazn ,
daß jene Zeit nicht lediglich der Kontrolle der oben an -

geführten Bauten gewidmet , sondern auch für alle jene Be -
triebe ( 13634 ) verwendet wurde , die zurzeit der Bayerischen
Baugewerks - Berufsgenossenschaft unterstellt sind . Es wurden

nach dem Bericht dieses Beamten im ganzen — 57 Proz .
dieser Betriebe revidiert . Demgemäß konnte die Kommission
mit Recht die Tätigkeit der Baukontrolleure aus dein

Arbeiterstande als ersprießlich bezeichnest .
Diese Tatsachen vermochten selbstverständlich auch die

Herren der Nordöstlichen Baugetvcrks - Berufsgenossenschaft nicht
im mindesten zu »vioerlegest . Der Bericht der „ Baugeiverks -
Zeitung " schweigt sich dcnft auch hierüber vorsichtigerweise
vollständig aus . Trotzdem Iverden die alten als unbegründet
erivicscnen Vortvürfe von neuem erhoben . Dies beivcist , »vie

sehr die Herren eine wirklich ernsthafte Kontrolle der Bauten
fürchten und muß eine Mahnung für die Bauarbeiter sein ,
die Baukontrolle selbst in die Hand zu nehmen und alle Miß -
stände an den Bauten zur Kenntnis ihrer Vertrauensleute zu
bringen . Auf diese Weise zeigen sie den Baugewaltigen am
deutlichsten , daß sie sich in bezug auf die Baukontrolle nicht
länger rechtlos machen lassen und so oder so an der Unfall -
Verhütung mitarbeiten .

De. Arendt in der IPeters -Falle .
Man schreibt unS :

In der heutigen Nummer deS „ Vorwärts " bezlveifeln Sie , daß
der Abgeordnete Dr . Arendt , wie die „ Post " berichtet , nur den

authentischen Wortlaut der Aussage der Frau K a y s e r in München
abwartet , um dann in einer Erklärung dazu Stellung zu nehmen
und gleichzeitig der S t a a t s a n »v a l t s ch a s t die Ängelegenheit
zu unterbreiten . Mit Bezug hierauf möchte ich mir zunächst die

Bemerkung gestatten , daß Sie Herrn Dr . Arendt insofern offenbar ,
wenn auch zweifellos unabsichtlich . Unrecht tun , als Sie anscheinend
die Vielgewandtheit dieses Herrn nicht genug würdigen . Herr
Dr . Arendt weiß sicherlich , datz die beste Verteidigung der

Angriff ist . Ich begreife es daher vollkommen , daß Herr Arendt nicht
zögern möchte , in dieser für ihn immerhin doch nicht gerade angenehmen
Situation — ja wenn doch » ur nicht das Tagebuch des Direktors

Kayser existierte und iveiterhin nicht der Dienstbote da wäre , der
den Vorfall , so wie ihn Frau Kayser geschildert hat , bekunden soll I —

dieses probate Mittel anzuwenden .
Zu dieser für die Oeffentlichkeit allgemach ganz interessant ge -

wordene Sache gestatte ich mir sodann aber für die erwünschte Auf -
klärung des zurzeit bestehenden Widerspruchs zwischen den eidlichen
Aussagen deS Dr . Arendt und der Frau Kayser folgendes an -
zuführen :

Wenn ich mich des Inhalts der Zeitungsnachrichten über den

Besuch des Dr . Arendt bei dem erkrankten Direktor Dr . Kayser recht
erinnere , hat Dr . Arendt in dem Peters - Prozetz und wiederholt vor -
dem den nach dem Tagebuch des Dr . Kayser , nach Ansfage der

Frau desselben und nach dem noch abzulegenden Zeugnis eines

Dienstboten stattgehabten Vorgang bestritten , daß nämlich sein da -

maliger Besuch beim Direktor Kayser in dessen Privatloohnung mit
seinem — Dr . Arendts — Hinauswurf endete . Dr . Arendt

hat stets für die einfache Unmöglichkeit dieses Vorfalles
darauf hingewiesen , daß auch »ach diesem Besuch Dr . Kayser mit

ihm verkehrt und die Verhandlungen in Sachen PetcrS , welche in

seiner Privatloohnung (I) begannen , später im Kolonialamt (I) fort -
geführt habe . Dieser wiederholte Hinweis des Dr . Arendt zieht
zwar im ersten Moment und kann mich Leuten , welche die in Be -

tracht zu ziehenden Verhältnisse nicht in Betracht zu ziehen der -

mögen , beweiskräftig genug erscheinen , um die Aussage der Frau
Kayser für unrichtig zu halten . In Wirklichkeit aber ist dieser
' ür einen Moment frappierende Hinweis deS Herrn Dr . Arendt

absolut nicht geeignet , die Erklärung der Frau Kayser , unter -

stützt durch die Aufzeichnung ihres Mannes und eventuell noch durch
die Aussage eines weiteren Zeugen , irgendlvie zu entkräften . Man

muß in richtiger Würdigung der von Herrn Arendt angeführten
Tatsache der Fortführung der Verhandlungen zwischen ihm und

Expedition : SM . 68 » Lindendtrasae 69 .
Fernsprecher : Amt IV . Nr . 1984 .

Dr . Kayser nach jenem von ihm bestrittenen Vorfall unterscheiden
zwischen dem Privatmann Kayser und dem Beamten

Kayser . Wenn auch Dr . Kayser den Dr . Arendt aus seiner
Wohnung gclviesen hatte — ein solcher Vorfall pflegt allerdings
das Aufhören freundschaftlicher Pcziehiingcn und das Einstellen von

Besuchen in der Privatloohnung zur Folge zu haben — , so bestand
deswegen für Herrn Kayser noch nicht Veranlassung , dienstlich
im K 0 l 0 n i a l a m t init Herrn Dr . Arendt nicht mehr zu ver -

handeln . Im Gegenteil , Dr . Kayser ivar als Beamter zu einem

amtlichen Verhandeln mit Herrn Arendt sogar verpflichtet !
Sicherlich ist diese Pflicht des amtlichen Verkehrs mit Dr . Arendt
dem Dr . Kayser nach jenem Vorfall nicht gerade eine angenehme
gewesen . Dennoch aber müßte er diese ihm als Beamten ob -

liege n d e Pflicht nolens volens nnd selbstverständlich * auch unter

Beobachtung nicht nur der ' gcwöhnlichcn , sondern sogar besonderen

Höflichkeitsformen Herrn Arendt gegenüber erfüllen . Denn Herr
Dr . Kayser hatte es nicht mit ' einem simplen Staats -

bürger oder gar Untergebenen zu tun , für den

man meist nicht zn sprechen ist und den man kühl
und mit nichtssagenden Worten abfertigen kann , sondern mit einem

Mitglieds des Reichstages und des preußischen Abgeordnetenhauses .
Noch dazu mit einem Mitglieds der konservativen Fraktion , mit

einen ?, wie der kluge Direktor Kayser sehr wohl wußte und zu be -

rücksichtigen verstand , und , wie hier besonders hervorgehoben sein

mag , der Regierung ä u tz e r st genehmen Herrn , der ganz ' vor -

zügliche Beziehungen nach oben hin besaß und dessen Tätigkeit , wie
ein früheres hervorragendes Mitglied des Reichstages in fiir Herrn
Arendt allerdings nicht gerade freundlicher Weise erwähnte , und

Herrn Dr . Kayser auch »vohl nicht unbekannt war , besondere A n -

er kennung fand . Mit einer Person also , die man nicht grob ,
mit Fausthandschuhen anfassen , fondcrn nur zart und fein , mit

Glacshandschuhen , berühren durfte .

Daß Dr . Kayser nach jenen , Vorfall in seiner Pribativohnung
als Beamter mit Herrn Dr : Arendt mtt . so verhandeln konnte , wie

er verhandelt hat , dürfte alfo jedem einleuchten . Mit jenem Vorfall
in der Privatwohnnng des Dr . Kayser hat aber der spätere a m t -

lrche Verkehr des letzteren mit Herrn Arendt nichts zn tun .
Wenn ver Mhg . Arendt daher zur Widerlegung der von Frau

Kayser geschilderten Szene auch jetzt noch in der „ Post " unter Vor -

legung eines Briefwechsels zwischen ihm und Dr . Kayser betont , daß
auch noch nach seinem Besirche in der Kahserschen Wohnung im
Amt „diese Verhandlungen in der höflichsten und liebenswürdigsten
Form geführt sind , wie da ? nach der von Frau Kayser ge -
schilderten Szene einfach nicht denkbar wäre " , so befindet
sich Herr Arendt , wie wir annehmen , nnSnahmSweise in einer Selbst -

täuschung . Jeder Unbefangene und vielleicht auch die StaatSanlvalt -

schaft wird erkennen , daß dieser Hinlveis Arendts , wen » er ihn auch
noch so oft wiederholt , die Erklärung der Frau Kayser nicht zu er »

schlittern vermag . DaS von der Frau Kayser behauptete Hinaus »
werfen des Herrn Dr . Arendt aus seiner Wohnung besorgte Herr
Dr . Kayser als P r i v a t m a n n. Bei dem nach diesem ungetvöhn -
lichen Hinauskomplimentieren zwischen Dr . Arendt und Dr . Kayser
gepflogenen Schriftwechsel und ebenso bei dem späteren Empfange
des Dr . Arendt durch Dr . Kayser im A m t fungierte letzterer als
Beamte r. Fiir Herrn Dr . Kayser als Privatmann w. ar
nach dem betreffenden Vorfall Herr Dr . Arendt begreiflichcrlveise
erledigt , für Herrn Kayser als Beamten war Herr Dr .
Arendt ebenso begreiflicherweise es nicht , weil dies nicht in seiner
Macht lag .

Hiernach möchte ich eS doch nicht für ganz ausgeschlossen halten ,
daß , wie Sie meinten , Herr Dr . Arendt sich doch noch besinnt ,
diese Angelegenheit der Staatsanivaltschaft zu unterbreiten . Im
übrigen aber lväre dieser Schritt des Herrn Dr . Arendt gar
nicht erst nötig , wenn nämlich die Zeitungsnachrichten zutreffend
sind , daß die Staatsanwaltschaft , auf diese Sache bereits ein Auge
geivorfen hat .

«eine Keieitignng der Dreiklaiien -

schwach ? !
Ein freisinniger Parlamentarier soll die Vermessenheit

gehabt haben , dem Fürsten Bülow zu erklären , der Freisinn
»volle für seine BlockhclferSdienste nicht nur die Speisenkarte
sehen , sondern auch liberale Gerichte vorgesetzt erhalten .
Nicht nur Suppe , sondern auch Gemüse und Fleisch . Bis
jetzt hat er nur die Speisenkarte erhalten , auf der obendrein
nur die magersten Wassersuppen verzeichnet standen . Endlich
schien es , als »volle ihm die Regierung etlvas Reelleres

vorsetzen : eine preußische Wahlreform . Freilich
» var es äußerst fraglich , » vas sich in dieser verdeckten Schiissel
vorfinden »verde . An �die Einführung des allgemeinen und
gleichen direkten Wahlrechts , von dem geheimen Wahlrecht
gar nicht zu reden , mochten selbst die Verlvegensten Illusionäre
des Freisinns nicht glauben . Aber die geheimnisvolle Schüssel
hätte immerhin den dem Freisinn besonders appetitlichen
Bissen einer einigermaßen gleichen Wahlkreiseinteilung ent -

halten können . Die besitzlose Klasse » väre dabei ja
» viederum der geprellte Teil gewesen . während
die liberale Bourgeoisie den Hauptgewinn st
gehabt hätte . Aber da erklärte schleunigst der frei -
konservative Herr v. Zedlitz mit unvcrhülltestem Hohne ,
daß der Freisinn nicht einmal an eine solche Reform denken

dürfe , die doch gar keine demokratische Konzession be -
deutet hätte , sondern nur eine Gleichstellung des m 0 b i l e n .
Kapitals mit dem Agrariertum . Und nun soll es



mit einer noch so dürstigen Reform des elendesten der Wahl -
shsteiue überhaupt nichts sein Das Austragen der verdeckten

Schüssel soll nur eine Neckerei für den oft genarrten hungernden
Freisinn getvesen sein ! Schreibt doch eine gelegentlich offiziös
gespeiste Korrespondenz :

. . Vor einiger Zeit ging durch füe Presse die Nachricht , daß die
preußische Regierung beabsichtige , dem Landtage einen Entwurf
über Abänderung des Wahlrechtes in Preußen vorzulegen , der
eventuell bei den nächsten Neuwahlen im Herbst 1903 schon in
Kraft treten solle . Wie wir aus bester Quelle hören ,
ist die Nachricht unbegründet , nia » denkt i » absehbarer Zeit gar
nicht darn », daS Wahlrecht , das sich bisher bewährt hat , zu ändern .
Zunächst ist eine kleine Wahlreform im Frühjahr 1906 erst vom
Landtage genehmigt worden . Die in diesem Gesetze ausgesprochene
Aenderung in verschiedenen Wahlkreisen und Vermehrung von vier
Wahlkreisen tritt erst im Herbst 1908 bei den Neuwahlen in
Kraft , zunächst muß man die Wirkung dieser Aenderung abwarten .
Es ist nicht ausgeschlossen , daß die Neuwahlen in den neu ein -
geteilten Berliner und rheinisch - ivestfälischcn Kreisen auch beim
Dreiklassenwahlsystem Sozialdemokraten in den Landtag bringen ,
da nach dem ebenfalls im Gesetz von 1906 eingeführten neuen
AbstimmungsinoduS bei der Wahl vom 27. November 1906 in
Berlin III die Sozialdemokraten nur fünf Stimmen weniger erhielten
wie der freisinnige Kandidat und die neue Berliner Wahlkreis -
einteilung eigentlich der Sozialdemokratie nur zugute kommt . Die
Staatsregicruiig denkt jetzt daher gar nicht daran , das Dreiklasse »-
Wahlsystem abzuändern , ehe die Wahlreform von 1906
gezeigt hat . wie sie sich belvährt . Eine neue dem
Landtage vorzulegende Wahlreformborlage müßte auch die Vor -
läge von 1906 teilweise außer Kraft setzen , ehe sie überhaupt in
Kraft getreten ist . Es würde sich auch nicht empfehlen , dem Land -
tage im Herbste eine solche umfangreiche und wichtige Vorlage zu
unterbreiten , nachdem beabsichtigt ist , die Bcamtenaufbesserungs -
entwürfe dem Landtage vorzulegen und den Landtag nach Er -
ledigung dieser Entwürfe und des Staatshaushaltsetats bereits
im Frühjahr zu schließen , damit er rechtzeitig
i n d , e W a h l k a m p a g n e eintreten kann . "

Die Meldung klingt nur zu wahrscheinlich . Sie entspricht
ganz der bisherigen Behandlung des Freisinns durch die

Regierung und die Rechtsparteien !
Und wenn sich nicht die Massen ernstlich st

rühren , wird sich der Freisinn auch diese
neue st e Brüskierung seelenruhig gefallen
lassen ! Es ist die allerhöchste Zeit , daß nun
endlich einmal die entrechteten Kreise innerhalb deS

Freisinns selbst die führenden Bourgeoiskreise aus

ihrem politischen Dämmerzustand wecken ! Die Hirsch -
Dunckerschen Gewerkvereine haben ja auf ihrer
letzten Generalversammlung die Forderung des allgemeinen
gleichen direkten und geheimen Wahlrechts für Preußen
erhoben ! Werden sie nun der Parteileitung begreiflich
machen , daß sie endlich auch ihre Interessen vertreten zu
sehen wünschen ? I Sie haben die sozialdemokratische Taktik
des ungestümen Drängens für falsch gehalten , sie haben die

Schachertaktik der Blockverbrüderung sanktioniert in der Hoff -
uung , auf diesem Wege Reformen zu erlangen . Jetzt
können sie ja zeigen , daß die Blockbrüderschaft nicht
nur den Weizen der Brot - und Fleischwucherer , der

scharfmacherische « Ministerstürzer blühen läßt , sondern
auch der Arbeiterklasse Vorteile bringt ! Mögen sie also dem

Freisinn jetzt den Nacken steifen , damit er auch seine
Versprechungen auf eine liberale Aera einlöst !

Das sozialdemokratische Proletariat wird es an der Unter -

ftützung der freisinnigen Arbeiterforderungen nicht fehlen lassen I
Es wird auch den Zentrumsproletarier » begreiflich machen .
daß Reich und Staat doch nicht allein dazu da sind , Panzer -
Plattenpatrioten und Kolonialspekulanten zu mästen und
den aufstrebenden Massen durch Volksverdummung und be -

hördliche Vergewaltigung die ihnen gebührende Anteilnahme
an Wohlstand und Kultur zu erschweren l

Wie lange noch will sich das deutsche Proletariat als

Helote « behandeln lassen ?!

yerzu ! mit den Pclers - iiMcn !
Während der größere Teil der nationalliberalen Presse über die

erneut aufgedeckten Skandalosa des Peters - Prozesses den Mantel

kolonialchristlicher Nächstenliebe breitet oder gar mit der Arendt -

Meute um die Wette den blutrünstigen Gewaltmenschen huldigend

umheult , schlägt die „ Kölnische Zeitung " andere Töne

an . Begreiflicherweise ! Ist doch auch ihr die Ehre

widerfahren , von dem neuerdings wieder besonders taten -

lustig gewordenen Astikaner verklagt zu werden . Dieser

Prozeß kann ebenfalls sehr interessant werden , falls es nicht
dem heiligen Paaschs und anderen Peters - Jntimen gelingt , den der -

zeitigen Kampfeseifer deS nationalliberalen Blattes zu beschwichtigen .
Denn der „ Köln . Zeihmg " stehen noch ganz andere Mite ! zu Ge -

böte , den Peters und seine Getreuen zur Strecke zu bringen . Das

bewies ja schon die gründliche Abführung des „Sachverständigen "
Liebert .

Einstweilen ist die „ Köln . Ztg . " noch voller Enthüllungseifers .
Sie verlangt mit aller Entschiedenheit die endliche Vorlegung der

PeterS - Atten . Der „Voss . Ztg . " wird aus Köln gemeldet :

Köln , 4. Juli . ( Eig . Drahtber . ) Die „ Köln . Ztg . " fordert
an leitender Stelle angesichts des Ausganges des PeterS - ProzesseS
die Regierung auf . endlich der Peters - Partr « energisch ent -

gegenzutretc » und zwar dadurch , daß sie das Verhalten ihrer
Beamten und Behörden rechtfertigt durch Vorlegung der Geheim -
alten Peters . Nach dem Verlaus dieses Prozesses
könne der Staat dem Treiben der Anhänger des

gerrn Dr . Peters nicht mehr ruhig zusehen . Um bei
äteren Prozessen die Vorlegung der Peters - Akten zu erreichen ,

kämen zwei Wege in Betracht . entweder die Akten werden
einer Reichstagskommission zur endgültigen Beurteilung
überwiesen oder es werde gegen die Abgeordneten Dr . Arendt
und General v. Liebert wegen ihrer Aeußerungen gegen den

DiSziplinarhof und die Disziplinarkammer auf Grund des

Strafgesetzbuches wegen Verächtlichmachung
von Staatseinrichtungen das Verfahren ein -
geleitet , bei dem das ganze Material vorgelegt wird , das
den Disziplinargerichtshöfen bei der Urteils -

sällung vorgelegen hat . Der „ Köln . Zeitung " scheint der erste
Weg der richtigere . Es fei verständlich , daß die Reichs -
regierung sich scheue , daö betreffende Material preiszugeben , weil
im Falle Peters die Bertuschungspolitik zweifellos ehte außer¬
ordentliche Rolle gespielt habe und vermutlich diesem Material

gegenüber die vorgenommene teilweise Rehabilitierung des
Herrn PcterS sich schwer rechtfertigen lasse. Aber ei » Prozeß , wie
derjenige , der sich jetzt in München abgespielt , sei so sehr geeignet ,
das Ansehen der Reichsregierung und insbesondere der Kolonial -

Verwaltung in , Inlands und Auslande zu untergraben und den
Dozialtsten Wasser auf ihre Mühlen zu liefern .
daß die Reichsregierung wegen kleiner Bedenken nicht mehr unter -
lassen dürfe , eine endgültige Klärung und Er -
ledigung des Falles Peters herbeizuführen .

Die „ Köln . Ztg . " erklärt es also für „ zweifellos " , daß
selbst de » Disziplinargerichten nur . . ein Teil des in den

Geheimakten eiithaltencn Materials vorgelegen hat . Schon
damals habe die „Bcrluschuiigspolilik " eine große Rolle gespielt !
Das halbofstziöfc Blatt schreibt natürlich nicht ins Blaue Hiueiu ,
es hat sicher Beweise für seine Behauptungen !

Freilich deutet das Blatt an , daß nicht nur die Rücksicht
auf die unheimliche Macht der agrarisch - freikonservativen Reben -

regierung der Regierung die Herausgabe der Geheimakten schwer
macht , sondern auch die Rücksicht auf die „teilweise Rehabilitierung "
des durch die Geheimakten sicherlich noch weit schwerer belasteten
Hänge - PeterS . Mit dieser teilwessen Rehabilitierung ist nämlich
nicht etwa das Münchener Urteil gemeint , sondern jene von
der Arendt - Cliqne in unermüdlich skrupelloser Wühlarbeit
durchgesetzte kaiserliche Verfügung , durch die dem

Peters wieder Rang und Titel eineS Rcichskommifsars ver¬
liehen wmde ! Man sieht , in welch peinlichem Dilemma sich die

Regierung befindet . Einerseits kann sie unmöglich zwei Richter -
kol legten ungeahndet in der unerhörtesten Weise beschimpfen
lassen — andererseits aber möchte sie aber auch einem Manne nicht
den letzten Gnadenstoß versetzen , der erst von allerhöchster Stelle
aus — freilich nicht juristisch ! — rehabilitiert lvordcn ist !

Geschehen mutz aber etwas . Schreibt doch auch die „ Voss .

Zeitung " :
„ Das�A u ftretenderHerrenArendt und v. Liebert

im Peters - Prozetz , deren Aeußerungen und die des Herrn
Peters selbst und seines Anwalts Über die Disziplinarurteile haben
allenthalben derartiges Aufsehen erregt , daß mit Recht gefragt
wird , was dieReichsrrgierung dieser Herabwürdigung der Disziplinar -
gerichte gegenüber zu tun gedenkt . Man braucht sich nur vorzu -
stellen , was einem Sozialdcmokratc « geschehe , wenn er
Richtcrsprüche , an denen eine Reihe hochangcsehencr
Männer , auch der oberste preußische Richter mitgewirkt
haben , als Jnstizmord und Schandfleck für das deutsche
Volk bezeichnete . Man braucht sich weiter nur zu bergegen -
wärtigen , in welchem Matze dieses Gebaren
„ ftaatserhaltender " Herren von der Sozial -
demokratie in Zukunft gegen die Justiz und
zumal gegen die Disziplinarrechtsprechnng aus -
gebeutet werden kann . Und mau wird ohne weiteres zu -

eben müssen , daß die Regierung sich nicht einfach in Schweigen
Üllcn kann , als ginge sie die ganze Angelegenheit nichts an . "

Wie mag da wieder intrigiert und gewühlt werden , um dem

Durchbruch der Wahrheit den Weg zu verbauen l

Politische debersicdt .
Berlin , den 4. Jnli 1907 .

Verbrauchte Männer .

In den sogenannten „ matzgebenden " Kreisen scheint noch immer
kräftig intrigiert zn werden . Fast täglich bringen die Blätter , die

zu den einander befehdenden Kamarillen mehr oder weniger gute
Beziehungen unterhalten , allerlei Nachrichten über bestehende Gegen -
sätze in den verschiedenen Ministerien und demnnchstige Ver -
abschiednngen hoher Beamten . So beißt es z. B. , daß noch
vor dem Zusammentritt des Reichstages der Staatsselretär
von Tschirschkh seinen Abschied nehmen werde . Er soll sich
mit dem Reichskanzler über die Stellungnahme zu verschiedenen
Fragen der auswärtigen Politik nicht einigen können . Sein Ver -
hältniS zum Fürsten Bülow hat sich . wie es heißt , in

letzter Zeit noch ungemütlicher gestaltet , als das deS Grafen
Posadowsky zum Kanzler ? denn , wie das nicht selten der Fall ist ,
schieben beide sich für die schönen . Mißerfolge der deutschen Auslands -

Politik gegenseitig die Schuld zu.
Auch der Staatssekretär des Reichsschatzamtcs . Frhr . v. Stengel ,

soll gewillt sein , im Herbst aus den bekannten Gesundheitsrücksichten
sein Abschiedsgesuch einzureichen , um einer etwas energischeren
Persönlichkeit Platz zu machen . Die Lage des Reiches zwingt dazu ,
im kommenden Winter neue Stenerqnellen zu erschließen , znmal
eine weitere Beschleunigung der Flotte » bauten

geplant ist . Solche Steuerbewillignngen durchzusetzen , dazu
hält man aber nach den Erfahrungen bei der vorjährigen „ Reichs -
finanzreform " , bei der sich Herr v. Stengel bekanntlich die Leitung
völlig durch das Zentrum und die Nationalliberalen aus der Hand
nehmen ließ , den zetzigen ReichsschatzamtSsekretär nicht für geeignet .
Es wird deshalb nach einer schneidigen Persönlichkeit Umschau ge -
halten . Vielleicht ist sie schon gefunden ? —

Ein großer Mißhandlungsprozeß
kam am Mittwoch vor dem Kriegsgericht der 1. Gardedivistott zur

Verhandlung . Unter der schweren Anklage , sich in mindestens
59 Fällen an Untergebenen vergriffen zu haben , saß der Unteroffizier
Seide von der 7. Kompagnie des Garde - Füsilier - Regiments ans
der Anklagebank . Außerdem wurden ihm noch drei Fälle des

Mißbrauch « der Dienftgewalt , drei Fälle vorschriftswidriger Behand «

luug Untergebener und zwei Fälle der Unterschlagung zur Last

gelegt . Seide ist noch ein junger Unteroffizier . Die Miß -

Handlungen , die in der gestrigen Verhandlung zur Aburteilung

gelangten , hat « im Laufe dieses Jahres an seinen Rekruten

verübt . Aber auch schon im Herbst vorigen Jahres , als

S . noch Gefreiter war und bereits eine Korporalschaft führte , soll

er sich Uebergriffe haben zuschulden kommen lassen . Wie der Ver -

treter der Aullage ausführte , hat der Unteroffizier die Mißhand -

lungen systematisch vorgenommen . Bei jeder Gelegenheit schlug er

die Mannschaften und in einzelnen Fällen legte er große Roheit
an den Tag . Ganz besonders schien er es auf den Füsilier

Schröder abgesehen zu haben . Die Anklage wirft ihm vor , de » Sch .
in mindestens 22 Fällen mißhandelt zu haben . Morgens beim

Antreten stieß er ihn häufig vor die Brust , daß er gegen die

Bette » flog . Auch mit Ohrfeigen traktierte er den Rekruten .

An dem Füsilier K r o t e II hat sich der Angeklagte mindestens

fünfmal tätlich vergriffen . Einmal stieß er ihm den Gewehrkolben
in die Kniekehle , «in anderes Mal schlug er ihm mit der

Faust unters Kinn und bei zwei anderen Gelegenheiten faßte
er ihn am Ohr und schleifte ihn auf diese Weise auf der Mann -

schaftsftuve umher . Die Rekruten KrieS und Haida erhielten wieder -

holt Schläge ins Gesicht und Stöße in den Rücken . In zahlreichen

Fällen versetzte der Unteroffizier seinen Untergebenen Stöße .

so daß sie gegen die Betten flogen . Die sämtlichen Mann -

schaften der Korporalschaft des Angeklagten waren seitens des Bor -

gesetzten fortwährender Mißhandlungen ausgesetzt . Sie waren auch
alle zur gestrigen Verhandlung als Zeugen geladen . Bei den nn -

bedeutendsten Versehen schlug S . zu. Im großen und

ganzen war S . gestern geständig . Einen besonders groben Fall des

Mißbrauches der Dienstgewalt nahm das Gericht in folgendem Bor -

gang an : Eine Hose , für die der Angeklagte verantwortlich zu machen

war , war abhanden gekommen . Der Unteroffizier kam nun aus einen

seltsamen Einfall , um sich vor Schaden zu bewahren . Er ließ unter

den Leuten seiner Korporalschaft sammeln . Die einzelnen Soldaten ,
und zwar nur die Rekruten , mußten Beiträge von 40 , 50 und

60 Pfennigen beisteuern . Einer „ spendete " sogar zwei Mark . Von

dem gesammelten Geld — eS waren im ganzen SM . — wurde

dann ein neues Beinkleid angeschafft . Von zwei Füsilieren ließ sich
der Vorgesetzte Geld zur „ Aufbewahrung " übergeben und verbrauchte
es für sich selbst . Als er einmal mit seinen Stiefeln

in Schwulitäten war , ließ er sich von dem Füsilier Mittag dessen

gute Schuhe geben und ging damit aus . Er trug die Stiefel des

Untergebenen sechs Wochen hindurch . Als ihn der Füsilier einmal

bat , er möchte doch die Schuhe wieder zurückhaben , da er sie zum
Sonntag tragen möchte , erwiderte ihm der Unteroffizier , er solle
seine Dienstschuhs anziehen . Nach längerer Beweisaufnahme er -

achtete das Kriegsgericht den Angeklagten für überführt und ver -
urteilte ihn zu einer Gesamtstrafe von ein Jahr Gefängnis . Gleich -

zeitig sprach der Gerichtshof auch die Ehrenstrafe der Degradation
und der Versetzung in die zweite Klasse des Soldatenstandes gegen
den Unteroffizier aus .

Außerdem hatte sich das Kriegsgericht der I . Gardedivision

gestern noch mit zwei weitere » Mißhandlungsprozessen zu befassen .
Von der 9. Kompagnie des Gardefüsilier - Regiments stand der

Unteroffizier Hahn wegen Mißhandlung unter Anklage .
Einige Tage vor der Frühjahrsparade hatte der Angeklagte dem

Gardefüsilier Krauche den Befehl erteilt , seine Stiefel auf der

Werkstatt in Ordnung bringen zu lassen . Der Handiverker hatte
dies aber verbummelt und als der Füsilier dies dem Unteroffizier
mitieilte , rief dieser : „ Warte nur , du Aas I" Er ließ dann den

Untergebenen fortwährend in der Mannschaftsstube ans und ab laufen
und als ihm K. nicht rasch genug lief , mnßle er sich siebenmal auf -
mid niederwerfen . Dabei trat der Angeklagte dem Mißhandelten

einige Male mit dem Fuße ins Gesäß . Hierauf mußte K. weiter

laufen , bis er schließlich erschlaffte . Zuguterletzt warf ihm der An -

geklagte noch einen Schemel an den Unterschenkel . Das Gericht
erkannte gegen H. auf eine Mittelarreststrafe von vier Wochen .
— Die gleiche Strafe erhielt der Unteroffizier Koschatz
von der 1. Kompagnie des Garde - Pionier - BataillonS . Im Februar

hatten die Pioniere in Rixdorf Schnee geschippt . Dem Pionier Frei
war an dem betreffenden Tage nicht wohl und vor dem Heimmarsch
trank er zwei Schnäpse und zwei Glas Bier . In etwas angetrunkenem

Zustande kehrte er dann in die Kaserne zurück . Der Unteroffizier K.

ließ nun den Pionier , der sich gerade zu Bett legen wollte , wieder

anziehen und befahl ihn : , ein Paar Schuhe zu putzen . F. mußte sich
den Mantel überziehen , den Kragen hochschlagen und sich an

den fast glühenden Ofen heransetzen . Nach der Anllage

hat dann der Unteroffizier den Soldaten zweimal geohrfeig t-

F. fiel schließlich halb ohnmächtig vom Schemel herunter und mußte

von Kameraden zu Bett gebracht werden . Der Angeklagte wurde

ebenfalls zu vier Wochen Mittelarrest verurteilt . —

Peters - Kultus .
Die guten „ frommen " Stöcker - Leutchen gehen selbst -

verständlich mit Peters durch dick und dünn . „ Der

Reichsbote " zum Beispiel gibt „ Schattenbilder aus

dem Peters - Prozesse " zum besten : Der Schatten
fällt auf die bösen Menschen , die nicht einsehen wollen ,

daß „ Hängepeters " ein Mensch ohne Tadel , ein Mann

mit blütenweißer Kolonial - Weste ist , und das Licht
fällt natürlich auf I h n , Ihn , den Herrlichsten von allen ,

dem die bösen Sozis so übel mitspielten , der
�

nun

aber nach dem Münchener Prozeß rein und lauter wie ein

Engel das mit strahlendem Heiligenschein umgebene Haupt
in die Höhe heben darf .

Schade , daß die Peters - Enthusiasten vom „ Reichsboten "
nicht katholischer Observanz sind , sonst wäre ein neuer

Heiliger fertig : ? eterL sunetissiraus .

Besonders spaßig an der Peters - Verhimmelung des

„ Reichsboten " ist der Teil , der da von den Sozialdemokraten
und ihrer ruchlosen Verworfenheit handelt . Wir zitieren :

„ Wenn selbst das Schlimmste wahr wäre , was sie ( Bebel
und Gruber ) ihm ( Peters ) verzerrt vorwerfen , so hätte er ja nur
als echter Sozialdemokrat gehandelt . Er wäre ein Herren -
mensch nach dem Vorbilde der Nietzscheschen Philosophie , die uns
der Sozialismus und der „ Vorwärts " als höchste , neueste Er -

rungenschaft preisen ; er hätte den von derselben Seite em -

pfohlenen Kampf ums Dasein in gleichem Sinne geführt , er

hätte mit den Negerweibern gelebt , wie es Bebel mit seiner
Propaganda für die freie Liebe empfiehlt , und er wäre schließlich
mitten im Kriegszustande weniger grausam gewesen , wie die

sozialistische Revolution , die unendlich kaltblütiger , blutrünstiger
trotz des bürgerlichen Friedens Hekatomben von unschuldigen ,
feig gemordeten Opfern des eigenen Landes ihrer Herrschsucht
und ihren Machtzwecken hinschlachtet . Man braucht nur nach
Rußland und den baltischen Provinzen zu blicken , um zu wiffen ,
wie sie es hält , wo sie die Macht zu haben glaubt . Daß sie
Bebel und Genossen noch bei uns nicht besitzen , daß noch nicht
gleiche , wilde Zustände des revolutionären Faustrechts auch bei
uns herrschen , ist vielleicht ihr Schmerz , aber nicht ihr Verdienst .
An den russischen Vorgängen haben sie aber nicht nur ideellen ,
sondern auch politischen Anteil . "

Was man von einem Blatte wie „ Der Reichsbote " dock
alles lernen kann ! Ein echter Sozialdemokrat ist —

Nietzscheaner . Das ist so „geistreich " , als wenn man sagen
wollte : Ein echter preußischer Hofprediger ist — Atheist ,
Weiter : Bebel „ empfiehlt " , daß man sich ein Schock Neger -
weiber hält , denen fünfmal täglich eine Tracht Nilpferd -
peltschen - „ Liebkosnng " zu applizieren ist . Ist man der einen

oder der anderen überdrüssig , so hängt man sie an der nächsten
Straßenlaterne auf — wenn möglich , mit dem Kops nach
unten .

An der russischen Revolution wollen wir uns nicht durch
Eingehen auf den letzten Teil der oben zitierten „ Reichs -
boten " - Emanation versündigen . Wir haben jene Sätze nur
mit angeführt , um zu beweisen , daß man in der Tat nicht
nur in Afrika , sondern auch in der Dessauerstraße zu Berlin

einen echten Tropenkoller mit allen Schikanen erleben

kann . —
_

Die Windthorstbündler .

I « Wiesbaden hat jüngst der Vertretertag de » Verbandes del

Windthor st bunde Deutschlands stattgefunden . Die Windt -

horstbunde sind vor 13 Jahren gegründet worden zu dem Zweck ,
die „besseren " , namentlich die akademischen Kreise zur politischen

Mitwirkung im Dienste des Zentrums heranzuziehen . Der Verband

zählt heute in 104 Bunden 8400 Mitglieder . Der Geschäftsbericht

klagt über die hier und da zutage tretende Gleichgültigkeit und Teil -

nahmlosigkeit der gebildeten Kreise und eines Teils der Zentrums -
presse . In der Diskussion wird bedauert , daß die Geistlichkeit noch

vielfach der Sache des Bundes recht kühl und gleichgültig gegen¬
überstehe , auch das Verhältnis zu den örtlichen Parteileitnnger ,

lasse noch viel zu wünschen übrig . Den Hauptgegenstand de :

Tagesordnung bildete die Frage , ob der Windthorstbund

konfessionell oder interkonfessionell sein soll . Es liegt ein Antrag
von Essen und Breslau vor , den Windthorstbunden satzungS -
gemäß einen katholischen Charakter zu geben . Die Ver -

bandsleitung und mit ihr die ZeutruinSsraktion tritt dem ent -

gegen , weil sie nicht will , daß eine ausgesprochene Zentrums -

organisation wie der Windthorstbund sich auf konfessionell katholischen
Boden stelle . Bekanntlich legt daS Zentrum Wert darauf , als eine

politische , nicht als eine katholische Partei zu gelten . Im Sinne der

Verbandsleituug wurde die Sache dann entschieden .
Der Abgeordnete Herold hielt sodann eine Rede über die

politische Lage . Er bedauert , daß durch die Reichstagsauflösung und

den Kampf der Regierung gegen das Zentrun , die konfessionellen

Gegensätze verschärft worden sind , daß dadurch auch ein Keil g e -

trieben worden ist zwischen den itaatserhaltenden



bürgerlichen Parteien , die man sonst nicht eifrig geniig

zur gemeinsamen Belämpfung der Sozialdemo -
kratie aufrufen konnte . Sodann trat der Redner der hier und
da laut gewordenen Anschauung entgegen , das Zentrum solle in

Zukunft der Regierung nicht mehr so weit entgegenkommen , es solle

mehr Rückgrat zeigen . Aber es gehöre , wie man das bei

den Kämpfen um den Zolltarif und bei dem Volksschulgesetz ge -
sehen habe , manchmal mehr Mut dazu , gewissen Forderungen einer

Gefiihlspolitik der Massen entgegenzutreten , als einmal

der Regierung gegenüber nein zu sagen — Nach dem Abgeordneten

Herold ist es also Gefühlspolitik , wenn die hungernden Massen sich

dagegen auflehnen , dasi ihnen das Brot verteuert wird .
Der Redner lies ; sich auch über die Frage des Landtags -

Wahlrechts aus . Was er aber darüber gesagt hat , das ver -

schweigen die Berichte der Zentrumspresse . Es heißt da zum
Schluß :

„ An den Vortrag schloß sich eine längere , angeregte Diskussion

an , dre wesentlichen volle Ucbereinstimniung mit den Ausführungen
des Referenten zu Tage förderte ; Meinungsverschieden -
h e i t e n zeigten sich nur in der vom Referenten auch angeschnittenen
Frage einer Abänderung des preußischen Landtags -
Wahlrechts . "

Bekanntlich hat das Zentrum im preußischen Abgeordnetenhause
den Antrag auf Einführung des allgemeinen , gleichen und direkten

Wahlrechts für die preußischen Landtagswahlen eingebracht . Und

dennoch Meinungsverschiedenheiten ? Das läßt ja allerhand Schlüsse

zu auf den Ernst , mit dem das Zentrum für seinen Antrag eintreten
wird . —

Echt liberal !

Aus Halle a. S . berichtet man uns unterm 2. Juli : Als

vor einigen Wochen im liberalen Stadtverordneten - Kollegium
1000 M. zur Errichtung eines Spielplatzes für die Kinder des
Volkes verlangt wurden , hieß eS, es wären keine Mittel vor -

handen . Und in der heutigen Sitzung bewilligten dieselben liberalen
Stadtväler zum Enipfange der Delegierten des Jnnungsverbandes
deutscher Baugewerkmeister — Scharfmacher im Baugewerbe — , die
r

. . fang September hier ihren Jahreskongreß abhalten , 1000 M. aus
oen Mitteln der Steuerzahler zu einem Fest . Die streikenden Bau -
arbeiter ließ man durch die Scharfmacher von Haus und Fannlie
jagen und die Scharfmachergesellschast ernpfängt man festlich . —

Der liberale Vertrauensmann , frühere Sekretär der

Freisinnigen Vereinigung , Dr . Joh . R u t h g e . der sich jetzt zum
politischen Redakteur an der liberalen „ Halleschen Allg . Zeitung "
emporgearbeitet hat , hat in der letzten Nummer einen Peters - Leit -
artikel verbrochen , in dem er ernstlich vom Münchener Prozeß eine

Ehrenerklärung für Hänge - Peters fordert , damit sich der „ geniale
Mensch " wieder im Dienste des Vaterlandes betätigen könne . —

Mehr kann man von einem genialen Naumaimianer eigentlich nicht

verlangen ! —
_

Ueberrussen .
Die Berliner Polizei hat wieder einmal einen „ großen Coup "

unternommen , indem sie sieben „lästige " Russen auS Preußens gast »
lichen Gefilden wies . Unter den Opfern dieser neuesten Staats -
retterci befindet sich auch der oanck . msck . Bjelostozki , der wegen des

albernen Verdachtes ausgewiesen wird : er habe im März dieses Jahres
eine Bombe in den Eisenbahnzug Wiesbaden —Frankfurt a. M.

praktiziert . Natürlich bringen die auf ihre jüngste Heldentat stolzen
Berliner Russcnspitzel auch diese „ Affäre " wieder mit kühnem
Polizeigeschick in Verbindung mit den hiesigen russischen Lese -
hallen , die aber mit dieser Angelegenheit ebensoviel zu tun haben
wie etwa der Berliner Polizeipräsident mit der Plünderung der

Köpenicker Stadtkasse durch den „ Hauptmann " Voigt .
Auf die Denunziation irgend eines schuftigen russischen Acht -

rubeljungen vernichtet die Berlmer Polizei die Existenz eines

Menschen : Bjelostozki absolviert gerade das letzte medizinische
Semester ! Es wäre doch zu fordern , daß Denunziationen der ge -
schilderten Art erst etwas gründlicher geprüft werden , ehe eine Be -

Hörde zu einer Maßnahme von der einschneidenden . Bedeutung einer

Ausweisung greift .
Wohin sollten wir sonst kommen ? Da verleumdet zum

Beispiel die „ Kreuz - Zeitung " vom Donnerstagabend unseren
Genossen ParvuS . Sie „ beehrt " ihn mit einem Leitartikel ,
betitelt „ Ein fremder Schürer der Revolution in Deutschland . " Aus

seiner neuen Broschüre über die Kolonialpolitik werden ein paar
Sätzchen herausgesetzt zum „ Beweise " dafür , daß ParvuS in

Deutschland so bald wie möglich durch „ eine Revolution mit
Mordbrennereien a ka Rußland " den sozialdemokratischen „ Zu -
kunstsstaat " aufrichten wolle . Nebenher fallen einige echte
« Kreuz - Zeitungs " - Eselstritte für die Genossin Luxemburg ab .
Und der Zweck dieser Stilübung ? Es wird eine Attacke auf
die den deutschen Reaktionären so verhaßte Preßfteiheit geritten . —

Wenn die Herren Gesetzesfabrikanten an unseren grünen
Regierungstischen so schnell fertig mit dem Wort und der Tat wären
wie das Berliner Polizeipräsidium , dann hätten wir vielleicht schon
übermorgen auf den fteundlichen Fingerzeig der „ Kreuz - Zeitung " hin
oin Ausnahmegesetz gegen die sozialdemokratische Presse zu erwarten .
Aber einstweilen geht ' s bei uns doch noch nicht ganz so russisch zu,
wie die konservative deutsch - preußische Sippe eS lieber heute als

morgen zu sehen wünschte . —
_

Die Verteilung der Teuerungszulage » für die preußischen Unter -
beamten ist am 1. Juli erfolgt . ES erhielten alle Unterbeamten ,
die am 1. Juni d. I . im Dienst waren , je 100 M. Für die fünf
Millionen Mark , die der Landtag noch in letzter Stunde bewilligt
hatte , sollen Teuerungszulagen an solche mittleren Beamten gewährt
werden , die im Gehalte den Unterbeamten am nächsten stehen , ver -

heiratet sind oder sich in Notlage befinden . Die Auszahlung wird
im Laufe des Monats erfolgen , da die Ermittelung der Behörden .
welche Beamten in Frage zu kommen haben , noch nicht abgeschlossen
sind . —

�
Bon der Kirche znr Brandstiftung und dann zur Bittprozession .

Vor dem Schwurgericht in A n, b e r g sOberpfalz ) stand der Dienst -
knecht Joseph Bauer wegen Brandstiftung . Bei der Verhandlung
wurde festgestellt , daß er am Abend seinem Dienstherrn einen
größeren Geldbetrag gestohlen harte , am nächsten Morgen in die
Kirche ging , dann das Haus des Dienstherrn anzündete , um daraus
ruhig und mit andächtigem Herzen an einer Bittprozession teil -
zunehmen . Der fromme Verbrecher wurde zu sechs Jahren Zucht -
haus verurteilt .

Amberg steht völlig unter dem Einfluß der katholischen Geistlich -
keit . Es hat sich dahin noch nie ein sozialdemokratisches Flugblatt
verirrt . —

Bestrafung von Eigentnmsvergehen beim Militär .

Trotz der strengen Bestrafung des Diebstahls beim Militär
kommen nirgends mehr Diebstähle vor als in den Kasernen . Wir
meinen dabei nicht Diebstähle im landläufigen Sinne , denn dafür
bietet sich bei den Soldaten , die nur selten viel Geld oder Wert -
fachen bei sich führen , wenig Gelegenheit . Desto häufiger aber
stehlen sich die Kameraden untereinander Kleinigkeiten . Gebrauchs -
gegenstände des täglichen Dienstes , und es wird kaum
einen gedienten Soldaten geben . dem « u der Kaserne nicht
lrgsnd etwas abhanden gekommen ist . Die berühmte Er -

ziehung zur Kameradschaftlichkeit und Ordnungsliebe be -

nutzt als hervorragendes Hülssmittel — gut verschließbare
Spinde , gewitzigt durch die tägliche Erfahrung , daß alles , was

„ herrenlos " auf der Stube liegt , bald verschwunden ist . Wer dann
freilich bei einem Diebstahl ertappt wird , der muß es büßen und

nicht imurer findet er milde Richter , wie der Kanonier Julius
Hoffmann von der 2. Batterie 55 . Feldartilleriercgiments in

Naumburg , der eine wahre Elsternatur zu haben scheint .
Bei einer Spindrevision , die abgehalten wurde , weil verschiedene

Kameraden bemerkt halten , daß aus ihrem verschlossenen Spinde
Gegenstände abhanden gekommen waren , wurden bei ihm zwei
Messer , eine Mütze , eine Pfeife , zwei Hufkratzer , eine sogenannte
eigene Drillichhose , ein Hammer , ein Poliernetz , ein Löffel ge -
sunden .

Es erfolgte daraufhin Anklage , die am Mittwoch vor dem
Kriegsgericht der 38 . Division in E r f u r t zur Verhandlung kam .
Der Anklagevertreter beantragte wegen schweren Diebstahls in zwei
Fällen und wegen einfachen Diebstahls in neun Fällen eine Gesamt -
strafe von neun Monaten Gefängnis , Versetzung in die 2. Klasse des
Soldatenstandes und zwei Jahre Ehrverlust , um die Entfernung
des Mannes , der ein Schrecken der Batterie sei , in deren und seinem
eigenen Interesse , aus der Truppe zu veranlassen .

Das Gericht sah jedoch die Sache weit milder an . Es erkannte

wegen nur einfachen Diebstahls rcfp . rechtswidriger Aneignung von
fremden Gegenständen in neun Fällen auf vier Wochen
strengen Arrest <unter Anrechnung von einer Woche Unter -
suchungshaft ) und Versetzung in die 2. Klasse .

franfcmeb .
Die Einkommensteuer .

Paris , 3. Juli . ( Eig . Bei . )
Am Montag hat die Kammer die Beratung der Regierung ? »

Vorlage über die Einkommensteuer begonnen . Aber es waren nur
etwa vier Dutzend Abgeordnete und nicht einmal genug Redner da ,
um die übliche Sitzungszeit auszufüllen . I a u r s s hat nun gestern
den Beschluß durchgesetzt , die ursprünglich für die Vormittage be -

stimmte Beratung in die Nachmittags sitzmigen zu ver -

legen , und so wird es bis zum Sessionsschluß , der wie

üblich vor dem 14. stattfinden wird , vielleicht noch ein paar
temperamentvollere Reden über die Steuerreform geben . Daß dabei
ein praktisches Resultat herauskommt , ist freilich nicht zu erwarten .
Außer den Sozialisien vertreten nur einige Radikalsozmlisten , wie

Pelleton , die Einkommensteuer mit wirklichem Eifer . Die

meisten Radikalen wären herzlich ftoh . wenn die Reform auch
loeiter als wirksames Wählerlockmittel auf dem Programm stehen
bliebe , statt in das Stadium der Wirklichkeit zu treten ; die Gruppe
der kleinbürgerlichen Pariser Radikalen bringt der Reform sogar eine

mehr oder minder offene Feindseligkeit entgegen .
Wenn die Einkommensteuer so wenig tätige Freunde hat , sind

ihre Feinde — auch außerhalb des Parlaments — sehr
rührig . Fährt der „ Temps " das verrostete Geschütz des Manchester -
liberalismus auf , um unausgesetzt die Verteidiger der „fiskalischen
Inquisition " zu bombardieren , so unterhält der „ Matin " seit
Monaten ein Kleingewehrfeuer von „ populären " Argumenten an den
„ dummen Kerl " , den er den vom Finanzminister beabsichtigten Wirt -

schaftlichen Ruin haarklein vorrechnet .
Daß die Regierungsvorlage keine Aussicht hat , Gesetz zu werden ,

ist so ziemlich zweifellos . Bestenfalls wird sie , gleich der Alters -

Versorgung, einen „prinzipiellen Beschluß " erleben , ehe sie in die
Grube fährt . Aber wahrscheinlich ist ihr nicht einmal dieses solenne
Begräbnis beschieden . Mag sich die nächste Regierung nun durch einen all -

gemeinen Personenwechsel oder durch eine teilweise Umgestaltung
des Kabinetts bilden , der so wütend angefeindete C a i l l a u x wird

schwerlich sein Portefeuille behalten . Herr P o in c a r o aber , dessen
Eintritt in das kommende Ministerium äußerst wahrscheinlich ist . ge -
hört zu den verbiffensten Gegnern des Entwurfs . Was er an dessen
Stelle zu setzen bereit fem wird , wird seine Karikatur sein . —

Italien .
Rom , 4. Juli . Der hundertste Geburtstag Garibaldis ,

der durch Gesetz zum Nationalseiertag erklart wurde ,
wird im ganzen Lande durch patriotische Veranstaltungen in

überaus festlicher Weise gefeiert .
In der heutigen Kammersitzung sind Saal und

Tribünen gedrängt voll . Man bemerkte auf den Tribünen viele
Garibaldianer in roten Hemden . Gleich nach Eröffnung der

Sitzung hält Präsident Marcora eine Gedächtnisrede auf
Garibaldi . Die ganze Versammlung hört die Rede stehend an .
Der Präsident weist besonders auf die Vaterlandsliebe und die

Menschenfreundlichkeit Garibaldis hin . Die Rede wird oft von

Beifall unterbrochen und am Schluß mit Hochrufen auf
Garibaldi aufgenommen .

Der Ministerpräsident Giolitti dankt Marcora für die

glänzende Verherrlichung Garibaldis und ersucht die Kammer .
eine Dankbarkeitskundgebung für Garibaldi zu ver -

anstalten , indem sie sogleich einen Gesetzentwurf zugunsten der
Veteranen der nationalen Kriege genehmigen möge . Man

schreitet zur Abstimmung über den Entwurf , der mit 250 gegen
6 Stimmen angenommen wird . Der Präsident schlägt vor ,
die Sitzung zu Ehren Garibaldis aufzuheben . Der Vorschlag
wird angenommen und die Sitzung unter Hurrarufen für
Garibaldi geschlossen .

•

Rom , 4. Juli . Der König hat heute einen Erlaß unter -

zeichnet , durch den für gewisse Vergehen , darunter Majestäts -
beleidigungen und gewisse politische Vergehen , Amnestie erteilt

wird und bestimmte Geldbußen erlassen werden .

Die Kommunalwahle « in Rom .

Rom , 2. Juli . sEig . ver . )
Die antiklerikale Koalition hat am Sonntag in Rom einen

Sieg errungen , der für die Verwaltungsgeschicke der Stadt auf

' Jahrzehnte hinaus bestimmend fein wird . Der allzu straff ge -
spannte Bogen der klerikalen Jnteresseickoalition ist zersprungen .
Die sonst so skeptische und indolente Bevölkerung Roms hat den

für die Mißwirtschaft so langer Jahre Verantwortlichen endlich den

Laufpaß gegeben , und sie hat das um so lieber getan , als es die

den : römischen Volksempfinden so verhaßten Klerikalen waren , denen
der Fußtritt galt .

Daß eine große und unerwartete Niederlage der Klerikalen vor -

liegt , verkennen diese selber nicht . Trotz ungeheueren Kraft -

aufwandes haben sie ja nicht mehr als 8839 bis 10177 Stimmen

aufgebracht , während die liberal - demokratische Koalition 13 035 bis

15 227 Stimmen erzielte . Bor zwei Jahren hatten die Klerikalen

im Bunde mit den Konservativen bereits 9500 Stimmen erhalten ;

sie haben also so gut wie gar keine Fortschritte aufzuweisen ,

während die Liberalen , damals mit Radikalen und Republikanern
verbündet , gegen 6000 und die allein vorgehenden Sozialisten

zirka 3000 Stimmen aufbrachten , sodaß der antiklerikale Block

euren Zuwachs von 5000 Stimmen errungen hat !

Diese Zahlen zeigen deutlich , daß die Klerikalen in Rom ab -

gewirtschastet haben . Sie führten alle ihre Reserven in den

Kamps ohne anderen Erfolg als den einer koloffalen Niederlage .

Aimähernd 60 Prozent der Wahlberechtigten haben gestimmt , lvährend

bisher der höchste Prozentsatz 53 betragen hatte . Alles , was an

neuen Wählermassen aufgeboten wurde , hat eben die Stimmen des

liberal - demokratischeu Block ? vermehrt . Und dieser Block hat sich
ini Wahlkampf bewährt . Die Liberalen haben ausnahmsweise

einmal nicht die sozialistischen Stimmen eingeheimst , um sich
im schützenden Dunkel der Wahlurne dadurch zu revanchieren , daß

sie die sozialistischen Namen aus den Listen strichen . Trotzdem
findet sich zwischen dem ersten und dem letzten der Gewählten ein

Unterschied , der sich auf mehr als 2000 Stimmen beläuft . Daran

dürfte aber wohl mir der Umstand schuld sein , daß die „ Tribuna "
und das „ Giornale d' Jtalia " , um sich weder für rechts noch für
links zu entscheiden , eigene Listen lanciert hatten , in denen

Klerikale und Antiklerikale salatartig gemischt waren . Natürlich

mußten daher diejenigen antiklerikalen Kandidaten , welche den

Segen der einen oder gar beider Zeitungen hatten , die höchste

Stmimenzahl erzielen .
Unter den Gewählten befinden sich sechs Sozialisten : die Ge -

nosicn Montemartini , Ferrari . Sabatini , Ver -

celloni , Erasmi und B o n o m i. Montemartini ist Abteilungs -

chef im Ministcriunr für Ackerbau , Industrie und Handel und gleich -

zeitig Direktor des Reichsarbeitsamtes ; er gehört — ebenso wie

Ferrari , Vercelloni und Bonomi — der reformistischen

Richtung unserer Partei an . Ferrari ist Setzer im „ Avanti " und

als tüchtiger Organisator und Redner bekannt . Auch Sabatini ge -

hört dem Setzerstabe des „ Avanti " an . EraSmi ist Eisenbahn -
beamter ; er hat sich wie Genosse Vercelloni , der Beamter im

Finanzministerium ist , große Verdienste um die Orgainsierung seiner

Kollegen erworben . Sticht unbekannt ist den Lesern Genosie Bonomi ,
der als äußerst fruchtbarer Schriftsteller die Grundsätze des Re »

formismus propagiert ; unter Bissolatt Redakteur des „ Avantt " ,
wurde er nach der Niederlage der Linken auf dem römischen Partei »

tage von F e r r i wiederum in die Redaktion berufen .
Der Wahltag war natürlich reich an Episoden . Was an Mönchen

und Priestern aufzutreiben war , eilte in die Wahllokale . Ein eigener

kirchlicher Dispenz machte sie alle trotz des Sonntags für die

Wahlhandlung frei ! Sehr elegante Eoupos brachten die Säumigen

zur Stelle . Die römische Aristokratie fand eS der Mühe wert ,

ihre Kutscher und ihre Pferde arbeiten zu lassen , damit

keine der Kutten und keiner der Schwarzröcke zu spät käme .

In denjenigen Wahllokalen , in denen die Bureaus von den
Antiklerikalen gebildet waren , wurde Mönchen und Priestern die

Hölle heiß gemacht : Ein Priester , der sich nicht legitimieren konnte ,
wurde unter allgemeinem Gelächter dem — Karikaturisten des

. A s i n o "
. Genossen Galantara , zur Identifizierung vor -

geführt I Der Arme wurde darob so verlegen , daß er Hals über

Kopf das Wahllokal verließ , ohne gestimmt zu haben . Schlimmer

ging es dem klerikalen Abgeordneten G a l l u p p i , der energisch

protestierte , weil man ihn „ trotz seiner Abgeordneten »
medaille " nicht kennen wollte . Es kam zu einer

kleinen Rauferei , die erst durch die Polizei beendet

werden konnte . Galluppi verlor dabei seinen Wahlzettel , er »

griff in der Verwirrung den ersten besten , den man ihm bot und

steckte eine — liberale Liste in die Urne l — Ein Priester , der

ostentativ eine liberale Liste forderte und abgab , wurde mit

Sympathierufen begrüßt .
Obwohl hier und da die Polizei in die Wahllokale gerufen

wurde , ist kein ernster Zwischenfall vorgekommen . Dabei hatte man
die Garnison Roms für den Wahltag um zwei auswärtige
Regimenter verstärkt I

Der Stadtrat wird beim ersten Zusammentritt der Stadt -

verordnetenversammlung von seinem Amt zurücktreten . Es steht

dahin , ob da ? jetzt fast zu gleichen Teilen aus Klerikalen und Anti -

klerikalen zusammengesetzte Stadtverordnetenkollegium einen neuen
Stadtrat wählen kann und will . Sollte eine Wahl nicht möglich
sein , so ist die Auslösung des Kollegiums und allgemeine Neuwahl
unvermeidlich .

� �

Rom , 4. Juli . Die Beratung über die Gemeindewahlen
in Rom hat gestern in der Kammer einen derartigen Tumult

verursacht , daß der Vorsitzende sich gezwungen sah . die Sitzung
aufzuheben . —

ISbnvegen .
StaatSministerielle Verdächtigungen gegen eine » Sozialdemokraten ,

Als Genosse E r i k s e n in der OdelSthingSsitzung am 19. Juni
dieses Jahres das Verhalten der Regierung zu einigen ihr von einem
Zollbeamten überwiesenen Klagen ruhia und sachlich kritisierte , wurde
er plötzlich vom Staatsminister Michelsen mit persönlichen Verdäch -
tigungen überfallen , die darauf hinausliefen , daß über EriksenS
AmtSsiihrung als Geistlicher der Staatskirche so viele Klagen ein «
gelaufen seien , daß er es lieber unterlassen solle , die Regierung
wegen ihrer Behandlung von Klagen anzugreifen ! — Wenn man
gegen Eriksen nicht vorgehe , so deshalb , weil man ihn in den
Augen seiner Anhänger nicht zum Märtyrer machen wolle . —
Diese Aeußerungen riefen selbst bei bürgerlichen Abgeordneten solch «
Entrüstung hervor , daß der Radikal - Liberale Castberg mit vor
Zorn bebender Stimme erklärte , daß dergleichen in der Geschichte
des StorthingS ganz unerhört sei . Aber statt nun ' klein beizugeben ,
wiederholte der StoatSminister seine Verdächtigungen und
sagte schließlich noch , man solle nicht mit Steinen werfen , wenn
man selbst im Glashause sitze !

Nun hat sich Genoffe Eriksen inzwischen an das Kirchen -
departement gelvandt , um die gegen ihn vorliegenden Klagen zur
Durchsicht zu erhalten . Da » Kirchendepartcment aber verwies ihn
an das Staatsministerium , von dem er am 30 . Juni folgende Ant -
wort erhielt :

Meine Aeußerungen im Oldesthing vom 19. d. M. bezogen
sich auf Klagen , die teils bei mir persönlich einliefen , teils beim
Kirchendepartement . Da jedoch keine dieser Klagen Veranlassung
zu iveiteren Schritten seitens der Administration gegeben hat , finde
ich keinen Grund , sie Ihnen zur Verfügung zu stellen .

Achtungsvoll
Chr . Michelsen .

Genosse Eriksen hat dieses Schreiben wie auch das auf das
gleiche hinauslausende des KirchendcpartenientS vom 2. Juli im
Odelsthiug verlesen , nachdem er vorher dem Staatsminister mit »
geteilt hatte , daß dies geschehen solle . Aber Michelsen war in der
Sitzung nicht anwesend I Es fand sich denn auch niemand , der
den tapferen Herrn Staatsminister in Schutz genommen hätte . In
Norwegen steht die Staatskirche aber auch unter Aussicht des auf
dem allgemeinen gleichen Wahlrecht gegründeten StorthingS ,
so daß oie Orthodoxie dortzulande nicht gar so leichtes Spiel hat ,
wie etwa in Preußen - Deutschland . —

Amerika .
Ein EhrenzeugniS wurde den in Boise , Idaho , angeklagten

Arbeiterführern dadurch ausgestellt , daß von dem in Dever , Kölorado ,
tagenden Kongreß der Bergarbeiter M o y e r als Präsident und
Haywood als S e k r e t ä r des Bergarbeiterbundes der Weststaaten
wiedergewählt wurde . —

Hultralicn .

Günstige Finanzen .

Die Einnahmen des australischen Staatenbundes für das letzte
Finanzjahr betrugen 12 831 618 Pfund Sterling , das sind 952 275
Pfund mehr als im vorhergehenden Jahre . Seit Bestehen des
Bundes ist noch niemals ein so günstiger Abschluß erzielt worden ,
der von dem Schatzsekretär John Forrest der großen Tätigkeit in
allen Hauptindustriezweigen zugeschrieben wird . Die Ausgaben des

Jahres betrugen 4 985 728 Pfund . —



Die russische Revolution .
Das Rasen der Reaktion .

Petersburg , 4. Juli . 262 politische Gefangene sind gestern aus

Petersburg in die Verbannung geschickt worden .

Pogrome .
Petersburg , 4. Juli . tRuss . Korr . ) Die Nachrichten aus Odessa

sind wieder im höchsten Grade beunruhigend . Die Ueberfälle gegen
Juden daselbst vermehren sich . Am 2. d. M. abends wurde in den

Straßen ein regelrechtes Feuergcsccht gegen die Juden eröffnet .
Ein Jude wurde ermordet , sechs tödlich verwundet . Erst alsdann

erschien die Polizei . Das Organ des Verbandes des russischen
Volkes erklärt in der Mittwochnummer , es werde auch ferner so ver -

fahren werden . Da der Stadthauptmann von Odessa , Grigorieff , der

bisher immer das Aeuszerste verhindert hat , zurzeit verreist ist , so

herrscht Panik in Odessa .
Agrarunrnhen .

Petersburg , 4. Juli . Im Gouvernement Rjäsan , das

bisher als ruhig galt , sind Agrarunruhen ausgebrochen .

Ein Lockspitzel .
Der Hauptausschuß der sozialrevolutionären Partei in lnuß .

land verbreitet nachfolgende Erklärung :
„ In den letzten Tagen des Monats Mai ist in der Gegend

der Pulverfabrik bei Petersburg eine Leiche eines jungen Mannes

aufgefunden worden . Bei der Leiche fand man zwei Bomben und
einen Zettel mit mehreren Telephonnummern . Die Persönlichkeit
des Ermordeten ist bis jetzt offiziell nicht festgestellt worden . Augen -
blicklich ist der Hauptausschutz der sozialrevolutionären Partei im -
stände , mitzuteilen , datz der Ermordete ein gewisser Alexander
Kasantzeff ist , früher Arbeiter an der Tilmanschen Fabrik in
Petersburg , einer der wichtigsten Organisatoren der Kampfes -
gruppen des schwarzen Hundert . Er hielt sich meistens in Moskau
auf , bewohnte dort eine grotze Wohnung , Grusiny Haus 36 , und
verfügte über sehr grotze Summen , die er vom Verbände des
russischen Volkes bekam . Seine eigentlichen Ziele maskierend , trat
cr in Arbeiterkreisen als Vertreter revolutionärer Organisationen
auf und lockte in seine Kampfesgruppcn unentwickelte Elemente der
Arbeiterschaft . In den letzten Tagen des Monats Mai wurde von
ihm ein Attentatsversuch gegen den Grafen Witte organisiert . Die
von ihm verlockten Arbeiter entdeckten aber , datz sie einem schmäh -
lichen Betrüge zum Opfer gefallen sind und zu klotzen Werkzeugen
gemacht wurden zur Durchführung verschiedener geheimer Pläne
des schwarzen Hundert . Sie entschlossen sich , Rache zu üben an dem
Organisator dieser unerhörten ungeheueren Lockspitzelei seitens des
Verbandes des russischen Volkes , der unentwickelte revolutionäre
Elemente für seine Zwecke ausnutzen wollte . Sie haben den Lock -
spitze ! ermordet an dem Orte , wo er ihnen , wie verabredet war ,
Bomben übergeben sollte , die gegen den Grafen Witte geschleudert
werden sollten aus einem kleinen Hotel gegenüber der Wohnung
Wittes am Kammeno Ostrowski - Prospekt bei seiner Fahrt in den
Reichsrat . Alle Einzelheiten dieses in seinem Raffinement ganz
unerhörten llnternehmcns werden bald im Organe der sozial -
revolutionären Partei „ Die Fahne der Arbeit " aufgedeckt werden . "
( St . Petersburg , 14 . /27 . Juni 1907 . )

Etos der partcu
Klara Zetkin , unsere (

treue Vorkämpferin , begeht heute
ihren 50 . Geburtstag , herzlich begrüßt von der

deutschen , ja von der internationalen Arbeiter - und

Arbeiterinnenbetvegnng , der sie eine nimmer rastende Führerin
war und ist .

Als Erzieherin im Auslände , dann in Paris widmete sie

sich an der Seite ihres Gatten , des russischen Revolutionärs

Ossip Zetkin , trotz aller schweren wirtschaftlichen Sorgen ,
mit größter Hingebung der Partei . Auf dem ersten inter -

nationalen Kongreß in Paris 1889 war sie bereits Delegierte
der Berliner Arbeiterinnen , und sie zog dort die scharfe

Grenze zwischen der bürgerlichen und der p r o l e t a -

r i s ch e n Frauenbewegung : „ Die Arbeiterinnen , welche nach
sozialer Gleichheit streben , erwarten für ihre Emanzipation
nichts von der Frauenbewegung der Bourgeoisie , welche an -

geblich für die Frauenrechte kämpft . Die Arbeiterinnen sind
durchaus davon überzeugt , daß die Frage der Frauen -
emanzipation keine isoliert für sich bestehende ist , sondern
ein Teil der großen sozialen Frage . Sie

geben sich vollkommen klare Rechenschaft darüber , daß diese
Frage in der heutigen Gesellschaft nun und nimmermehr gelöst
» oerden wird , sondern erst nach einer gründlichen Umgestaltung
der Gesellschaft . "

In demselben Geiste hielt sie 1896 auf dem Parteitag zu
Gotha ein Referat über die Frauenagitation — hatte sie doch
1891 die „Gleichheit " gegründet , als deren Redakteurin sie die

deutsche Arbeiterinnenbewegung und - Organisation so außer -
ordentlich förderte , daß 1900 die erste deutsche Frauenkonferenz
in Mainz stattfinden konnte und jetzt im August die erste
internationale Frauenkonferenz in Stuttgart tagen
tvird .

Welch großen Anteil an diesen Erfolgen die aufopfernde
und unennüdliche Arbeit der tapferen Kämpferin hat , das

wissen die Genossen und die Genossinnen aller Länder , die sich
denn auch heute in dem Wunsch vereinigen , daß unsere Klara

Zetkin noch viele Jahre mit der gleichen Rüstigkeit weiter

kämpfen möge . _

Strafkouto der Presse .
Unter der Spitzmarke : „ PolizistenalsZechpreller " hatte

ter Redakteur Stephan Heise im November v. I . in der „ Nieder -
rheinischen Arbeiter - Ztg . " einen Artikel veröffentlicht , der sich
gegen vier Polizeibeamte aus M a r x l o h richtete und diesen Vorlvarf ,
daß sie sich von Zivilpersonen hatten ihr Bier bezahlen lassen ; zum
Dank für die Freihaltung seien die Spender des Bieres nachher auf
der Straße mit rohen Ausdrücken beschimpft und einer sogar ge «
schlagen worden . In der Verhandlung vor der Duisburger Straf -
kammer gaben sich die Polizisten als die Braven , die niemand
etwas zuleide getan , während beteiligte und unbeteiligte
Zivilzcngen die Vorkommnisse im Sinne des veröffentlichten
Artikels darstellten . Das Gericht glaubte den Polizeibeamten mehr
und hielt den Wahrheitsbeweis im wesentlichen nicht für erbracht !
Das Urieil lautete auf 300 M. Geldstrafe . Der Staatsanwalt
hatte nicht weniger als sechs Monate Gefängnis ( Ij be -
antragt . _

GewcrkfchaftUcbce .
Wieder ein TerroriSmus - Schwindel .

Die „ Holznrbeiter - Zeitung " deckt wieder einmal einige der be -
kannten Schauermärchen über den Terrorismus der freien Gewerk -

schaften als Schtvindel auf . Immer ist das bekanntlich nicht möglich ,
da diese Erzählungen meist so allgemein gehalten sind , daß es un -

Perantw . Redakt . : CarlWermuth , Bexlin - Rixdorf . Inserate verantw . :

möglich ist , der Sache nachzugehen . Wo bestimmte Personen und

bestimmte Werkstätten genannt sind , gelingt es ja meist , die angeblich
wenig christlichen Handlungen der „ Freien " als echt christlichen
Schwindel zu erweisen . So auch diesmal .

Der christliche „ Deutsche Holzarbeiter " brachte in seiner letzten
Nummer eine von Mainz datierte Moritat . „ Sonnabend , den
8. Juni , Ivar die erste Heldentat zu verzeichnen . Der Kollege Siemers ,
Mitglied unseres ( das heißt des christlichen ) Verbandes , wurde von den

brüderlichen Allerweltsverbesserern zu Boden geworfen , mit den Fäusten
„gestreichelt " und ihm die Schürze zerrissen . Der Haupträdelsführer
( Heinze heißt der wackere Bursche ) wurde sofort entlassen . " — Dieser
Fall wurde von der Verwaltung des Holzarbeiterverbandes genau
untersucht , wobei in Gegenwart des chri st lichen Arbeiter -

sekretärs Knoll und zweier anderer Christen durch Zeugen
festgestellt wurde , daß der arme „ mißhandelte " Christ Siemers , ein

großer kräftiger Gesell , mit einem großen Holzklotz nach
dem kleinen schmächtigen Heinze warf und von

mehreren Kollegen abgehalten werden mußte ,
seinem Gegner ' weitere Beweise der chri st -
lichen Nächstenliebe zu erbringen . Dieser Sach -
verhalt ist im Beisein der christlichen Wortführer er -

wiesen , das hindert sie jedoch nicht , aus dem Falle eine
Moritat zu machen , in welcher der körperliche Niese Siemers
als die arme verfolgte Unschuld erscheint . Daß der Chri st
Siemers dieses Vorfalls wegen ebenfalls ent -

lassen wurde , wird von den Chri st en schämig
verschlvicgen , eS paßt eben nicht in den Rahmen der Geschichte .

Dann wird von einem jungen Kollegen auf der Polieriverkstelle

erzählt , der am 19. Juni auf alle Art uud Weise schikaniert und mit

Holzstücken an Kopf und Arm getroffen worden sei . Der christliche
Arbeitersekretär und der Vorsitzende der christlichen Zahlstelle seien
bei der Firma vorstellig getvorden , worauf bis zum 1ö. Juni Waffen -

stillstand eingetreten sei . Dann aber muß , wenn man dem christlichen
Organ glauben wollte , ein wahrer Hexensabbat mit dem armen

jungen Christen angestellt »vorden sein . Als der Arme sich dann an -

zog , „ um wenigstens sein Leben in Sicherheit zu bringen " , wurde

er abermals in der Werkstelle herumgestoßen und schließlich hinaus -
geworfen . Und das alles soll sich unter den Augen des Meisters

abgespielt haben I Wahr ist , daß der in Frage kommende Christ
junger Mensch ist , was ihn aber nicht hinderte , sich in der Wer ? -

statt recht anmaßend zu benehmen , dementsprechend wurde er auch
behandelt . Die ganze Räuberpistole schrumpft bei näherem Zusehen
auf die Tatsache zusammen , daß der christliche junge Mann als

Antwort auf eine harmlose Ulkerei einem Polierer seinen

Polierkrug an den Kopf warf , worauf er von dem Ge -

troffencn ein paar hinter die Ohren bekam und hinausgeworfen
wurde . Damit war der Vorfall erledigt und der Christ , der an -

geblich um sein Leben fürchtete , hat noch anderthalb Stunden bis

Feierabend ruhig weiter gearbeitet .
Die „ Holzarbeiter - Zeitung " weist darauf hin , daß solche Vor -

kommnisse in der Werkstätte leider nichts Neues seien und sich schon
ereignet haben , als die Arbeiter alle noch einer Organisation oder

auch keiner angehörten . Neu sei nur , daß jetzt jede Bagatelle
breitgetrcten und an die Oeffentlichkeit gezerrt werde . Die „ Holz -
arbeiter - Zeitung fährt fort :

„ Wenn man aus agitatorischen Gründen harmlose Werkstatt -
Vorkommnisse an die große Glocke hängt , dann ist das nicht ehr -
lich ; wenn man sich aber nicht darauf beschränkt , sondern sogar
Terrorismusgeschichten geradezu erfindet , dann ist das nieder -

trächtig . ES gehört nicht gerade zu den Annehmlichkeiten , die

christlichen Terrorismuslügen auf ihren wahren Wert zurückzuführen ,
so lange aber der Schwindel nicht aufhört , muß man ihn von Zeit
zu Zeit aufdecken . Im vorliegenden Falle wird sich ja auch noch
das Gericht mit der Angelegenheit befassen , und da werden die

Christen keine Seide spinnen . " _

Berlin und Umgegend «

Achtung , Metallarbeiter ! Der Streik in den Alexandertverken ist
beendet . Die Sperre ist aufgehoben .

Deutscher Metallarbeiter - Verband . Ortsverwaltung Berlin .

Der Bäcker - Botzkott
übt seine Wirkung weiter . In den Unternehmerorganen aller -

dings findet man die wunderlichsten Auslassungen über den für
die Meisterschaft „ günstigen " Verlauf des Kampfes , merkwürdiger -
weise neben den kläglichsten Jeremiaden über die „ unverständige "
Boykottsucht der Arbeiterfrauen . Am greifbarsten ist von allen
kolportierten Lügen die eine , datz von den in Berlin anwesenden
6009 Bäckergesellen — 5000 meistertreue seien , wonach der Verband
der Bäcker nur ctiva 1090 Mitglieder zählen kann . Die „ Hand -
werker - Zeitung " tischt ihren Lesern ebenfalls diese Mär auf , um
zwei Seiten weiter schon zuzugestehen , datz es doch Wohl 2 00 0

freiorganisierte Bäckergesellen in Berlin gäbe . Es kann den

Herren verraten werden , datz sie bei den 2000 Gesellen sich selbst
noch um 50 Proz . bcschtvindelt haben . Die „ Bäckcr - Zeitung " , Or -

gan des Obermeisters M i l l e v i l l e , erzählt die Märchen der

„ Handwcrker - Zeitung " unbesehen nach und heulmeiert über das

Vorgehen der Regierung , die sich dazu hergäbe , dem Gesellen -
Verband das Aufklären zu erleichtern , die so „ gesunden " Keller -
( höhlcn ) backräumc abzuschaffen und das „ enge " Verhältnis zwischen
Meistern und Gesellen zu zerreißen . In der „ Concordia " rcnom -
miert Herr Schmidt aus der Fruchtstr . 21 mit dem glänzenden
Siege , den die Meister im Verein mit ihren gelben Schützlingen
über den „ Hamburger Gesellen - Verband " errungen haben lvollen .
Er phantasiert dann weiter über die verbeulten Köpfe der Führer
der freien Gesellen , ohne seinen Unmut darüber verbergen zu
können , datz alle frommen Wünsche nicht in Erfüllung gegangen
seien und mehr als bisher der Pleitegcier sich bei den halsstarrigen
Jnnungsschäflein eingenistet habe .

Geht man aber nun den Inseratenteil der Jnnungs -
blätter durch , so mutz man angesichts der im redaktionelle » Teil

aufgetischten Märchen staunen , in welcher Weise sich die Ver -
kaufsangebote von Bäckereien mehren , namentlich von
solchen , wo die Forderungen der Gehülfen nicht bewilligt wurden .
Zur Erheiterung unserer Leser wollen wir hier nur eine Probe
auszugsweise lviedergeben :

Flotte Dampfbäckcreik
l . Ranges Berlin

Nicht bewilligt . Vor dem Streik war mein Geschäft
noch mal so grotz als wie jetzt , deswegen verkaufe ich sehr billig ,
ein anderer macht besseres Geschäft — usw .

Andere , in „volkreicher Gegend " wohnende , die minder ehrlich
sind , schützen Krankheit ( de ? Geldbeutels ? ) usw . vor . Bei allen
Inseraten drückt sich aber das krampfhafte Bestreben aus , so schnell
und so billig wie möglich verkaufen zu können , um nicht täglich an
die eigene Torheit gemahnt zu werden . Sie spotten ihrer
selb st und wissen nicht wie ! —

Deutfchcs Reich .

Die Sprache der Stcigerorganisation im Ruhrgebiet .
Schon einige Male hat der „ Vorwärts " auf die sehr beachtens -

werte Gründung eines Verbandes der Steiger im Ruhrgebiet hin -
gewiesen . Der Vorstand der neuen Organisation tritt jetzt mit
einem Aufruf an die Berufstollegen heran , der ebenso be -
achtenswert ist wie die Gründung des Steigerverbandes selbst , zeigt
die Sprache deS Aufrufs doch , datz Bresche gelegt ist in das bis -

herige System , das den Steiger zu einem vollständig willenlosen
Werkzeug der Grubenmagnaten verurteilt hatte . So heißt es z. B.
in dem Aufrcffe unter anderem :

_
Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Bnchdr . u. Berlagsanstalt

'

„ Immer schärfer entbrennt der Kampf zwischen Besitzern und
Arbeitern , zwischen zwei harten Steinen . Der Steiger steht in der
Mitte und wird gemahlen , zermahlen : er hat bis heute die Kosten
des Märtyrers zu Zahlen . Doch das nicht allein ; chuch der Berg -
behörde gegenüber ist er verantwortlich , wird verantwortlich ge -
macht für die Beobachtung vieler Verordnungen . . . . Ein Zucht -
Häusler hat das Recht , nach verbüßter Strafe sein altes Geschäft
wieder aufzunehmen , der Steiger aber , der vielleicht
ohne gerichtlicheBe strafung seine Qualifikation
verloren hat , steht in Verhält nissen , die zur
Zeit der Leibeigenschaft existiertenl Er darf nicht
mehr Steiger sein . — Wir fordern nur Maßregeln , welche unsere
rechtliche wirtschaftliche Lage verbessern und das Ansehen unseres
Standes heben sollen . "

Aus dem Programm des Verbandes ist zu ersehen , daß folgende
Hauptaufgaben ins Auge gefaßt sind :

„ Erstrebnng einer anständigen B e h a n d «
l u n g (! !) , Verbesserung der Pensions - und Hinterbliebenen -
Versicherung , Abänderung der berggesetzlichen Bestimmungen über

Verpflichtung und Qualifikationsentziehung aus Grund eines

Reichsberggesetzes , Erweiterung der Berggewerbegerichte
in der Weise , daß sie auch über Lohnforderungen von Angestellten
mit einem Einkommen bis zu 5000 M. entscheiden können . Ein -

richtnngen von Beamtenausschüssen nach Art der Arbeiterschüsse
zur Beilegung kleiner Uebelstände auf den Zechen , Erlangung
einer Berlretuiig in den in Zukunft zu errichtenden Arbeits -
kammern , Gewährung unentgeltlichen Rates und Rechtsschutzes in
beruflichen Angelegenheiten , Vertretung der Interessen der Steiger
bei Behörden , Parlamenten und vor der Oeffentljchkeit . "

DaS ist keine Vereinsspielerei mehr , was sich hier in dem Auf -
rufe bemerkbar macht , das ist der erwachende K l a s s e n i n st i n k t ,
das ist das Vorspiel zum Klassenkampf . Die Steiger ,
bisher die festesten Stützen der Grubenprotzen in ihrer selbstherrlichen
Ausbeutung der Grubensklaven , diese Steiger fordern bessere
Behandlung ! — Wie mag wohl den Herren Kirdorf , Thyssen
und Genossen zu Mute sein ?

IZusland .

Ein Kampf in der englischen Hutindustrie .

London , 2. Juli . Als Antwort auf eine Kündigung der

Mitglieder der Vereinigten Filzhutmachergelverkschast , die bei der
Firma Woodrow beschäftigt waren , kündigte diese am letzten Sonn -
abend 1200 Mann . Die Aussperrung wird eine schwere Krisis in
der Hutfabrikation bedeuten , da um diese Zeit große Aufträge zu
erledigen sind . — Die Arbeiter hatten ihre Kündigung eingereicht .
weil die in der Fabrik beschäftigten Mädchen nicht der Gewerkschaft
beitreten wollten .

Versammlungen .
I . Der Zentralverband der Maurer Hielt eine außerordent¬
liche Generalversammlung am Donnerstag abend bei
Freyer in der Koppenstratze ab . Thons referierte über den
Stand der Lohnbewegung , den er als recht günstig darstellte . Von
Woche zu Woche und jetzt von Tag zu Tag haben die Arbeiter

Erfolge zu verzeichnen . Von der jüngsten Baukontrolle lagen die

Resultate noch nicht vor , weil das Material erst im Laufe des

Tages gesammelt wurde . Am Mittwoch war die Kontrolle durch
die schweren Rcgenfälle verhindert worden . Thons besprach den
Kampf , der jetzt in der siebneten Woche gegen den Verband der
Baugeschäfte geführt wird . Die Streiche , zu denen das Unter »

nehmretum ausholte , schlugen fehl . Die Aussperrung nützte nichts ;
die Mörtelsperre war vergeblich ; die Hoffnungen auf die Arbeits -

' willigen wurden nicht erfüllt ; der Zuzug von auherhalb blieb aus .
In bezug auf den letzteren erzählte der Redner , datz am Mittwoch
33 Arbeitswillige mit dem Schnellzuge von Oderberg ankamen .
die mit Kremsern vom Bahnhof abgeholt wuden . Die Organisation
der Maurer hatte aber Wind von der Sache bekommen und war
auch auf dem Posten . Die Leitung suchte mit Erfolg Fühlung mit
den eingeführten Arbeitswilligen und es wird wahrscheinlich ge - �
lingen , sie wieder abzuschieben . Thons kritisierte das Verhalten
der Polizei in diesem Kampfe und forderte die Streikposten auf ,
in der energischen Wahrung ihrer Rechte nicht zu erlahmen . Er
erklärte zum Schluß , datz der Sieg den Arbeitern nicht fehlen
könne , wenn sie auch fernerhin so tapfer kämpfen wie bisher . —
Lebhafter Beifall folgte seiner Rede . Nur eine kurze Diskussion
fand statt ; die Redner sprachen im Sinne des Referenten »

Letzte JMacbricbtcn und Depefcbca
Landtagswahl in Nürnberg .

Nürnberg . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . ) Bei der

aestrigen Landtagswahl wurde Genosse Rollwagen mit
4576 Stimmen getvählt . Die Liberalen beteiligten sich nicht
an der Wahl , da der bei der Hauptivahl als doppelt gewählte
Genosse Hallcr bereits mit 2996 Stimmen Majorität ge -
mahlt war .

_

Reichstagsersatzwahl im Wahlkreise DinkelSbühk .

Dinkelsbühl , 4. Juli . ( W. T. B. ) Bei der heutigen Reichstags -
ersatzwahl im Wahlkreise Dinkclsbühl , Mittelfranken 5, wurde
Riederlöhner ( kons . ) mit etwa 1200 Stimmen Mehrheit gewählt .

Großsener .
Einbeck , 4. Juli . ( W. T. B. ) Durch Großfcucr wurde heute

morgen gegen 6 Uhr die große Hollenstcdtcr Getreidemühle ein -

geäschert . Etwa 2599 Sack Mehl nebst Gctreidcvorräte » sind mit -

verbrannt ; sämtliche Maschinenanlagen sind zerstört .

Eisenbahnzusammenstost .

WächtcrSbach , 4. Juli . <B. H. ) Ein um 12 Uhr 30 Min . in
WächterSbach eintreffender Güterzug fuhr infolge falscher Weichen -
stcllimg auf einen Rangierzug und zertrümmcrlc uichrerc Wagen ,
auch die Lokomotive des Güterzuges wurde stark brschädigt . Der
Materialschaden ist nicht bedeutend , Personen sind nichl verletzt .
Unweit der Unfallstelle entgleiste gestern ein Zug der Kleinbahn
Wächtersbach - Kirstein . _

30 000 M. veruntreut .

Hanau , 4. Juli . ( B. H. ) . Der Buchhalter Albrecht in der
Gninmiivarcnfabrik Olcllnhauscn wurde wegen Unterschlagung von
30 000 M. in Untersuchungshaft genommen .

Strafverfahren gegen den nngarländifcheu Kongrest .

Budapest , 4. Juli . ( B. H. ) . Gegen die Teilnehmer des
deutschsprachigen nngarländischrn Kongresses , auf welchem Per -
nerstorsser eine Rede hielt , ist das strnfgcrichtliche Verfahren ein -
geleitet Der Staatsanwalt erklärt , die Rede Pcrnerstorffers sei
gegen die ungarische Staatseinheit gerichtet .

Parlamentarier als Duellanten .

Budapest , 4. Juli . ( V. H. ) . Heute vormittag fand wegen
politischer Differenzen zwischen dem Abgeordneten Levassy und dem
Abgeordneten Farbashazy ein Säbelduell statt , bei welchem beide
leicht verletzt wurden . Die Gegner vrrsöhntcn sich darausi

Soldaten die nicht auf ihre Brüder schiehen .

Lissabon , 4. Juli . ( W. T. B. ) . Die Blätter verzeichnen das
Gerücht , in Angra do Hcroismo ( Azoren ) feien ans örtlichen Ur -
fachen Unruhen entstanden , und zur Unterdrückung der Unruhen
herbeigerufene Truppen hätten sich geweigert , gegen die Bevölkerung
vorzugehen , infolgedessen sei die Entsendung anderer Truppen be -
antragt worden .

_ _ _ _
ZaulSingcrLcCo . , Berlin SW . Hierzu 2 Beilagen «. Unterhalttingsblatt
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Huö Induftnc und bandet
Neue russische Reutenansgabe .

Erst vor etwa 3 —4 Tagen wurde den ausländische » Fondsbörsen
ofsiziös mitgeteilt , die Regierung beabsichtige dieses Jahr keine aus -

wältige Anleihe abzuschlietzen . Um den Skeptizismus der Kreditoren

zu überwinden und das Unwahrscheinliche glaubwürdiger zu machen ,
versuchte das russische Regierungsblatt „ Rossia " den Beweis zu
sühren , die finanzielle Lage Rußlands sei in bester Ordnung .
Unmittelbar darauf veröffentlichte man aber einen allerhöchsten Ukas
vom 21 . Juni , der den Finauzminister beauftragt , eine neue 4 proz .
Rentenserie auf 50 Millionen Rubel ( nominell ) herauszugeben . Diese
neue innere Anleihe wird im Ukas durch die Notwendigkeit motiviert ,
die Mittel des Schatzamtes „ zwecks unbehinderter Deckung der ge -
wöhnlichen und außerordentlichen Ausgaben des laufenden Jahres .
unter anderem der Kosten der Verpflegungsfürsorge der notleidenden

Bevölkerung " zu verstärken . Bei jetzigem Kurs der Rente — 70 ' /z
für 100 ; im Auslande sogar 68>/z ( Amsterdam ) und 69 ( Paris ) —

wird die neue Anleihe , statt der nominellen 50 Millionen tatsächlich
bloß rund Zäl/z Millionen Rubel bringen . Diese ganze Summe
wird man wahrscheinlich den Staatssparkasscn entnehmen , während
die neue Rente ins Portefeuille der Kassen übergeht . Nur auf diese
Weise kann man gegenwärtig eine innere Anleihe unterbringen , ohne
den Kurs der sonstigen Staatspapiere noch mehr zu erschüttern .

Es ist anzunehmen , daß die jetzige innere Anleihe nur ein Vor -
böte weiterer Kreditoperationen ist . Nach dem Budgetentwurf für
1907 waren solche Operationen in Höhe von 186 643906 Rubel ge -
plant . Nach Prüfung in der Neichsduma hätte sich zweifellos dies

Defizit bedeutend verringert . Wie beschränkt das Budgetrecht der
Duma auch ist , so konnte letztere doch eine gewisse Schmälerung der

Ausgaben erreichen . Da sie aber aufgelöst wurde , so behielt das

Budget von 1906 auch für das laufende Jahr seine Geltung .
Das vorjährige Einnahmebudget sah aber im Kapitel „ außer -

ordentlicher Einnahmen " einen Eingang in Höhe von 481114006 Rubel

durch Kreditoperationen voraus . Somit ist die Regierung nach § 118
der Grundgesetze formell auch jetzt berechtigt , Kreditoperationen ab -

zuschließen bis zur Höhe jener Summe . Im laufenden Jahre hat
die Regierung von diesem Recht , das sie sich selber bei Verfassung
der Grundgesetze gab , bereits Gebrauch gemacht , und zwar wurden

durch den Ukas vom 24 . Januar d. I . Reuten von rund 50ll „ Millionen
Rubel und jetzt ( gemäß dem UkaS vom 21 . Juni ) 35i/z Millionen
Rubel ausgegeben .

So viel kann man schon jetzt sagen , daß eine weitere Vcr

mehrung der russischen Staatsverschuldung im laufenden Jahre nur
unter den schwersten Bedingungen erfolgen könnte . Die jetzt
emittierten Renten , wenn sie ganz im Portefeuille der Sparkassen
untergebracht werden , müssen mit 5,4 Proz . verzinst werden . Weitere

Anleihen , sei es auf dem inneren oder auswärtigen Markte , können
aur unter noch ungünstigeren Bedingungen geschlossen werden .

Hamburgs Scehandcl .
Die amtlichen Feststellungen über den Umfang und die Ver

änderung des deutschen Außenhandels im vergangenen Jahre stehen
zurzeit noch aus . Daß sie aber wesentlich höhere Ziffern als die
des Jahres 1905 enthalten werden , kann man mit einiger Sicher¬
heit bereits aus den Ergebnissen des hamburgischen Scehandels im
letzten Jahre schließen , die soeben von dem Handelsstatistischen
Bureau in Hamburg veröffentlicht werden . Danach hat Hamburgs
Ein - und Ausfuhr seewärts im Jahre 1906 einen Wert von mehr
als ö3/ . Milliarden Mark erreicht . Den Resultaten des
Vorjahres gegenüber ergibt sich ein Mehr von 632 Millionen
Mark , d. h. eine Zunahme deS hamburgischen Seehandels [ um
12 Proz .

Der Seehandel Hamburgs mit europäischen Ländern hat im

vergangenen Jahre einen Wert von 2,6 Milliarden Mark gehabt , von
denr 1244 Millionen Mark auf die Einfuhr und 1363 Mill . Mark auf
die Ausfuhr entfielen . England steht hier mit einem Einfuhrwert
von 546 Mill . Mark ( 61 Mill . Mark mehr als im Vorjahre ) und mit
eineni Ausfuhrwert von 492 Mist . Mark ( 14 Mill . Mark mehr als
im Borjahre ) voran . An zweiter Stelle folgt der Warenaustausch
Hamburgs mit deutschen Häfen . Er bclief sich in der Einfuhr auf
112 Mill . Mark , ausgehend auf 260 Mill . Mark . Der Ver -

kehr mit Rußland hat infolge der inneren Wirren in der
Einfuhr einen Wertrückgang von 184 auf 173 Mill . Mark
erfahren . Die Ausfuhr nach russischen Häfen zeigt dagegen
eine Zunahme , sie stellte sich auf 129 Mill . Mark — dem vor -
jährigen Ausfuhrwert gegenüber ein Plus von 6 Mill . Mark .
Der Güteraustausch mit den übrigen europäischen Ländern hat nur
in der Einfuhr aus Belgien , Frankreich und Portugal sowie in der
Ausfuhr uach den Niederlanden eine zumeist geringe Einbuße erlitten ,
sonst überall eine Steigerung erzielt .

Der Wert deS hamburgischcn Seehandels mit außereuropäischen
Ländern hat im vergangenen die Höhe von 3,2 Milliarden Mark er -
reicht , davon kommen rund 2 Milliarden Mark auf die Einfuhr .
1,2 Milliarden Mark auf die Ausfuhr . Ein gewaltiger Fortschritt
zeigt sich wiederum im Warenverkehr mit den Vereinigten Staaten
von Nordamerika , die für 555 ( im Vorjahre 466 ) Millionen Mark
Waren nach Hamburg sandten und dafür Güter im Werte von 351

( im Vorjahre 303 ) Millionen Mark empfingen .

Ifür überführt und beantragte mit
. . . . . . .

ßernbts - Leitung .
Ein Offizicrswucherer vor Gericht .

Gestern wurde der Wucherprozeß Kubernus , über dessen ersten
Verhandlungstag wir am 2. d. M. berichteten , beendet .

Es lagen etwa 20 Fälle vor , in denen der Angeklagte die

Notlage von Offizieren ausgebeutet hat , die darin bestand , daß die be -

treffenden Darlehnsfucher drängende Verpflichtungen zu erfüllen hatten .
Daneben lagen einige Fälle , in welchen die Petenten infolge ihrer
Unerfahrenheit mit Wcchselrecht und Wechselbeziehungen sich aus -
beuten ließen . Auch Fälle des Schuldennrachens aus Leichtsinn
lagen vor . Ein junger Leutnant gebrauchte das Geld , welches er
mit Hülfe von Akzepten durch den Angeklagten sich beschaffte , u m
Rennpferde sich zuzulegen , ein anderer erschloß sich die Geldquelle ,
weil er das Bedürfnis hatte , das Geld in allerlei fidelen
Sachen , inP 0 mm er y und a n d e r e n s ch ö n e n D i n g e n an -

zulegen . Wehe den Unglücklichen , die leichtsinnigerweise die Namen
von Bürgen mit eigener Hand aus die Akzepte schrieben ! Wenn der

Angeklagte merkte , daß es mit den Wechseln nicht ganz in Ordnung
war , so hatte er die jungen Offfziere vollständig in der Hand und

sie waren ihm auf Gnade oder Ungnade ausgeliefert . Zwei Fälle
dieser Art lagen ebenfalls vor , in denen Offiziere
Fälschungen durch unbefugtes Aufsetzen von Namen
auf die Wechsel zu begangen hatten . Die beiden jungen
Leutnants wurden aus dem Gefängnis vorgeführt , wo sie die ihnen für
die Wechselfälschungen zudiktierten Strafen zurzeit verbüßen . Der

Angeklagte hat nachweisbar in fünf Monaten von 1726 Darlehns -
suchern weit über 7000 Mark allein an Spesen ein -

genommen . — Der Staatsanwalt Fuchs hielt den

Angeklagten des gewerbsmäßigen Wuchers , des versuchten
Betruges , der Unterschlagung und der verfilchtc » Erpressung

Rücksicht darauf , daß die
Handlungsweise des Angeklagten außerordentlich verwerflich
und gemeingefährlich sei , unter Wegfall der früher gegen ihn er -
kannten Strafe eine Gesaintstrafe von drei Jahren sechs
Monaten Gefängnis . 5000 M. Geldstrafe , eventuell
für je 15 Mark noch einen Tag Gefängnis und fünf
Jahre Ehrverl u st. — Gegen den in einem Falle initaugeklngten
Agenten Rudolf M i t t e l h a u s beantragte der Staatsanwalt die
Freisprechung .

Das Urteil des Gerichts wurde vom Vorsitzenden dahin ver -
kündet : Das Gericht hat keinerlei Zweifel gehabt , daß sich der An -
geklagte des gewerbsmäßigen Wuchers schuldig gemacht hat . Er hat
den offen fichtlichen Leichtsinn der jungen Offi -
ziere gekairnt und benutzt , um sich wucherische Vorteile zusichern zu
lassen . Er hat einen vollständigen Betrieb darauf eingerichtet , un -
erfahrene Leute in das Netz zu locken , indem er massenhaft in -
serierte , sich als Selbstdarleiher hiuflellte und die Beschaffung von
Geld unter kulanten Bedingungen versprach . Eine Menge junger
Leute sind ihm auch ins Garn gegangen . Nach der Ueber -

zeugung des Gerichts stellen die Anklagesälle nur einen Bruchteil
der Geschäftstätigkeit des Angeklagten dar . Außer dem gewerbs -
und gewohnheitsmäßigen Wucher hat der Gerichtshof auch einen
Fall der versuchten Erpressung gegenüber dem
O b e r st a b s a r z t R. für festgestellt erachtet . Der Angeklagte hat
hier die Tatsache , daß Oberstabsarzt R. aus Irrtum bona , flde
einen Wechsel falsch unterschrieben , zu einem Erpressungsakt
zu benutzen versucht . In den übrigen Erpressungs - und Betrugs -
fällen erscheint eine Schuld des Angeklagten nicht genügend nach -
gewiesen . Bei der Strafabmessung hat das Gericht den großartigen
Betrieb berücksichtigt , den der Angeklagte ins Werk gesetzt hat , offen -
bar in Kenntnis des Schicksals , das seiner Opfer harrte , wenn sie in
eine Geschäftsverbindung mit ihm traten . Anderseits ist es erwogen
worden , daß der Angeklagte nicht wesentlich vorbestraft war und eine
Reihe von Geschäften auch ganz kulant erledigt hat . Das Gericht
erkannte deshalb auf eine Gesamtstrafe von ein Jahr , sechs
Monaten Gefängnis , wovon ein Jahr als verbüßt
abgerechnet wird , 1500 M. Geldstrafe eventuell

noch 150 Tage Gefängnis und drei Jahre Ehr -
Verlust . Der Mitangeklagte Mittelhaus wurde frei -
gesprochen . _

Darf dem zu einer militärischen Uebung eingezogenen Angestellten
die Löhnung vom Gehalt gekürzt werden ?

Der bei dem Drogenhändler Friedrich H. in Stellung befindliche
Verkäufer Paul M. war am 11. Oktober v. I . zu einer vierwöchigen
militärischen Uebung einberufen worden . M. erhielt während der

Uebungszeit eine Löhnung von 35 Pf , pro Tag , Nach absolvierter
Uebung wollte der Prinzipal dem Angestellten den Betrag von
10 M. für die in der Uebungszeit empfangene Löhnung kürzen , Ivo -
mit sich letzterer jedoch nicht eiitverstanden erklärte und auf Zahlung
beim hiesigen Kaufmannsgericht klagte . Der beklagte Prinzipal
führte mm der Verhandlung ans , er halte sich für berechtigt , dem

. Kläger diejenige Summe abzuziehen , die er in bar während seiner
Uebung aitsbezahlt erhalten habe .

Das Kausmannsgericht erkannte das Verlangen des Ve -
klagten auf Abzug der Löhnung nicht für berechtigt an , ent -
schied vielmehr , dem Gesetz entsprechend , daß dem Kläger das
volle Gehalt für die Uebungszeit zuzubilligen sei . ES komme
hier der § 616 des Bürgerlichen Gesetzbuches zur Anwendung , gemäß
welchem dem Kläger das ganze Gehalt zustehe . Nur Kranken -
lasse nbezüge kann der Chef vom Gehalt abziehen . Andere
Barbezüge , insonderheit die Löhnung des zur Uebung ein -

gezogenen Handlungsgehülfen vom Gehalt zu kürzen , ist der Prinzipal
nicht berechtigt . _

Der beleidigte Lehrer .
Vor der 4. Strafkammer des Landgerichts II stand gestern in der

Berufungssache gegen den Schuh machermei st erJoseph
K ü h n e r t wegen angeblicher Beleidigung des Lehrers
Oskar Haber maitn zu Rixdorf Termin an . Der Angeklagte
war am 17. April 1907 vom Rixdorfer Schöffengericht mit der Be -
gründung , daß bei einem Lehrer die staatliche Autorität geschützt
werden müsse , zu der hohen Strafe von 1 Woche Gefängnis
verurteilt worden . Der Verteidiger legte dar , daß von einem Schutz
der staatlichen Autorität umsoweniger die Rede sein könne , als

Angeklagter und Beleidigter beide intime Duzfreunde gewesen
seien und der Lehrer Oskar Habermann zugestandenermaßen
den Angeklagten Kühnert seit Jahren wiederholt
um Geldbeträge angeborgt hat . Die Beleidigungen
lauteten : „ Bezahle lieber Deine Saufschulden, " und „ Du mußt Dich
ja schämen zum Fenster hinauszusehen " , sowie „ Ein Schwein hat
mehr Charakter als Du " . Das Gericht gab der Berufung statt
und wandelte die Gefängnisstrafe in eine Geldstrafe von
30 Mark um . Maßgebend waren die ftüheren engen Beziehungen
der Parteien und der durch den Rektor Weinreich bestätigte Verkehr
des Lehrers in Lokalen .

_

Moral und Mordtat eines Landwirtssohns .

Vor dem Schwurgericht in Halle hatte sich am Mittwoch der

24jährige Karl Kiutnig er von Raßnitz wegen Mordversuchs zu
verantworten . Der Angeklagte hatte mit der im Hause seiner Eltern

»beschäftigten 17 jährigen Dicnstmagd Anna Preußer ein Liebes -

Verhältnis unterhalten , das nicht ohne Folgen geblieben . Er wollte
aber nicht das Dienstmädchen , sondern nach dem Wunsche seiner Eltern
eine wohlhabende Mühlenbesitzerstochter heiraten . Mit einer kaum

glanblichen Naivität hatte sich der Angeklagte darum bemüht ,
die Folgen des Liebesverhältnisses zu beseitigen . Eines Tages lies
er in eine Apotheke und forderte dort einfach „ für seine Cousine "
ein Abtreibungsmittel . Dann schickte er die Preußer in die k L n i g
liche Klinik , um bei einem Arzte eilten Rat zu
holen . Aus der Apotheke wurde er natürlich hinausgejagt und
dem Mädchen wurde in der Klinik gesagt , ob es sich vielleicht ins

Zuchthaus bringen wolle . Zur Entbindimg solle die Ratlose wieder
kommen und unentgeltliche Hülfe finden . Gelegentlich eines Spazier
ganges am Pfingstheiligabend lockte der Angeklagte daS Mädchen
nach einem Wäldchen an der alten Elster . Als sich das Pärchen
dort im Grase niedergelassen hatte , warf der Angeklagte dem

Mädchen eine B i n d f a d e n s ch I i n g e um den Hals , zog
viermal zu und stieß dann sein besinnungslos gewordenes Opfer in
die Elster . Das Mädchen betam aber im Wasser die Besinitung
wieder und rettete sich durch einen in dem Flusse treibenden Baum

stamm , als der Täter sich bereits entfernt hatte . Da der Angeklagte
zweiselSohne nicht zu den intelligentesten Menschen gehört , verneinte
man die Ueberlegung und die Geschworenen billigten auch mildernde

Umstände zu. Somit wurde der Angeklagte wegen Totschlagsversuches

z n dreiJahren Gefängnis und fünfJahrenEhr -
v e r l u st v e r u r t e i l t.

Hätte der verurteilte Landwirtssohn die Geriffenheit eines

„ Peters " besesseit , so hätte er „ Sachverständige " dafür benannt , daß
in derlei gelagerten Fällen Abtreibung , Mord und Mordversuch der

Sitte und Moral seiner Kreise entspreche und daß es ein Schandfleck
für die deutsche Justiz wäre , wenn sie den versuchten Mord nicht
noch als patriotische Tat prämiierte .

Verrnilcktes .
Der geisteskranke Prinz . Ueber eine Flucht deS Prinzen Prosper

v. Arenberg aus der Privatirrenanstalt von Dr . v. Ercnwall in

Ahrlveiler tvaren seit kurzent Meldungen verbreitet . EL hieß , der

Prinz sei mit seinem Gesellschafter und zwei Wärtern geflohen .
kurz bevor seine von der Regierung beabsichtigte Ueberfühnrng in

eine andere Irrenanstalt , die mehr Sicherheit gegen eine Flucht
bietet , bevorstand . Wie wir dem „Berl . Tageblatt " entnehmen , ist
der Prinz auf Wunsch der Vormundschaft in eine andere
geschlossene norddeutsche Privatirrenanstatt übergeführt worden .
Die Ueberführung liegt schon einige Tage zurück und
geschah „lediglich im Interesse des Patienten " , dessen Befinden
zwar stets das gleiche geblieben ist , auf dessen Zustand aber ein
Anstaltswechsel günstig wirken wird . — Der Prinz hatte, , wie er -
innerlich sein dürfte , in Südlvestafrika einen Schwarzen auf scheuß -
liche Weise zu Tode gemartert und war deshalb zunächst zum Tode
und später zu fünfzehn Jahren Gefängnis verurteilt worden . Nicht
lange aber drückte der edle Prinz die Gefängnispritsche , und die kurze
Zeit , in der er im Gefängnis zubringen mußte , machte er es sich
sehr bequem . Im Gefängnis in Hannover hatte er sogar das Ver -
gnügen , daß ihm Mädchen für die Nacht in die Zelle geschafft
wurden . Das wurde ruchbar und Prosper kam nach Tegel . Seine
hier innegehabte Zelle wurde übrigens nach ihm von einem unserer
Kollegen bezogen . „ Durchlaucht " brauchte aber auch in Tegel nicht
lange zu bleiben , seine einflußreichen Verloandten erreichten im
Wiederaufnahmeverfahren , daß der Prinz für unzurechnungsfähig
erklärt wurde . Uns ist mitgeteilt Ivorden , daß Durchlaucht es mit
dem Aufenthalt in der Anstalt nicht sehr genau nehme . Man will
ihn sogar mehr wie einmal in Berlin gesehen haben .

Signalisierte Erdbeben . Die Apparate der Hamburger Haupt -
station für Erdbebenforschuna registrierte » in den letzten Tagen
wiederum mehrere Erdbeben . Kleinere Erdbeben wurden aufgezeichnet
am 2. Juli gegen 4 Uhr 63 Minute » und 5 Uhr 18 Minuten bis
kurz vor 6 Uhr nachmittags und am 3. Juli von 8 Uhr 17 Minuten
bis 3 Uhr 38 Minuten abends und nachts gegen IVa bis 2' /z Uhr .
Gestern vormittag 10 Uhr 26 Minuten 40 Sekunden beganit oann
abermals ein etwas stärkeres Erdbeben , das in einer Entfernung
von vielleicht 6000 Kilometern von hier stattgefunden haben mutz .
Das Maximum begann gegen 10 Uhr 40 Minuten . Die Aufzeichnung
endete gegen 11 Uhr 30 Minuten vormittags .

Die Genickstarre in Gelsenkirchen . Eine Genickstarre - Epidemie
ist , der „ Dortmunder Zeitung " zufolge , in Gelsenkirchen aus -

gebrochen . In den letzte » drei Tagen wurden 25 Personen in das

Krankenhaus eingeliefert . Die Kinder sämtlicher Schulen werden

untersucht werden . Vorsichtsmaßregeln sind getroffen .

Ein Zusammenstoß eines Güterzuges mit einem Personenzuge
fand vorgestern abend auf der Kleinbahnstrecke Großenhain - Kottbus
in der Nähe des Gutes Tschetzschnow statt . Der von Kottbus
kommende Personenzug fuhr gegen 9 Uhr abends auf den vor der
Station haltenden Güterzug auf , und zwar mit solcher Gewalt , daß
die fünf Schlußwagen aus den Schienen gehoben wurden und in
den neben dem Bahndamm entlang führenden Graben stürzten . Die
Maschine des Personenzuges wurde stark beschädigt . Von den Fahr -
gästen erlitten zwei leichtere Verletzungen . Der Verkehr zwischen
Kottbus und Großenhain konnte nur mittels Umsteigens aufrecht
erhalten werden .

Hagclschlag und Gewitter in Ungarn . Aus allen LaudeSteilen
treffen Meldungen über Hagelschläge ein , die an der Ernte großen
Schaden angerichtet haben . Mehrere Personen sind durch Blitz -
schlage getötet worden .

Abgestürzt . Die „ Neue Freie Presse " meldet auS Zakopane
( Galizien ) : Der deutsche Artillerieoffizier Schöneberg aus Erfurt .
der ohne Führer mehrere Bergtouren in die Tatra unternahm .
stürzte von der Swinicaspitze herab . Die Leiche des Offiziers
wurde in der unterhalb des Berges befindlichen Mulde aufgefunden .

Ein Millionendieb , der sich fassen ließ . Die Athener Polizei
verhaftete einen Franzosen namens de Lorme , der in Frankreich
bedeutende Unterschlagungen verübt hat . Soweit bekannt , sollen sich
dieselben auf fünf Millionen Frank belaufen .

Wie aus Chicago gemeldet wird .
m

* ■ keV
Der unauffindbare Milliardär .

haben die Gerichtsmarschälle seit einiger Zeit Rockefeller gesucht , um
ihm eine Vorladting zuzustellen , nach der er dem Bezirksrichter über
die finanzielle Lage der Standard - Oil - Company Auskunft er »
teilen soll . _

Bnefhaften der Redaktion .
DI - juristische Eprcch stunde findet F r i - d r i ch st r . 16 , Aufaang 4,

eine Treppe ( Hiuidelsstatte Bcllealliinicc , Durchgang auch Ltndcustr . 161 )
wocheutäglich von T' /j bis O' /j Uhr abends statt , ( «- östn - t ? Uhr .
Soniiabciids beginnt die Sprechftniide >»» « Uhr . Jeder Anfrage ist ein
Buchstab « lind cine Kahl als Merkzeichen beiznfngen . Briefliche Antwort
wird nicht erteilt . Eilige Fragen trage man IN der Sprechstunde bor .

F . D. 9g . 1. Kiel . 2. Zwei Jahre . 3. Matrosen - Unisorm . — S . zzz .
Setzen Sie sich mit dem Gewerkschastssekretariat Stettin , Bismarckstr . 9, in
Verbindung . — N. E. - 50 . 9 —5 des Wochentags , 9 —12 des Sonntags
sind vom hiesigen Gericht als angemessene Besichtigungszeiten erachtet . —
A. B. 113 . Klagen Sie beim Amtsgericht ans Abstellung der Miß -
stände und aus Schadenersatz . — A. D. 1. 1. Militär - Pensivnskasse .
2. Erst müssen Sie klagen . 3. Ja , aber der Beklagte kann Widerspruch er »
heben . — I . H. 1S8 . 1. Lassen Sie (ich das Attest ausstellen .
2. Der Fall ist zweisclhast . Beantragen Sie bei der Gewerbe -
Deputation , Stralauerstraße 1 —3 , Verurteilung . 3. Nein . — Ei . Ja
— Franz Kali . 1. Wenn im Vertrage allgemein eine vicrzehntägige
Kündigiingssrist vereinbart ist , so kann diese an jedem Tage beginnen , nicht
nur am 15. 2. Ein Grund zum Verlassen des Dienstes ist der von Ihnen
vorgetragene nur , wenn es besonders vereinbart ist. Für Dicnstboteiillagcn
ist nicht das Gewcrbegericht , sondern das Amtsgericht zuständig . 3. Nein ,
der Generalkommission gehören Arbeiter - , nicht Arbeitgeber - Vereine an. —
W. W. 14 . 1. Ja . 2. Nein . — 8 E. Sadist ist jemand , dem die Aus -
Übung von Grausamkeiten wollüstiges Vergnügen bereitet . — F. P . 13 .
Uns nicht bekannt . Bescheid erhalten Sie in jeder Klaviersabrik . —
R. K. 200 . Den Kindern steht ein Erbrecht zu. Durch Testament können
die Kinder aus Pftichtteil <das ist die Hülste der gesetzlichen Portion )
gesetzt werden . Die gesetzliche Portion beträgt drei Viertel des Nachlasses .
— Siegel 19 . Der Mutter steht ein Recht aus Erstattung aus Beiwags -
marken ihrer Tochter nicht zu. — Sozialist 1907 . 1. Nein . 2. Eine
Klage kann von Ihnen versucht werden ; der Ersolg ist aber ein sehr
zweiselhaster sür Sie . — Sri ) . 17 . Lassen Sie es aus eine Klage an »
kommen . Der Klüger hätte zu beweisen , daß durch Nußerachtlasscn Jhrer
AussichtSpflicht der Schaden entstanden ist. — F. B. 34 . 1. Klagen Sie
schleunigst beim Amtsgericht Könitz aus Zahlung . 2. Beschweren Sic sich
über die dortige Polizeibehörde beim Regierungspräsidenten . Lassen Sie
sich scrncr hier eine neue Karte ausstellen ( unter Darlegung des Sach -
Verhalts ) . — Weftner . 1. ES dar ! nur sär zwei Lohnzahlungspcrioden der
Abzug crsolgcn . 2. Ja , außerdem sind die sür 5 Monate gemachten Abzüge
zurückzuzahlen . _

WitternngSüberstcht vom 4. Juli 1007 , inorgrno 8 lly «.

Elalionen

Swlnemde
wnibnrg
ierlin
ranks . a. M.
Tünche»

Wien
Wetter - Prognose für Freitag , de » S. Juli 1007 .

Wärmer , zunächst vielsach heiter bei ziemlich lebhasten südlichen Winden ;
später zunehmende Bewölkung und Gewitterneigung .

Berliner Wetterbureau .

Watscrstand am 4. Juli vorm . Elbe bei Ansstg — Meier , bei
Dresden — 1,36 äp . — Elbe bei Magdeburg 1,31 Meter . — Oder
bei Ratibor — , — Meter . — Oder bei Breslau — 1,46 Meter . —
Oder bei Brieg 1,86 Meter . — Neißemündung 1,65 Meter . — Kaub , 3. Juli .
Rhein 8 Uhr ntorg . 2,94 -j- 6,62 Meter . Straßburg , 3. Jult . llthetn -
schleuse 3,57 ff- 6,63 Meter .



Nur de » Inhalt der Juserate
iiberuiinmt die Redattio » dem
vublikum gegenüber keinerlei

Beranttvortung .

�Keater .
Freitag , den V. Juli .

Ansang 8 Uhr .
Neues kgl . Operntheater . Jsadora

Duncan .
Deutsches . Der Jongleur .
Tchiller « . ( Walliier . Thealer . )

Undine .
Tchiller . V. ( Friedrich Wilhelm .

städtiich - S Tbeatcr . ) Kyrih . Phritz .
ReueS TchansPielhauS . RassleS
Kleines . Vater und Sohn .
Komische Oper . Carmen .
Westen . Die lustige Witwe .
Lnslibielhans . Die Welt ohne

Männer .
Thalür . Staatsanwalt Alexander .
Luisen . Zertretenes Glück .
Bernhard Rose . Der grohe Um

bckannle . Ansang 8' / , Uhr.
Mctropol . Der Teusel lacht dazu .
Wintergarten . La Toitajada .

Spezialitäten .
Apollo . Der HochzeitSgast . SPe <

zialitäte ».
Walhalla . Spezialitäten .
FolteS Caprice . Geisterauto . —

Paris . Ansang 8>/ , Uhr .
Passage . Spezialiiäten .
Retchshallen . Stettiner Sänger .
Itranta , Da»br »stri >s »e >*/ >! >.

Die Gletscher der Hochgebirge und
die Eiszeit unserer Heimat .

Sternwarte , Jnvaiidenjtr . 07/02 .

Kleines Idellter .
Ansang 8 Uhr .

Bater und Sohn .
Lustspiel in 3 Akten von Gust . Esmann .

Sonnabend : Vater und Sohn .
Sonntag : Vater und Sohn .

Ivester lies Westens .
Abends 8 Uhr :

Die laiitijxe Witwe .
Operette in 3 Alten v. Franz Lchür .

Liisispielhaus .
8 Uhr : Wiener Ensemble . Gastspiel

Die Welt ohne Männer .
Pcpi Glöckuer als Gast .

Luisen - Theater
Reichenbergerstr . 34 .

Llbends 8 Uhr :

Ztttrckilks (Oliiili.
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

8 Uhr : Die neuen erstklassigen
Spezialitäten mit Jean Panl und
Jen » ( 5lermontS ZirluS - Parodie

Barnum « . Beileid .

iv Uhr : Hartstein
in seiner Burleske

Oer Hochzeitsgast
als Ortsvorfteher Lehmann .

Passage-Theater.
Jeden Abend 8 Uhr :

Artnro

iSernardij
Berlins seiückste Soubrette |

IdaPerryS
14 VariMi - Sensationen 14

Metropol - Theater
Anfane 8 Chr .

Grolle Jahreare vue in 7 Bildern
von Julius Freund . Musik von
Viktor HoUaender . Dirigent Max
Roth . In Szene gesetzt von

Direktor Richard Schultz .
Rauchen überall gestattet ,

MIWIMIM
f Gr . Fraulsurterstr . 132.

Täglich :
1 Im Garten , Ans. 4' / » Uhr :
« J Grefte Spezialitäten -

und Dheater - Borstellung .
Prot . : Paul Corradini , The Laugtry ,

Sperrsitz 80 Ps. Eniree 30 Pf .
Im Theater abends 81/, Uhr :

Der große Unbekannte .

_ Sommerpretse . _

Reiehsliallen - Tliealer .

r
Aniang Wochentags «Uhr .

Sonntags 7 Uhr .
Reioh, .
hallen -

Garten und
Restaurant ;

Militär -

Konzert .

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

Abends 8 Uhr :

Die Gletseber tleriioebpbirge und
die Eiszeit unserer Heimat.

UOLOCrsrHER

1Täglich ab nachm . 3 Uhr : * [
Großes

Militär -Doppel - Konzerl . I;
1 Eintritt 1 Mk. , von abends
| 6 Uhr ab 50 Pf. , Kinder unter

10 Jahren die Hälfte .

Belle - Alliance - Garten
Herrlichster Sommergarten Berlins .

�rltlirriiij tute lilmninatioii .
Vollständig neue Anlagen .

Täglich :

ISIite -Voriotö-VorstoIliiiig
Ans. wochentags 6, Sonntags 4 Uhr .

© ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ » ♦♦♦♦♦♦♦♦ » ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Weiiibergsweglö/20 , Roieuth . �or .
Neue Juli - Spezialitäten .

Di > o » » ena < Ieo - Konzert .
Ans. : Konzert 5; Vorstellung 7 Uhr.
BBg - Bei ungünstigem Weiter
Vorstellung im Theater 8 Uhr .

Kleine Soinuierpreise .

Schweizergarten
Am Kdnigstor . Am Friedrichshain .

Straßenbahn 1,2,4,17,59 , 62, 63 u. 74.

Täglich i

Theater - Vorstellung .
Nene Spezialitäten .

Kinematograpli und Ball .

Freier Damentanz .
Ansang 5 Uhr . Entree 30 Ps,

Max Kliems
Sommer Theater

Hasenheide 13/15 .

I-

Artistische Leitung : Paul Milbitz . -

fäglieb: Gr. Konzert, Theater 1
. u. Spezialitäteö-Iorstellung.l

I

I
Jeden Montag : Sommerfest .

Jeden Mittwoch :
Die beliebte » Kinderfeste .

Jeden Donnerstag : Elite - Dag . i
Die Kaffeeknche ist täglich von

2 Uhr ab geöffnet .

V. Noacks Theater .
Direktion : Rob. Olli . BrnniiinNr . 1«.
Das erfolgreiche Juliprogramm .

g' / . uhr - Tbe Dollen Abtöne ? ?
Das geheimnisvolle Rätsel ? ? ?
10 Uhr : Rerltn , wie ' s baut und kracht ,
Ans. 6 Uhr. Kaffeeküche o. 3 Uhr ab.
Bei schlechtem Wetter : Vorst , im Saal .

Pröbels allerlei Thealer
i. Allee 148. Kastan . . Allee 97/99 .

Aeltestes VolkstHeater Berlins .
Heute : Kinder - Frendenrcst .

Der neue, riesengroBe Juli-Spielplan .
Frank Gregorytruppe X 6 Ramoneurs

Les Artlenos X Pawel and Smith
Atlantictrfo X Marga Manzoni

Gustav Müller X l-ittle Fred
Hermann Pertols X Cune - Sanderlrio .
Dazu um l/s8 der Schlager der Saison :

Gi - o ' ßntadtzanbei - .
AuSstatt . - Posse in 2 Akt. v. W. Gericke .

Toziahlmolkr. Wsdlverei » Avulorj
Sonasdenll , den 6 , Juli :

Großes Sommerfelt
in den Gesamträumen der Neuen Welt

Großes Konzert X SpezialitätemVorsteilung
ReigenSahren X Großes Brillant� Feuerwerk

z s Kindertheater X Packelpolonaise usw . t :

Eröffnung 3 Uhr . Konzertbeginn 4 Uhr .

Billetts a 85 Pf , für die Mitglieder und deren Angehörige sind
nur bei den Zablstellenleitern erhältlich .

TclBIZa Herren , welche daran teilnehmen , zahlen 50 Ff . nach .

Die Kaffeeküche steht den geehrten Oamen von 3 Uhr an zur Vertilgung .

DV Jedes Kind erhält vier Bons , berechtigend zu Stooklaterne ,
Schaukel , KarusseU und Bergwerk .

Prog/ramm an der Kontrolle gratis . 235/6 *
Zu zahlreichem Besuch ladet ein Der VergnügungsausschuB .

©
Schiller -Tiieater 0.

( Wallner . Theater . )
Morwih - Oper .

Setitag , abends 8 Uhr :
Undine .

Romantisch - komische Oper in 4 Akten
von Albert Lortzing .

Sonnabend , abends 3Uhr :
Gastspiel lleinrleb Btttel :

Der Postillion von Lonjumea » .
Sonntag , nach in. 3 U h r

bei halben Preisen :
�ar und Zimmermann .
Sonntag , abends 8 Uhr :

Carmen .

P —

Neue Well
Hasenheids 108 - 114 .

Täglich :

Gr . Doppel - Konzert
UNd

Spezialitäten-Vorstellung .
Ansang 5 Uhr .

Entree zum Konzertgartcn 10 Ps.
, , Thcatergarten 50 Ps.

Jeden Mittwoch :

Erntefest .

Jeden Donnerstag :

Elite - Tag .

Sanssouci , ST
Direktion Wilhelm Reimer .
Der Garten ist geöffnet .
Sonnt . , Moni . , Donnerst . :

Hoflmantis Nordd. Sänger
u. Tanckriinzchen .
Stets hochintereffanres

Programm .
Sonnt . Beg . 5, wochent . 8 U.

Anmeld , für Festlich .
ketten nfw . werde » für

nächste Saison
genommen .

noch entgegen -

Behiller - Thealer M.
Friedrich - Wilhelmstädiisches Theater .

Abends 8 Uhr :
Kyrltz - Pyritz . Sommerpretse .

Volksgarten-Theater.
Bad - BehmstraBe — Bahnhof Gesund¬

brunnen — Bellermannstrafie .

Der rechte Weg .
Original - PolkSstück mit Gesang und
Tanz in 4 Bildern von W. Gericke .

- Hierzu : -
Das neue

Riesen- Spezialitäten - Propm
Bolksbelusttgnngen .

Brunnen - Theater
Badstratzs 58. Direkt . ; Bernh . Rose .

Das glänzende Juli - Programm .

Eine unruhige Äucht .
Phoites Guitano Truppe .

Derminglontruppe — Lora - Quartett .
Adolf Bäcks .

Mit neuer Ausstattung :

Carmen .
Heute : Großer Fllle - llall .

Kasseneröffnung 2 Uhr . Ans. 5 Uhr .

] Vathan Manck
129 Skalitzerstr . 129 . H

Die schönsten 52542 *

Herren - Sommer - Paletots

und Anzüge ; ;V4Vn
Monats - Garderobe
vonKavalieren getragene Sachen ,
fast neu , für jede Figur passend ,
speziell Bauchanzuge sind in
groffer Auswahl stets zu staunend

billigen Preisen zu habe ».

fiathan Manci

i
129 Skaliherstr . 129 .

ochbahnstatio » KottbnserTor .
itte aulHausnummer zu achten . \

Qiez * Spezialitäten - Theater .
• w « » Ijandsberger Allee 76 —79 .

Direkt a. d. Ringbahnstation . Bequemste Fahrgelegenheit n. allen Stadtricht .

91 » » vi » « » 1 T ft g 1 1 c h : Ob Begen !

Im herrliche » Garten oder graste » Saal :

Las neue u. beste3uIi - frogramm Serllns .
Ans. 3 Uhr . Kaffeelüche . Volksbelustigungen aller Art . Entree 30 Ps.

Telephon : Amt VH , 6401 .

ArtUShOf , Perlebergerstraße 26

Fortsetzung d. großen internst . Kingkampf- Konkurrenz
Entscheidungsringkampf

Hermann Gensch . Sachsen , gegen Reinh . Petitjean , Berlin .
U. a, ringen : Artur Barkowski , Berlin , gegen Albert Hein , Berlin ,

Vorher : Theater und Spezialitäten ersten Ranges .
Anfang 6>/ , Uhr , Ringkamps 9 Uhr . Entree 30 Pf .

Sonnabend , den k. Juli :

» �1� Mondscheinfahrt
�

Muftt =

nach Vernsdorfer Schleuse » nd Gosener Berge .

N VKMt } ° d Schillingsbrücke
ierzu ladet

öflichst ein Pichl , — — Rentanrant — —
z n in Odcr - hiprcc - Kanal .

Mama ,
spricht Lieschen , last mich Wied «

V eilckenseitenpulver
„ Mprke Kaminfeger "

einkaufen , man findet in den Paketen so wunderhübsche Gegenstände >
In den meisten Geschäften ä 15 Ps. zu haben .
Vorsicht beim Einlauj ! Man achte aus die . Schutzmarke Kaminfeger * l

Fabrikant : Carl Gentner , Göppingen .

Alleinverkauf für Berlin and Umgegend : Andreas Caspar , Berlin SO. , Josepbstr . 11 .

Prater - Thealer .
Kastanien - Allee 7/9 .

Täglich :

Flotte Weiber
Spezialitäten 1. Karges .

' Austreten der Uövvonbruiit
Tlll . v Hebe mit ihren dress . Löwen .

BoKzert und Bull .

_ Anfang 4' / , Uhr . _

fistbahn-yarb
Am KBstrinerplatz , RBdersdorferstr . 71

Hermann Imbs .
Täglich :

Qrop . es Konzert ,
Theater - und Spezialitäten -

_
Vorstellung.

_

riestaurant . J. HagnuFl
StrauSberg - Stadt .'

Herrlich an Wald u. Waffer gelegen , E
großer Tanzsaal , schöner , schattiger |
und groffer Vor - nndHintergarten , »

- Kaffecküche — »
ES ladet die geehrten Ausflügler , E

Gewerkschaften und Vereine er - 1

I"
gebenst ein 52962 * |

P . Magno » , Wilhelmsir . 8 5. »

�rossoBettenlOMk?
(Oberbett , Unterbett , S Kissen)

mit doppeltgereinigten neuen Sett -
sedern. bessere Betten IS. IS. 24 Wt. ;
I-/,schl . Betten 15, 20, 23, 29, 36 Mk.
usw. Versand geg. Nachnahme . Preis -
liste, Proben , Verpackung kostensrei ,

Gustav Lustig , KftV, »
L Srößt . Epezial - Eeschäst Deutschs. �

Möbelfabrik
Julius Apelt

O Adalbert • Straße 6
Hochbahnhos Kottbuser Tor

( früher : Skalitzer - Straffe 6) ,

Mm Irteiter -

Railfalirer -lfereiii ' '
Mitglied des Arbeiter »

Radsahrer - BundeS
»Solidarität - .

m Touren
Sonntag ; , den 7 . Jnll er .

1. Abt . früh 5 Uhr nach Fürsten -
«alds ( 57 Kilometer ) , Schloffkellerei .
Nachm . l ' l , Ubr nach Pferdebucht .
Beide Starts : Bülowstraffe 58.

2. Abt . früh 6 Uhr nach Nedlitz
( Bimgart ) . Nachm . 1 Uhr nach Haken -
selbe ( H. Stemebach ) . Start : Fontane »
Promenade l5 .

3. Abt . Sonnabend abends 9 Uhr
und Sonntag früh 2 Uhr nach dem
Spreewald : Lübbenau („ schwarzer
Adler " ) . Nachm . 12' / , Uhr nach
Zwiebusch . Start : Marianncnplatz .

4. Abt . früh 6 Uhr und nachm .
l ' i . Uhr zur Ächnitzcljagd nach Hulch -
garteii ( WUhelmshof ) . Freunde und
Bekannte als Gäste willkommen .
Start : Küstrinerplatz .

5. ?lbt . früh 7 Uhr nach Nedlitz
bei Potsdam . Nachm . 2 Uhr nach
Wannsee ( Fürstenhos ) . Start : Elysium .

6. Abt. Sonnabend abends 7 und
9 Uhr nach dem Spreewald . Sonntag
früh 8 Uhr nach Neuer Finkenkrug .
Nachm . 1 Uhr nach Hakenselde .
Start : Genossenschaft , Oderberger -
straffe 30.

8. Abt. früh 5 Uhr nach Kloster
Lehnin . Start : GotzkowSky - Brücke .
Nachm . 1 Uhr nach Wannsee ( Fürsten -
hos). Start : Walostr . 8.

9. Abt . früh 9 Uhr nach Wandlitz .
Nachm . 1 Uhr nach Gorinsee . Start :
Prenzlauer Allee ( Ecke Danziger -
straffe ).
Sonnabend , den 13 . Jnll :

Gau-Auslaiirl nach Witlenherg.
Start abend » 7 und lOUhr : Branden -
burger Tor .

Rummelsburg : früh 5 Uhr
nach Strausberg . Start bei Gorgas ,
Neue Prinz Albcrtstr . 79/71 .

Bezirk 9. Sonnabend , den 20. Juli :

« sss Keztrksfest s « «

in Lichtenberg , Franks . Chaussee 6
( . Schwarzer Adler " ) .

Zur Gau - Ausfahrt nach Wittenberg
werden die Vereine ersucht , die Starts
selbst anzusetzen und die Bekannt -
machung im . Arb . - Radsahrer " zu
beachten . _

„ Voran II "
Produktiv - u. Einkaufsgenossensohitt

des „Berliner Arbeiter - Radfahrer -
Vereins " .

A. . R. - B. „ Solidarität - .
Dienstag , 16. Juli , abends 8' / , Uhr ,

bei Obtglo , schwedterstr . 28/24 :
- Außerordentliche — z

General-Versammlung.
TageS - Ordnuna :

1. Umwandlung der Genoffenschafl
in ein - offene Handelsgesellschaft .
2. Geschäftliches . 3. Anträge .

Mitgliedsbuch legitimiert .
Der Vorstand .

Otto Pritzkow
UlttnzatraBo lO .

Velt - telellM
Biogpapli-ts«. «- ««i »)

Theater lebender
Photographien .

Taglich Eingang von
— Neuheiten .

Ben ganzen Tag VorsteUnng .

Iiiiniina 100 Mark , gutes , krank »
�IlliUillv , hxjtshalber 3 —7 abend «
z. oet ! . Gerich tstr . 32 t 16816

Ii H . Zimmermann
Berlin SO. Jaweiier Oranienstr . 206

Gold = und Silberwaren - Fabrik ,
UhremGroßhandlung . 5361L *

Eigene Werkstatt fflr Neuarbeit u. Reparatur .
Streng reell . — Billigste Preise .

Kieler Lotterie .
Ziehung am 8 . und 9. August 1907 .

5400 Gewinne im Gesamtbeträge von

= 268000 Mark =
BV barm Ooldoewlnn » ohno Abzug . - W>

100 x 100 » 10000

200 x SO » 10 000

000 x 20 = 10000

45000

. x 75000

i X 20 000

» X

B X 1000 ■

20 X 600 °

5000

5000
10000

4500 X 10 - -

73 B . wlnuo im Oesamtwsrta

von 78 000 Marka

Lose 3 Mark
Porto und Liste SD Pfg. eplra , empfiehlt :

( Lssen Uiikr )
FernsDrecher 412

sowie sämtliche
Lose * und 2 £ igarreu * Gescliflfte .

eeneroweliit Q. MM .



»

Kaufhaus annheim
Ecke Könlgsberger Strasse » FrailkftIPtöP AllCG 109 - 110 • Ecke Konigsberger Strasse

Großer

Saison -
in allen Abteilungen .

Dnerreiebt billige Einkaursgelegenheil für Reise - und Landaufentball .

Ein Posten Kleider , nur streng
moderne Fassons , aus Musse¬

line , musselinartigen Stoffen ,
Cheviots und Satintuchen ( dar¬
unter auch Einsegnungs - und

Prüfungskleider )

Ein Posten Jacken - Kostume ,
in den mod . Fassons , aus

prima Tuch , Cheviots und

englischen Stoffen

Serie

Wert bis

Serie

Damen - Konfektion .
III IV V

6 " 9 - 125# 16 - 21 -
10 . — 14 . — 18 . 75 23 . 50 34 . 75

II III IV V

9 - 16 - 25 - 35 - 52 -
Wert bis 24 . — 38 . — 45 . — 59 . — 90 . —

Schuhwaren .
SerieSchwarze und braune Damens und

HerrensStiefel

Wert bis

Segeltuch und Lasting Damen - Stiekel

I II III IV

Schwarze und braune Serie I 25/a8 "/ »o
KindersStiefel 3 . 90 4 . 50 4 . 90

Wert bis 4 . 75 5 . 50 6 . 50

Braune Rindleder - Sandalen Größe

6 . 50 9 . 50 11 . 50 13 . 50
9 . 50 12 . 50 15 . 50 18 . 50

Serie I II

3 . 50 4 . 50

Wert bis 4,50 5 . 50

• Vbs Serie II 37/, gl/ ./gl

5 . 25 6 . 25 7 . 25

7 . 50 8 . 50 9 . 50

80 °- / °8 °°/ «3 " / «T
2 . 50 2 . 90 3 . 50 3 . 90 4 . 90

25/36 27/ ./8(

Trikotagen .
Herrensffemden

imit . Macco 1 . 25 1 . 10 0 . 85

HerrenaHemden

echt Macco 2 . 60 2 . 35 2 . 15

Damen - Strümpfe
schwarz , engl . , lang Paar 38 18 Pf .

geringelt „
schwarz , deutsch , lang

gestrickt ohne Naht „

Reise - Kartons
mit halbem Lederriemen

75 Pf .

mit Lederriemen

2. 75 , 2. 50 , 2 . 25

42 28

45 25

Reise - Koffer
Segeltuch

3. 95 , 3 . 50 2,95

Faltenkoffer

8. 25 , 7. 50 , 6 . 65

HerrensHosen

imit . Macco 1 . 20 0 . 95 0 . 75

Herren ' Hosen

echt Macco 2 . 25 2 . 00 1 . 75

Herren - Socken

Macco . . . . .Paar 25 , 18 Pf ,
schwarz und leder . „ 45 , 25 „
Schweiß - Socken . . , . 50 , 25 . .

Relse - Iascben
Imitiert Leder , kofferartig

3. 95 , 3. 25, 2 . 45

Leder , kofferartig
8. 50 , 6. 50 , 4 . 25

Unterröcke
Ein großer Posten LeinenaUnterröcke , Serie I II III

reich mit Spitzen garniert , per Stück 2 . 96 2 . 75 1 . 65

Ein großer Posten AlpaccaaUnterröcke mit pliss . Volant , Wert 6 . 50

auch mit Tressen - und Bördchenbesatz , jetzt 4 . 50

Ein Posten eleganter Blusen Serie I

mit Stichblenden und Spartel -
Passen , reich mit Säumchen

garniert , ganz auf Futter , aus

vorzüglichen Musselinestoffen ,
in hellen und dunklen Dessins

Ein Posten rein seidene Blusen ,
hochschick und modern , so¬

lange der Vorrat reicht , für die

Hälfte des reellen Wertes Wert bis

II III IV

�75 g85
Wert bis 7 . 75 9 . —

Serie

665
10 . 75

�50 g95
11 . 95 13 . 50

II III

6 - 9 -
13 . — 20 . —

13S0
30 . —

Herren - Artikel .
Bunte Oberhemden , bisheriger Preis 2 . 90 bis 3. 75 , jetzt Stück 1 . 75

Bunte Oberhemden , bisheriger Preis 3 . 95 bis 4. 75 , jetzt Stück 2 . 90

Herren - Strohhüte , bisheriger Preis 0 . 95 bis 1. 35, jetzt Stück 0 . 75

Ein Posten Westengürtel , bisheriger Preis 0 . 95 bis 1. 45, jetzt Stück 0 . 75

WaschaWesten , bisheriger Preis 2 . 90 bis 4 . —, jetzt Stück 1 . 85

Ein Posten Sonnenschirme , bisheriger Preis 3 . 25 bis 5. 75 , jetzt Stück 2 . 25

Eine Partie Regenschirme , verschiedene Qualitäten , Stück 2 . 45

Extra - Preise für Damengürtel .
Gold - Gummi - Gfirtel

mit entzückenden Blumen ,

Gummi - Gürtel

6 cm breit , mit Stahl¬

points

0 * 38

Goldband - Gürtel

mit Satin eingefaßt , 6 cm

breit

0 . 50

6 cm breit

1 . 45

Solange der Vorrat reicht .

Damen - Putz .
Ein großer Posten Modell - und andere Hüte , herabgesetzt bis zur Hälfte des Wertes .

In dieser Woche werden Hüte , sobald Zutaten bei mir gekauft , gratis garniert

Sonnen - und Regenschirme .
Ein Posten Sonnenschirme , bisheriger Preis 3 . 25 bis 5. 75 , jetzt Stück 2 . 25

Eine Partie Regenschirme , verschiedene Qualitäten , Stück 2 . 45

Herren a Konfektion " TrÄ ? " He ™B ° kkin,,0 ' en

Herren - Bukskin - Anzüge ( Ersatz für Maß )
Schwarze Sommer - Saccos

. . . . .

Schilf - Leinen - Joppen

Sommer - Loden - Joppen von 3 Mark an .

Serie I
—

278X

. . 12 . -

» » 6 .

■ « 3 . ■

III

3 . 85 4 . 85

18 . - 25 . -

4 . 50

2 . -

2 . 25

0 . 95

] Knaben » Konfektion Knaben - Wasch - Anzüge , bedeutend herabgesetzt , von 1 . 25 an . f "

Knaben - Stoff - Anzüge für das Alter von drei Jahren 1 . 50 . L



iz r o. Berul!
Deutschlands .

Tonntag , den 7. Juli , vormittags g Uhr , in WilkeS Lokal ,
Brunnenstrastc Nr . 188 :

Kmliiliiöllö Mitglieder -Versaniiiiliing
samt! . WterbezirKe der Filialen Groß- Kerlins I, II, III .

TageS - Ordnung : 174/7 *
1. Vortrag deS Genossen A. Knoll . 2. Diskussion . 3. Wahlen

a) des besoldeten Sekretärs , b) deS Vcrwaltungs < Ausschusses , o) der
Revisoren .

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung ist zahlreiche Beteiligung zu
erwarten .
HF " Mitgliedsbuch legitimiert , ohne dasselbe kein Zutritt . - MU

Die Ortsvcrwaltnng .
I . A. : H. Z e p e r n i ck. C. Haus s ch t l o. P. Sch ende .

ZentraMand ->°r Dachdecker
Verwaltungsstelle Berlin .

Sonntag , den 7. Juli , vormittags 10 Uhr , bei Feind , Weinstr . 11 :

Versammlung
Tages - Ordnung :

1. Berichterstattung vom Gautage .
2. Stellungnahme zum Stistungsfest . 57/1
3. Verbandsangelegenheiten .

Pünktliches Erscheinen erwartet Der Borftand .

NseKler - Verein zu Serlin .
( E. H. Nr. 89. )

Sonnabend , den K. Juli , abends 8' / , Uhr , Melchiorstr . 15 :

Zahlabend . " WD
Ausgabe der Billetts zu der am Sonntag , den 7. Juli , nach

Ziegenhals bei Zeuthen stattfindenden Dampferpartie .
198/20 Der Vorstand .

ttr
Arbeitsnachweis : Verwaltungsstelle Berlin . Hauptbureau :

Hos I. Amt 3, 1239. otiantestrsSs 3. Hof III . Amt 3, 1987 .

Sonntag , den 7 . Juli , vormittags 10 Uhr :

Allgemeine Versammlung
der

Kmailslhliizn Knlins und llnigegend
im Saal 1 des Gewerkschaftshauses , Engel - Ufer 15 .

Tages - Ordnung :
i . Kericht vom Verbaudstag in München.
2. Diskussion . 3. Branchcnangelegenheiten . 121/12
Die Billetts zur Dampferpartie am 15 . Juli werden in der

Versammlung ausgegeben .
Mitgliedsbuch legitimiert .

Zahlreichen Besuch erwartet Die Ortsverwaltung .

Freie Vereinigung
der Musikinstrumenten - Arbeiter

Berlins und Umgegend .

Montag , den 8 . Juli , abends 6 Uhr :

Velegierten - Verssmmluug
bei Graumann , Naunynstraße 27 .

TageS - Ordnung :
1. Die augenblickliche Lage in unserem Beruf und unsere

Stellung dazu . Rcsercnt : Kollege Pipenhagen . 2. Diskussion .
3. Organisationsangelegenhciten .

Wegen der wichtigen Tagesordnung muß jede
Fabrik vertreten sein .

111/15 Der Verstand .

IM Mm
Zahlstelle Berlin .

Heute Freitag , abends 8>/z Uhr , im Gewcrkschaftshause , Engel - Ufer 15 :

Sftzciang der Ortsverwaltung .

= Einsetzer . =

Montag , den 8 . Juli :

DampferpartienadRauclifangswerder
Die Kollegen werden ersucht , die Billetts am Sonntag zu verrechnen .

Die Bezirksversammlung sür den 2. Bezirk findet am Sonntag , den 7. Juli .
bei <ö u 1 , stall . _ 98/18

T äSÜCh ( außer Sonntags )

Billige Dampferfahrten mit Musik .

brücke nach V0igtS Bll | » eil bllfg ( ÄP
Absahrt vorm . S' / « und nachm . S' / , Uhr , ab CafC Alsen ' / , St . später .
Fahrpreis hin und zurück vorm . 75 Ps. . nachm . 5 « Pf. , Kinder 25 Pf .• Reederei h . Kahnt , Tcl . - Amt VIT, 580 u. 13 459.

Vond . Waisen -

jedes denensia - Rad
ein Belsterwerk deutscher Technik .
— Teilzahlung ! — Zwei Jahre Garantie ! —

Sozial - Räder M. 60 - , Sozial - Luxus - M. 95 - ,
Gebrauchte Räder billig ! — Fahrradzubehtfr billigt

Bitte genau aus Hausnummer „ 23 * zu achten 1

23. R. Croskurlh , m c., Münzstr. 23.

Der Verkauf aus der ( acques Cohn ' schen

Concurs - Masse
sowie anderer Waren

beginnt heute Freitag , 5. , vormittags 9 Uhr .

Verkaufszeit von 9 bis 1 und 3 bis 8 Uhr .

Modewarenhaus Jacques Cohn
Müller - Strasse 182 - 183 und Seiler - Strasse 35 .

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Plg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt .
Kleine Anzeigen [

ANZEIGEN
für die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr . für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Undenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Teppiche inilFarbetisehIernFabrit «
Niederinge Grone Frankinrlerltt atze 9,
parterre , kein Laden . Mnucrhoff . 1t

Steppdecken billigst godrik Gtofee
Fraiikjnrterstrade 9, parterre . fl

( ftncbinciiliauo GrotzeFranttttrler »
ftrasje 9, parterre . Kein Laden .
Mauerhoss . _ If

Herrcnfalirrad , Damensahrrad ,
wie neu , 45,00 . Holz , Blumen «
strane 36 b. _ _ 2515K '

Steppdecken spottbillig , Fabrik
Grosse Franksurtcrstrassc KO. 2i67K *

Zigarren , alle Zigaretten , Kau -
tabal zum Wiedcrverkaus . Kloster -
strasse 96, Max Geist . 1441b «

Teppiche ! ( jehlerhasle ) in allen
Grössen sür die Hälsle deS Wertes
lin Teppichlnger Brünn , Hackeichcr
Markt 4, Bahnhol Börse . 261/1 '

Jnhrräder , Teilzahlungen . In -
validenstrasse 20, Skalitzerstrasse 40. *

Gaskocherhans ! !! ZwgilochgaS -
kocherl 3,00 . Geschlossene Spar -
gaskocher 5,00 . Gasbügclapparatel
GaSplätteisen I Schncidcrcisenl spott -
billig I Bronzegaskroncn I Gaszug -
lampen I 9,00 . GaSlyrcn ! I 1' /, .
Wohlauer , Wallnerthcatcrstrasse 32. *

Schlächterei , modern , gute Lage .
Soldinerstrasse 33. 256451 *

Nähmaschinen . Zahle höchste Ver -
glltung . Fabriklager aller Systeme .
Wenig gebrauchte billig . Hruda , Ro«
senthalcrstrasse 19, Filiale : Chorincr -
strasse 26. _ 1672b *

Räumnngsverkauf , Pfandleih¬
haus , Weidcnweg neunzehn , extra -
billig . _ __ 46/10 *

PfanbleihhauS ! Hermannplatz
sechs. Für jedermann ! Spottbilligster
Bcttcnvcrlhuf , Brautbetten , Ver «
mictungsbett , Psänderverkauf , Bett -
stücke, Nähmaschinen , AuSsteuerwäsche ,
Gardinenvertauf . Tcppichverkauf . Gold -
fachen , Uhrenverkaus , Jackettanzüge ,
Gchrockanzügc , Sommerpaletots . *

Moiiatsanztige und Sommer «
paietolS von 5,00 , Hosen von 1,50 ,
Gehrockanzüge von 12,00 , Fracks von
2,50 , sowie für korpulente Figuren .
Neue Gardckobe zu staunend billigen
Preisen , auS Pjandleihen verfallene
Sachen kaust maii am billigsten bei
Nass, Mulackfirnssc 14. 1654b *

Restaurant , Baugcgend , Vereins -
zimmer , umständehalber sofort preis -
wert zu verkaufen . Offerten A. L.
Partcispedition Wilmersdorf , Berliner .
strasse 46. _ _ 7 145 *

Gediegene PIüschgarnituren . Plüsch -
sosas 60, —, Trumeaux , geschlissen , mit
Stufe 32, —, Bücherspinde 65, —, ent -
zückende farbige Küchen 60, — , Büsetts ,
Salons , Schlaszimmcr , Herrenzimmer ,
Speisezimmer , grösste Auswahl , viele
Muslerzimmer , billigste Preise , eigene
Werkstätten . Hirschowitz , Skaiitzer -
strasse 25. . . 249051 *

Saispn - Extraverkauf ! ,. Jytiticrte
Perscrteppichc , Portieren , Steppdecken ,
Schlasdeckeu usw. . Teppichhaus Emil
Lesövre , Orantenstrasse 158. 2538K *

Tandem , kaum benutzt , 70 Mark .
Holz , Blamcnstrasse 36d 2566K *

Parteilokal sofort zu verkaufen ,
Zahlstelle und Wcrkstellen , passend
für Anfänger . Pinsschslrasse 10. fl31

Jahrräder , neue , gebrauchte (erst¬
klassige ) billig I Produktiv - Einkauss -
gcnossenschaft , Odcrberaerstrassc 30.

Gebrauchte Selten , Steppdecken ,
Tcppiche , Gardinen , Regulatoren ,
Remontoiruhrcn , Bilder , Spiegel
spottbillig . Lücke, Grünerwcg 113. »

Pianino , trcuzsaitig 140, — Turm -
strassc 8 I.

_ _ 48/6 +

Anzüge , Paletots und zurück -
gefetzte Massbestellungen kommen
billigst zum Verkauf . Händler ver -
beten . Fricdrichstrasse 212 I. k 48/5

Damenhemden . Herzsasson , mit
gestickter Passe 1,25 , Herrenhemden
1,30 . Ausstattungen sowie eleganteste
Rcisemustcr spottbillig . Wäschesabrik
Salomonsky , Dirckscnstrasse 21,
Alcxanderplatz . 227/15
~8ittatter - Nähmaschinen ohne An¬
zahlung , wöchentlich 1,00 . Repa -
raturen billig . Wiencrstrasse 1 —6 ,
Warschaucrstrasse 67, Ackeritrasse III .

Schwestern verlausen sämtliche
neuen Möbel , Polstersachen , Trumeau ,
Schreibtisch , schnell . Elsasscrjtrasse 53,
Portier . _ _ _ _ 16776

Zigarren , Gelegenhcitsposten ,
5 Pfennige sür 2,50 , 6 sür 3 Mark ,
so lange Vorrat , Beuthftrasse , Ecke
Kommandantenstrassc . 1676b *

Fahrrad 65,00 , sofort verkauft
Pöble , Markusstrasse 27c III . +42

Verschiedenes .

Teilzahlung . Anfertigung ele¬
ganter Herrengarderobe . Marcus ,
Dragonerstrasse 10a . _ _ 46/18 *

Lernt die Muttersprache beherrschen !
Ersolgreichen , leicht sasslichen Unterricht
in Kort und Schrist dxr deutschen
Sprache erteilt Damen und Herren
( separat ) auch abends ein tüchtiger
und gewissenhafter Privatlehrer . Die
Stunde kostet eine Mark . ' Eine Unter -
richtsstunde wöchentlich genügt . Gc -
fällige Angebote sind unter G. 4 an
Expedition des „ Vorwärts * zu richten .

Patentanwalt Wessel , Gitlchiner -
strasse 94». 2555K *

Strumpf - Anstrickcrci Rattborstr . 3.

Saal zu GewcrkschastSsitzungeu .
Lehmann , Liebcnwalderstrassc 36. 1- 87

Saal sür 800 Personen noch einige
Sonnabende und Sonntage Juli -
August zu kulanten Bedingungen srei .
„Bellevue " Woltersdorfer Schleuse .

Vermietungen .
Bnreaurättme für Gewerkschaften

im Hause Engel - User , neben den
Bureaus der Töpfer und Tapezierer
gelegen , zu vermieten . Vordcrzimmcr
monatlich 18 Mark , Hoszimmer 12
Mark . Verwaltung des Gewerlschafts -
Hauses . _

Wohnungen .
Vorderwohnungen , renovierte ,

von 22,25 an. ( 2 Zimmer , Zubehör
32,75 . ) Hermannstrasse 210. 16461b

Selten billige , ncugcmachtc Woh -
nungen von 16,50 an. ( Zwei Zimmer ,
Zubehör 24, —. ) Vorderhaus : drei
Zimmer , Ballon nur 41,75 . Gürtel -
strasse 27. ( Bahnhöfe : Stralau -
Rummelsburg , Franlsurter Allee . ) *

Schöne , billige Wohnungen Sol -
dinerstrasse 32/34 . _ 256051 *

Zimmer .
Möbliertes Zimmer sür einen

oder zwei Herren zu vermieten Kol -
bcrgerstrassc 26, III .

_
11906 *

Zweifenstriges gut möbliertes
Zimmer ( ruhiges Haus ) bei Partei -
genossen an ein oder zwei Herren zu
vermieten , Prinzenstrasse 98, vorn
2 Treppen links .

_ +21

Schlafstellen .

Separate Schlasstclle , Koitsch ,
Eiscnbahnstrasse 31, Hof I. +20

Bessere Swlasstellc , Herr oder
Dame , Rittcrslrasse 124, parterre ,
Bohnsack . _

16786

Schlafstelle vermietet Genossen
Matz , Stargarderstrasse 81. +66

Vrheitsmarkt .

Stellengesuche .
Uhrmacher sucht Arbeit . Alte

Jakobstrasse 32.
_

1657b

Blinder Stithlstcchler bittet um
Arbeit . Stühle werden abgeholt und
zurückgcltesert . A. Gläser , Mulack -
strasse 27. _ _ 14686

Stellenangebote .
Tüchtigen Ziseleur aus Baubeschlag

verlangen per sofort Haakc u. Millarg ,
Berlin O, Gösslcrstrage 20. +42 *

Schweizerdegen und Setzer ,
jüngere , sucht KarlShorst , Auguste
Viktoriastrasse 40 I. 1079b

Botenfrauen finden dauernde
und sehr lohnende Beschästigung
Prinzenstrasse 41. 47/20 *

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten SO Pf . die Zeile .

Für die stonsum - Genossenschaft
Königs - Wusterhausen wird eine tüchtige

Verilauferm
zu sofort gesucht . 128/7

Bewerbungen sind an O. Krause
daselbst L u ck e n w a l d e r st r. 3
zu richten .

UalveHHttr
und Wsmdeitei ' Deutsetilaniis .

Filiale Berlin .

Wegen Aussperrung und Lohn »

dissercnzcn ist die ChCDliSCllC

Fabrik auf iktien , vor¬

mals E. Schering , Mt - uung
Mullerstrafte und Jungfernheide
( Charlottenburg ) , sowie die Böttcherei

von HiDZe bis auf weiteres ge -
sperrt .

Die Firma sucht durch Annoncen
in der . Morgcnpoft * sowie im „Lokal -
Anzeiger " tüchtige Böttcher sür 52 Pf .
Stundenlohn . Wir ersuchen die
Kollegen , aus dieses Inserat hin keine
Arbeit zu nehmen . 39/9 *

Der Borftand .
' Lermitwortl . Redakteur : Carl Wermutb . Berlin - Rixdorf , Für denJnseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts . Buchdruckerei u. Verlagsanpalt Paul Sin &er & Co. , Berlin SW .
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Partei - �Zngelegenkeiten .
Nieder - Lehme —Neue Mühle . Den Parteigenossen obiger Orte

zur Kenntnis , daß der Zahlabend am Sonnabend , den 6. Juli ,
abends 8 Uhr , im bekannten Lokale stattfindet . Um pünktliches und

zahlreiches Erscheinen ersucht Der Bezirksführer .

Waidmannslust und Umgegend . Die Mitgliederversamnilung des

Wahlvereins findet am Sonnabend , den 6. Juli , abends S' /ä Uhr ,
in Hermsdorf sForsthaus ) , Auguste Viktoriastrafie 18 statt . Tages
ordnung : 1. Der Parteitag in Essen und Stellungnahme zu dem

selben . 2. Beschlußfassung über Verlegung der Mitglieder
Versammlungen . 3. Wahl eines Revisors . 4. Vereinsangelegen
heiten . S. Verschiedenes . Der wichtigen Tagesordnung wegen ist
das Erscheinen eines jeden Genossen Pflicht . Der Vorstand .

Großbecren ( Kreis Teltow ) . Am Sonntag , den 7. Juli , Punkt
6 Uhr , findet im Lokale des Herrn Heinze eine Mitgliederversammlung
des Wahlvereins für Großbeeren und Umgegend statt . Wegen der
Wichtigkeit der Tagesordnung ist es Pflicht eines jeden Genossen ,
pünktlich zu erscheinen . Keiner darf fehlen . Gäste willkommen .

Der Borstand .

Berliner I�admcbten .
Seen - Wanderung .

Lom Bahnhofe in Wannsee verfolgen wir die nach Potsdam
führende Chaussee , bis rechts die Große Seestraße ins Villen�
viertel abbiegt . Sie wendet sich bald rechts ab und senkt sich

zum „ Schwedischen Pavillon " gegen den See herab . Vor

diesem Restaurant weist uns , eine Straße mit der Tafel
„ Nach dem Walde " zurecht , und sobald wir den Wald ev

reichen , wenden wir uns scharf rechts , bis wir , an Baulichkeiten
vorüber , das Westufer des Wannsees erreicht haben . In der

erfrischenden Lust , die eine kühle Brise uns ins Antlitz
weht , folgen wir nun allen Bogen des Ufers , aus dessen hohen
Schilfbeständen uns das drollige Geschwätz des Rohrsperlings
begleitet , während große Libellen im Sonnenscheine ihre Flug
künste zeigen , mit deren Hülfe sie ihre Beute in der Luft er

haschen . Eine breite Zone , von Binsen , Seggen , Gräsern , von

Sumpflilien , Froschbiß und zahllosen anderen Kindern Floras ,
die jetzt ihren Höhepunkt erreicht hat , ausgefüllt , trennt uns
vom Wasser . Ab und zu aber gestattet uns eine kahle Sand
bank , von Muschelschalen bedeckt , aus Ufer zu treten , wo wir

vielleicht eine Seerose erhaschen . Wir erreichen die Pfauen
insel und zugleich die Chaussee , die wir weiter verfolgen .
Unter Benutzung eines schmalen Fußweges zwischen Wasser
und Chaussee läßt diese sich aber auch gut vermeiden , Bei
Moorlake kommen wir an eine zweite Wasserenge und hier
warten wir aus den Fährmann , der uns für zehn Pfennig
nach Sacrow übersetzt . Wieder auf festem Boden , ivenden
wir unS nach links , treten nicht in den Schloßpark , dessen Be

sichttgung übrigens steisteht , sondern verfolgen die durch Weg
weiser gekennzeichnete Chaussee nach Krampnitz . Sie führt uns

durch einen Teil des Dorfes , dessen Häuschen von hohen alten
Linden beschattet werden . Sofort nach dem Durchschreiten des

Dorfes gehen wir rechts ab in eine Kastanienallee , die nach
wenigen Schritten an das Ufer des Sacrower Sees führt .
Unter Erlen , von dichtem Brombeer - und Hopfengestrüpp be

gleitet , schlendern wir das stille Wasser entlang . Ab und zu
eine roh gezimmerte Bank . Schließlich zwingt uns eine breite

Waldwiese , nach links vom See abzuweichen . Wir gehen am
Rande der Wiese so weit , bis nach links ( Südwesten )
ein Gestell im Walde sich öffnet . Wir nehmen es auf , denn es

führt uns in der Gegend der Römerschanze direkt zur Havel
die hier Jungfernsee heißt . Das Gestell ist eine kleine Stunde

lang und führt weit ab vom Verkehr durch duftenden Kiefern
Wald , bald eben , bald auf und ab . Vom Jungfernsee ab

beginnt wieder die reizvolle Seenwanderung . Gehen wir
links hinunter bis zur Fähre in Sacrow zurück , so haben wir
den billigsten Rückweg und die längste Wasserwanderung
Man kann sich aber auch an einer durch eine Tafel be

zeichneten Stelle zur Meierei beim Neuen Garten in Potsdam
übersetzen lassen oder über die Nedlitzer Brücke nach Potsdam
gehen , wo Straßenbahnen den Verkehr zum Bahnhof besorgen .

Die neuen Waflerstandsnachrichten . Die neu eingerichtete
Verbreitung von Machrichten über die Wasserstands - und Eisvcr
Hältnisse der Flüsse durch die öffentlichen Wetterdienststellen voll
zieht sich nach der Anweisung des Landwirtschastsministers in
folgender Weise . Die Wetterdienststellen Königsberg , Blomberg ,
Breslau , Berlin , Magdeburg , Weilburg , Aachen und die Neben
stelle Bonn erhalten von den Pcgclstellen regelmäßige Wasserstands�
Meldungen , die in die täglichen Wetterkarten aufgenommen werden .
Die Wasserstände werden in einer besonderen Tabelle in der
Wetterkarte veröffentlicht . Es sind daraus mindestens die Wasser
stände der beiden letzten Meldetage zu ersehen . Textliche An-
gaben über das augenblickliche und das zu erwartende Verhalten
der Wasserläufe ist dem Ermessen der Wetterdicnstleiter über -
lassen . Die Pegelbeobachtcr sind angewiesen , auch die Eisvcrhält -
nisse zu berücksichtigen . Auch unabhängig von den Wetterkarten
sollen die Nachrichten über die Wasserstands - und Eisverhältnisse
möglichst verbreitet werden . Die Wetterdienststelle Berlin über -
ninimt auch die Verbreitung von Nachrichten aus allen Strom -
gebieten . Sie gibt Mitteilungen von den Pcgclstellen Natibor ,
Krassen , Frankfurt , Landsberg , Vordamm , Spandau , Sprembcrg
und Beeskow .

Der Plan einer Elcktrizitätssteuer hat in den Kreisen der
Berliner Handwerker lebhafte Beunruhigung hervorgerufen . Wie
wir hören , wird die Berliner Handwerkskammer sich mit der An -
gclegenheit beschäftigen und den Berliner Magistrat um eine be -
stimmte Erklärung bitten , ob tatsächlich beabsichtigt sei , die Block -
stationen , die vorwiegend die kleineren Unternehmer mit Strom
versorgen , zu besteuern . Sollte sich bestätigen , daß eine solche
Abficht vorliegt , so will die Handwerkskammer in Verbindung mit
den einzelnen Handwcrkcrkorporationcn energische Schritte unter -
nehmen . Es wird darauf hingewiesen , daß die Besteuerung der
Blockstationen dahin führen würde , daß die in Handwerkerireiscn
mehr und mehr zur Verwendung kommende Elektrizität zum Be »
triebe von Klcinmaschinen zurückgehen würde . Das würde aber
einen Rückschritt bedeuten , der nicht zu vereinbaren wäre mit dem
Bestreben , das Handwerk durch die größere Anwendung von Klein -
Maschinen leistungsfähiger zu gestalten . Der Magistrat von Berlin
würde dadurch den Vorwurf auf sich laden , den Fortschritt ge -
hemmt zu haben .

Eine GesellschaftSfahrt nach dem romantischen Liepnitzsce bei
Bernau , sowie nach Wandlitz und Lanke veranstaltet am kommenden
Sonntag , den 7. Juli , die Große Berliner Motor - Omnibus - Ge -
sellschaft . Die Wagen fahren un , S Uhr früh vom Aleranderplatz
ab , die Rückfahrt findet ab Lanke 7,30 Uhr , Wandlitz ( Seekrug )
8,10 Uhr und Liepnitzsee 8,25 Uhr abends statt . Die Fahrpreise
betragen Berlin —Liepnitzsee und zurück 3 . — M. , Berlin —Wandlitz

und zurück 3,50 M. und Berlin — Lanke und zurück 4,50 M. ;
Kinder unter 10 Jahren fahren zum halben Preise . Fahrkarten
für bestimmte Plätze sind in der Fahrkartenausgabestelle am Leip -
zigerplatz 14 wochentäglich von 0 bis 4 Uhr erhältlich , Schluß der
Ausgabe Sonnabend , den 6. Juli mittags 12 Uhr . Bei un -
günstiger Witterung wird die Fahrt auf den folgenden Sonntag
verschoben , die hierzu gelösten Fahrkarten behalten ihre Gültigkeit .
Gleichzeitig finden an demselben Sonntag Ausflugsfahrten mittels
Motoromnibussen zwischen Bernau Bahnhof und

Liepnitzsee sowie Wandlitz ( Seekrug ) statt . Die Fahrpreise
für einfache Fahrt betragen nach dem Liepnitzsee 50 Pf . , nach
Wandlitz 75 Pf . und Liepnitzsee — Wandlitz 25 Pf . ; Kinder unter
10 Jahren zahlen 30 , 40 resp . 15 Pf . Die Fahrscheine werden
durch die Schaffner verkauft , die Wagen fahren nach Bedarf .

Berliner Asyl - Verein für Obdachlose . Im Monat Juni
nächtigten im Männerasyl 20 625 Personen , wovon 8793 badeten ,
im Frauenashl 2532 Personen , wovon 1092 badeten .

Eigenartige Dreiräder für den Postgebrauch sind seit einiger
Zeit bei mehreren Berliner Aemtcrn probeweise in Betrieb ge -
nommen . Es handelt sich hierbei um Automobildreiräder , die
mittles Akkumulatoren ihren Antrieb erhalten , eine Konstruktion ,
die bisher nur für größere Fahrzeuge im Gebrauch war . Dabei
ist die Leistung dieser neuartigen Vehikel eine bedeutend größere ,
als die der gewöhnlichen Pedaldreiräder , da sie das Vierfache an
Schnelligkeit zu vollbringen in der Lage sind . Man hat diese
Dreiräder zunächst bei der Entleerung von Briefkästen in Be -
Nutzung genommen und da sie sich hier sowohl , wie auch in
Leipzig sehr bewährt haben , so geht die Postverwaltung damit um ,
die Akkumulatorendreiräder in größerem Umfange in ihren Be -
trieben zur Einführung zu bringen .

Eine kostbare Bibliothek gefährdet .
Unter dieser Ucberschrift veröffentlicht das „ Berliner Tageblatt "

au ? wissenschaftlichen Kreisen einen Notschrei , der sich auf die
primitiven Zustände der Treptower Sternwarte bezieht und in
welchem Klage geführt wird über die Knauserigkeit des Fiskus . In
dieser Zuschrift heißt es unter anderem :

„ Der Direttor und sein Stab arbeiten in Räumen , die ihrer
unwürdig find . Betonfußbödcn in den Arbeitszimmern , kaum hier
und da mit einer dürftigen Decke bekleidet , Holzwändc , an denen
das Wasser herabsickert . Draußen auf den Treppen stehen zum
Schutze lange flache Blechkästen . Sie sind zur Hälfte mit Wasser
gefüllt . Es regnet überall durch . Im KultuSministerinm hat er ( der
Direktor ) jetzt endlich den Widerstand gegen eine staatliche Subvention

besiegt , nun setzt ihm aber wieder das Finanzministerium Widerstand
entgegen .

Und der Neubau ist so nötig . Eine der kostbarsten Bibliotheken
Berlins ist in dem alten Bau schwer gefährdet . Oben in den beiden

engen Räumen des ersten Stocks steht sie, das Lebenswerk ihres Be -
sitzers . Ueber 7000 Bände , die vollzählig die astronomisch -
physikalische Literatur umfassen , von den wunderlichen astrologisch -
astronomischen Versuchen der Araber und Spanier an bis aus die
Höhen neuester Wissenschaft .

Wer einmal eine Bibliothek mitverwaltet hat , der weiß , daß
man mit alten Büchern umgehen mutz wie mit Patienten , wenn
man sie erhalten will . Gleichmätzige Wärme und trockene Luft sind
unbedingt nötig . Und bier hat man Scheuerlappen und Tücher von
Wachslemwand unter oer Decke ausspannen müssen , sonst läuft
das Regenwasser in die Bücher . ES hat schon manchen Band hier
verdorben .

ES ist traurig zu sehen , daß ein Institut , dessen Wert jedem
greifbar vor Augen liegt , im Lande der Dichter und Denker so um
seine Existenz kämpfen muh . In Amerika handelt man anders .
Da lätzt Carnegie ganze Dampfer für astronomische und meeres -
kundliche Forschungen auf den : Ozean laufen . Carnegie ist eS auch
gewesen , der dem Institutsleiter 8000 M. für eine Reise zur Er «
sorschung einer Sonnenfinsternis zur Verfügung stellte . Ein Deutscher
hatte sich dazu nicht gefunden . "

Es ist bedauerlich , daß der Staat die so geringen , fehlenden
Mittel nicht hergibt . Die Stadt Berlin , die zwar auch nicht all -
zuviel auf diesem Gebiete tut , ist in diesem Falle dem Institut
bereits in anerkennenswerter Weise entgegen gekommen , zahlreiche
Private haben gleichfalls Mittel aufgebracht , wo bleibt nun der
Staat ? Er hält den Daumen auf den Beutel , wie er das immer
tut , wenn es sich um Kulturfragen handelt . Ja , würde nian von
ihm Gelder für Militär und Flotte verlangen , dann wäre das etwas
anderes , aber für BildungSzwecke ? Das ist zu viel . Und dabei
handelt es sich hier nur um eine für den preußischen Etat gering
fiigige Summe .

_

Der „päpstliche Hoflimikicr " . Ueber die Unterschlagungen des
Bankiers Kilz . des „päpstlichen HofbankierS " , wie er wegen seiner
klerikalen Klientel allgemein genannt wurde , erfahren wir noch
folgende Einzelheiten : Im Hause Wilhelmstr . 43 , in dem die Ge
schäftsräume des verhafteten Defraudanten liegen , finden sich Noch
tagtäglich Gläubiger ein , die teilweise um ganz bedeutende Summen
betrogen ivorde » find . Die Mehrzahl der Geschädigten wohnt in
Berlin , die Beziehungen des Kilz reichten aber auch nach auswärts ,
so zum Beispiel nach Eberöwalde . Es ist jetzt ermittelt worden ,
daß sich in den veruntreuten Depots auch Mündelgelder befanden .
Verwandte und Bekannte , die schon mit dem verstorbenen Vater des

Kilz in geschäftlichen Verbindungen standen und mit dessen Sohn
ausgewachsen sind , verlieren ihre Ersparnisse . Die genaue Höhe der

unterschlagenen Summe lätzt sich auch jetzt noch nicht angeben , da
die Kontrolle der Bücher noch nicht abgeschlossen ist . Die Geschäfts
räume sind noch polizeilich versiegelt . Die Kriminalpolizei hat an -
geordnet , daß alle für Kilz bestimmten Postsachen angehalten und
ihr übergeben werden .

Seit Jahre » haben Spree und Havel um diese Zeit keinen so
hohen W a s s e r st a n d gehabt , wie in diesen Tagen . An vielen
Stellen sind beide Flüsse ans ihren Ufern getreten . Niedrig gelegene
Wiesen stehen unter Wasser und können nicht betreten werden . An
vielen Orten ist die Heuernte verloren . Das geschnittene Gras liegt
im Wasser und verfault . Im Spreewald sind Inseln und niedrig
gelegene Stratzen überschwemmt . In den letzten Stunden war das
Wasser noch fortwährend im Steigen begriffen . Es ist dies auf den
anhaltenden starken Regen zurückzuführen . Die Niederschläge waren

ungewöhnlich grotz und über weite Strecken verbreitet .

AnS dem Gefängnis entwichen ist der 22jährige Arbeiter

Joseph B. Der junge Mensch war in dem Amtsgericht in Weißen -
see interniert , wo er eine Strafe zu verbüßen hatte . Ohne daß
einer der Aufseher etwas davon bemerkte , gelang es ihm , aus

einer Zelle zu entkommen und aus der . Anstalt zu flüchten . B.
hat sich zweifellos nach Verlin gewandt .

Ein schwerer Automobilunfall hat sich gestern nachmittag an der
Ecke der Potsdamer - und Linkstraße zugetragen . Der Monteur
Oberjürgen , Alvenslebcnstr . 2 wohnhaft , hatte an der erwähnten
Kreuzung den Fahrdamm überschreiten wollen , als ein Automobil
in rascher Fahrt nahte . O. vermochte nicht mehr früh genug den
' chützenden Bürgersteig zu erreichen ; er wurde umgerissen und über -
ähren . Auf der Unsallstation in der Steglitzerstraße , wo der Ver -

unglückte die ersten Notverbände erhielt , konstatierte der Arzt einen
Unterarmbruch und schwere Verletzungen am Kopf und am Nacken .

Im Müggelsee ertrunken ist vorgestern ein unbekannter Mann ,
welcher in einem Mietsboot eine Ausfahrt unternommen hatte .
Das Fahrzeug geriet in die kleine Müggel , wo es infolge des
durch steifen Wind herbeigeführten hohen Wellenganges umge -
warfen wurde . Es wurden zwar vom Ufer aus sofort Rettungs -
versuche unternommen , die jedoch erfolglos blieben . Die Leiche

Ertrunkenen konnte bisher nicht gelandet werden

Die starken Regcnergüsse der letzten Tage haben in Kaulsdorf
eine Danmirutschung herbeigeführt . Am Mutwoch wurde auf dem

Ferngleis Kaulsdorf — Berlin der Betrieb unterbrochen . Die in der

Richtung von Strausberg nach Berlin fahrenden Fern - und Vorort -

züge mutzten von Kaulsdorf über Lichtenberg nach dem Schlesischen
Bahnhof geleitet werden und erhielten hierdurch Verspätungen von
15 bis 30 Minuten . — Lebensgefährliche Zustände hatten sich auf der
Berlin - Hohenschöuhausenerstraße gebildet , insbesondere auf dem der
Stadt Berlin gehörigen Teil der Stratze zioischcn dem Steuerhaus
und der Gcmarkungsgrenze von Hohenschönhausen . Dort batto
sich ein See von etwa 50 Meter Länge und etiva einen halben Meter
Tiefe gebildet , der besonders für die Passanten auf dem engen
Sommerweg und für die Fuhrwerke eine ernste Gefahr bildete . Die
Straßenbahn vermochte nur mit allergrößten Schwierigkeiten den
Betrieb aufrecht zu erhallen . Eine Ableitung des Wassers auf
natürlichem Wege ist ausgeschlossen , da die Straßengräben kein Ge -
fälle haben ; Kanalisation aber ist noch nicht vorhanden . Schon bei
günstigem Wetter spotten die Pflasterungszustände dieser Stratze
( mit Ausnahme einer kurzen Strecke innerhalb WilhelmLbergS ) jeder
Beschreibung .

Selbstmordversuch im Cafe . Großes Aufsehen verursachte in
der gestrigen Nacht in dem Cafe Schüler , An der Spandauer
Brücke 4/5 die Tat eines Lebensmüden . Ein etwa 25 Jahre alter
unbekannter Mann hatte an einem der Tische eine Tasse Kaffee
getrunken und als er damit fertig war , zog er plötzlich einen Rc -
volver aus der Brusttasche hervor und jagte sich eine Kugel in die
Brust . In bewußtlosem Zustande wurde der Selbstmörder in die
Charitee eingeliefert .

In der Laubenkolonie „ Kamerun " wurde der Monteur August
Kunde , 1870 geboren , mit dem Gesicht nach unten in einer Pfütze
liegend tot aufgefunden . Merkmale , die auf einen gewaltsamen Tod
schließen lassen , wurden nicht wahrgenommen . Wahrscheinlich ist
Kunde plötzlich erkrankt , dabei mit dem Gesicht in die vom Regen
gebildete Pfütze gefallen , wodurch er erstickt ist . — Von einem Un -
bekannten wurde in einer Laubenkolonie an der
Thorner st ratze der Tapezierer Karl Schmidt , Stratzmannstr . 8

wohnhaft , angeschossen . Die Kugel drang ihm unmittelbar
unter dem linken Auge in die Backe . Der Verletzte , der sich allein

zum Arzt begeben wollte , kam wegen des starken Blutverlustes nur
bis zur Olivaerstratze . Hier wurde er von einem Schutzmann hüls -
los angetroffen und mittels Droschke nach dem Krankenhaus am
Friedrichshain gebracht .

Hülflos aufgefiuide ». Ohne jeden Ausweis und ohne Barmittel
hülflos aufgesunden wurde im Memeler Park eine etwa 17 Jahre
alte unbekannte weibliche Person . Das Mädchen fand im Kranken -
hause Moabit Aufnahme .

Ein tragisches Geschick . Gestern mittag 1 Uhr verstarb plötzlich
an Herzschlag auf dem Treppenaufgang des Anhalter Bahnhofes
der Wirkerniclstcr Gustav Kühn aus Badsulza . Derselbe war zur
Beerdigung der durch die entsetzlichen Brandwunden verstorbenen
Ehefrau des Genossen Liebetran nach Berlin gekommen und fand
so, kurz vor der Abreise , einen jähen Tod .

Ein Knabe ertrunken . In der Nähe der unteren Frciarchenbrücke
am Gartenufer wurde die Leiche des zehnjährigen Gustav Kruschke .
Sohn des Arbeiters Kruschke , Nostizstr . 12, aus dem Landwehrkanal
gelandet .

Die Kinderspiele des Arbeiter - Turnvereins „Fichte " , die all -

jährlich im Hochfommer an den Sonntagen veranstaltet werden ,
haben am 30 . Juni wieder begonnen . Die Beteiligung spiel -
lustiger Kinder war trotz des wenig versprechenden Wetters schon
an diesem ersten Sonntage recht erheblich . Auf den vier Spiel -
Plätzen im Friedrichshain , im Treptower Park , in der Jungfernheide
und an der Behmstratze , die diesmal wieder benutzt werden , waren
762 Kinder versammelt , 412 Knaben und 860 Mäechen . Zur
Leitung der Spiele waren vom Turnverein „Fichte " 83 Mitglieder
erschienen . 52 Turner und 31 Tunrerinuen . Wir haben uns
am Sonntag das fröhliche Treiben auf dem Spielplatz im

Friedrichshain angesehen und haben dabei aufs neue die

Ucberzeugung gewonnen , daß dieses Unternehmen die Muhe lohnt .
die von den Turnern und Turnerinnen des Vereins „Fichte " darauf
verwendet wird .

Die Gelegenheit , sich in Bewegungsspielen zu tummeln , ist ja
heute für die Kinder Berlins imincrhin schon etwas weniger spärlich
als sie es z. B. noch bor einem halben Jahrzehnt war . Allmählich
hat die Gemeindeverwaltung unserer Stadt sich dazu
herbeigelassen , in dieser Beziehung etwas mehr als bisher zu tun .
Sozialdemokraten waren es , die in der Stadtverordneten «

Versammlung wie in der Deputation des Tnrnwesens die Sache
der Kinderspiele unermüdlich zu fördern suchten und

Erfolg hatten . Wir erinnern hierzu an den die Kinderspiele be «
treffenden Antrag unseres Genossen Stadtverordneten Singer vom

Jahre 1900 , sowie an die Bemühungen unseres in der

Deputation des TurnwescnS sitzenden Genossen Stadtverordneten

Borgmann . Doch auch der Verein „Fichte " , der zwar mit Unrecht
vom verflossenen Kultusminister v. Studt und Konsorten zu einem

„sozialdemokratischen Verein " gestempelt ivorden ist , dessen Mit -

glieder aber allerdings meist Sozialdemokraten sind , hat in dankens -
werter Weise zur Förderung der Kinderspiele beigetragen . Der
Arbeiter - Turnverein „ Fichte " hat vor fünf Jahren
kurz entschlossen das Wort zur Tat gemacht und hat seitdem durch
seine Veranstaltungen alljährlich aufs neue den BelveiS ge »
liefert , daß Interesse genug für Kinderspiele
vorhanden ist , bei den Kindern wie bei den Eltern .

Gespielt wird am Sonntag , den 7. Juli : Friedrichshain
von 9 — 12 Uhr vormittags , Sportplatz Behmstratze ( Ecke
Bellermannstratze ) von 9 —12 Uhr vonuittags , Treptow von 8 bis
11 Uhr vormittags , Jungfernheide von 8 —11 Uhr vormittags .
Die Teilnehmer treffen sich für den Spielplatz Friedrichshain
um 8' /z Uhr anr Kriegerdenkmal , für den Sportplatz B e h >» -

stratze am Bahnhof Gesundbrunnen um 8>/z Uhr , am Bahnhof
Wedding am Nettelbeckplatz ( Urania - Säule ) um 3 Uhr , am Bahnhof
Schönhauser Allee um 8 Uhr , für den Spielplatz Jungfern -
Heide am Bahnhof Beusselstratze um 8 Uhr und für den Spielplatz
Treptow an der Oberfreiarchenbrüxe um Uhr . Willkommen

sind Kinder nicht nur von Turngenossen , sondern auch auf Kinder

solcher Eltem , die dem Arbeiter - Turnverein „Fichte " und über «

Haupt der Turnsache fernstehen , wird gerechnet . Die Kinder
werden nach Beendigung der Spiele wieder an die Sammelplätze
zurückgeführt .

Wer ist der Tote ? Am 1. Juli nachmittags gegen II8/ « Uhr
wurde vor dem Hause Zosscnerstr . 27 ein etwa 70 Jahre alter , dem
Arbeiterstande angehörender unbekannter Mann besinnungslos auf -
gefunden . Der hinzugerufene Arzt konnte nur noch den vermutlich
an Herzschlag eingetretenen Tod feststellen . Der Verstorbene , dessen
Persönlichkeit bisher nicht festgestellt werden konnte , ist 1,35 bis
1,70 grotz , breitschulterig und hat graues Haar , sowie grauen Voll -
und Sckrnurrbart . Die Wäsche ist mit W. R. gezeichnet . Mitteilungen
über die Persönlichkeit dcS Toten nimmt jedes Polizeirevier und
die Krüninalpolizei 2 Treppen , Zimmer 334 zu Nr . 6193 IV/41 . 07

entgegen .

Das Passagetheater bringt für den Monat Juli ein ganz neues

Programm , in welchem alles Mögliche berücksichttgt ist . Als ein ae -



« andter VerwandlungSschau�pieler erweist sich Herr Slrturo

« öernardi , der in seinen Komödien die Rollen sämtlicher han -
delnden Personen allein spielt . Wie das gemacht wird , zeigt er unS

in einer Komödie : . Die Ueberraschung " . in der er sünf Personen
mimt und in der er uns einen Blick hinter die Kulissen oder besser

durch die durchsichtigen Kulissen werfen läht . Ein außerordentliches
Geschick entwickelte die Troupe Teheran mit ihren

persischen Reifenspielen . Reichlich ist die Gymnastik vertreten .

Ganz vorzügliches leistet die Selina - Revelton - Truppe mit

ihrenr gyninastischen Lustakt . Daß auch der Tanz nicht zu kurz
kommt , versteht sich in einem Variötö von selbst ; eS ist aber nur
das russische Tanzensemble Les Gubranoffs , das nennens -
wertes bringt . Die Palme des Abends trug aber die beliebte

Soubrette Ida Perry davon . Ob sie nun in einer Burleske des

Apollo - Theaters auf die Bretter kommt oder als Soubrette das

Publikum mit ihren prikelnden Schlagern ergötzt , immer ist sie des

Beifalls sicher . Die C a r in e n n e l l y s als musikalische Scheren -
schleifer und die Exzentriks Tim und Jum ergänzten das Pro

gramm in sehr vorteilhafter Weise .

Gesperrt wird die Gormannstraße von der Steinstraße bis zur
Weinmeisterstrahe ( ausschließlich der Kreuzdämme ) behufs Asphab

tierung .

Feuerwehrbericht . Mittwochabend nach 8 Uhr wurde die Feuer -
wehr nach der HagelbergerstrasO alarmiert . Ein fremder Mann

befand sich dort auf dem Dache eines einstöckigen Gebäudes . Bevor
die Feuerwehr eintraf , war der Mann abgesprungen . Er wurde der

Polizei übergeben . Fast gleichzeitig mußte in der Landsberger -
Allee 123 ein Wohnuugsbrand gelöscht werden und in der Rcinicken -

dorferstraße ög ein Küchenbrand . Tapeten u. a. wurden in der

Weitzenburgerstr . 73 ein Raub der Flammen . Ferner wurde die

Wehr nach der Blumenstr . 14 » und anderen Stellen gerufen .

Vorort - I�achricKten .
Die Vernichtung des BersammlnngSrechtS im Kreise Teltow .

Auf Anordnung des Landrats dürfen Versammlungen der freien

Jugendorganisation im Kreise Teltow nicht stattfinden . Außer in

Steglitz , Friedenau , Britz und anderen Orten wurde , wie wir vor
einem Monat meldeten , auch in Baumschulenweg eine

öffentliche Versa in mlUng verboten . Eine hierauf vom

sozialdemokratischen Wahlverein einberufene Volksversammlung , die

gegen diese Maßnahme protestieren wollte , wurde aufgelöst ,
nachdem ein Diskussionsredner auf die Jugendorganisation
zu sprechen kann . Auf die gegen beide Auflösungen eingelegte Be -

schwerde ist eine Antwort bis heute noch nicht erfolgt !
Am Mittwoch , den 4. Juli , war wieder eine öffentliche

Versammlung für Baumschulenweg - , nach Speers
Festsälen einberufen worden . Der Referent Genosse Maschke
sprach über : . Die falschen und die wahren Freunde der

Jugend . - Redner unterzog die Verhältnisse , unter denen die

Arbeiterjugend zu leben hat , einer Kritik , sprach über den

Organisationsgedanken im allgemeinen und meinte , „ auch für die
arbeitende Jugend sei eine Besserung ihrer Verhältnisse in materieller
und geistiger Beziehung nur möglich , wenn sie sich organisiert . Nur
die freie Jugendorganisation - - - - . Weiter kam der Redner

nicht . Der überwachende Beamte erhob sich und löste die Versamm -
lung auf . In demselben Augenblick stürzten auch schon noch
zwei Gendarmen in den Saal und begannen mit der „ Aufräumungs
arbeit - . Das ganze Lokal mußte leer gemacht werden , selbst die
Stehbierhalle , die zirka 100 Meter vom Saal entfernt an der Straße
liegt , mußte verlassen werden . In der Erwartung , daß die Behörde
die Versammlung auflösen würde , hatte der Wahlverein , für denselben
Abend und nach demselben Lokal eine zweite Volksversammlung ein »

berufen , die sich mit dein Thema : „ Die Polizei in Preußen - Deutschland
befassen sollte . Nach zirka 10 Minuten machten deshalb einige
Personen den Versuch , in den Saal zu gelangen , um der Protest -
Versammlung beizuwohnen . Man hatte aber die Rechnung ohne die

hochwohllöbliche Gendarmerie gemacht . Kein Mensch wurde
mehr ins Lokal hineingelassen . Einige Genossen , die
in der Stehbierhalle ein Glas tranken , wurden hinausgewiesen ,
weil sie aber ihr bezahltes Bier erst austrinken wollten ,
lvurden sie festgestellt ! Ein Genosse , der an den
Amtsvorsteher telephonieren wollte und bereits am
Apparat stand , wurde gleichfalls festgestellt , weil er
das Lokal nicht verlassen habe .

Durch diese Maßnahmen ist daS Versammlungsrecht einfach
illltsorisch gemacht worden .

Wie wir bereits in unserem Bericht über die Auflösung der
ersten Versammlung feststellten , fehlt für die Versammluugsverbote
und Auflösungen jeder gesetzliche Grund .

Davon scheint auch der Landrat deS KreiseS , Herr v. Stuben -
rauch , überzeugt zu sein . Eine Beschwerde über denselben ist be -
reits am 18. April d . J . erfolgt , ohne daß bis heute ein Bescheid ein -
getroffen ist ! Wenn diMherren glauben , durch derlei Maßnahmen
die Jugendbewegung aushalten zu können , so irren sie sich gewaltig .
Trotz Unterdrückungsmaßnahmen wird sich dieselbe mit urkräftigen
Gliedern weiterentwickeln . Vom heiligen preußischen St . Bureau -
kratius kann man aber füglich verlangen , daß nach beinahe drei -
monatlich eingelegter Beschwerde gegen landrätliche Maßnahmen eine
Antwdrt eintrifft .

Pankow .
In der Generalversammlung deS WahlvereinS am 2. Juli d. I .

referierte Genosse Schütte - Berlin über den Internationalen
Kongreß zu Stuttgart und den Parteitag zu Essen .
Der Redner erörterte in seinem Vortrage die zahlreichen Punkte der
Tagesordnungen beider Kongresse mit

'
dankenswerter Gründlichkeit .

Bilder aus der Geschichte der Arbeiterkongresse sowie der ver -
schiedenen zur Beratung stehenden Fragen machten den Vortrag leicht
verständlich und fesselten die Juhörer . Auf die interessanten Aus -
führungen folgte lebhafter Verfall . An der Diskussion beteiligten
sich die Genossen Böhm , Kubig und Kotz . ES handelte sich um kurze
Erörterungen über die Maifeier und die Alkoholfrage , die den

. Essener Parteitag beschästigen sollen . Der Vorstand brachte eine Re -
solution deS Inhalts ein , daß von den Kongreßdelcgierten erwartet werde ,
daß sie einer Abschwächung der Maifeier auf keinen Fall zustimmen .
Die Resolution wurde , nachdem auch der Referent sie in seinem
Schlußwort befürwortet hatte , angenommen . Einem Wunsche , daß
das anwesende PreßkommissionSmitglied über seine Funktionen be -
richten möge , wurde nicht stattgegeben . Aus dem Vorstands -
beruht , den der Vorsitzende alsdann erstattete , ist hervor «
zuHeben , daß seit der letzten Generalversammlung vier
öffentliche Versammlungen im Bezirk stattgefunden haben . Eine
Broschüre wurde im Bezirk verbreitet lReichstagsverhandlungen :
Fischers Rede ) . Von der „ Fackel - werden 300 Exemplare abgesetzt .
Pankow brauchte bei der Reichstagswahl vom Kreise 332 . 50 M.
Zuschuß und konnte daher die hier und im Bezirk aufgebrachte
Summe von 734,05 M. nicht voll abliefern . Die letzten Vereins -
Versammlungen waren im Durchschnitt von 71 Mitgliedern besucht .
Ueber die Zeitungsspedition berichtete Genosse Freiwaldt ;
Abonnentenstanv : 1481 . Zu den Generalversammlungen im Kreise
( 20. Juli ) und Groß - Berlin <4. August ) wurden die Genossen Albrecht .
Bölter , Hillmann , Jügler , Keyser , Pikarski , Raue , Röber , Walter
und ( als Ersatz ) Glüer gewählt . Ferner wurde noch über den
Bäckerboykott diskutiert : dabei wurden die Anträge auf Ausschluß
der Genossen Biernat , Harm und Marihn angenommen .

Schöneberg .

gehenden Kritik . Er meinte , das Bestreben des Magistrats , eine Betriebs

krankenkasse für die städtischen Arbeiter zu schaffen , sei ein Zeichen
sozialpolitischer Rückständigkeit . Den städtischen Arbeitern , die heute der

Allgemeinen Ortskrankenkasse angegliedert sind , würde dadurch eine

wesentliche Herabsetzung der gewährten Leistungen zuteil . Besonders
würden mit Einführung der Betriebskrankenkasse die Unter

stützungen bei Krankheits - und Sterbefällen der Familien
Mitglieder mit einem Schlage abgeschafft werden . Treffend
charakterisierte der Referent das Verhalten der bürgerlichen
Stadtverordneten , welche versuchen , städtische Arbeiter für diese
sozialpolitische Rückständigkeit einzufangen . Nach einer an das
Referat sich anschließenden Debatte gelangte folgende Resolution zur
Annahme , dieselbe soll dem Magistrat und der Stadtverordneten - Ver -

sammlung zugestellt werden :
Die heute am 29. Juni er . versammelten Arbeiter und Arbeite .

rinnen aus den städtischen Betrieben der Straßenreinigung , Stadt -

qärtnerei und Pumpstation erklären sich gegen die Einrichtung einer
städtischen Betriebskrankenkasse . Die Einführung einer solchen liegt
keineswegs im Interesse der Versicherten und dient lediglich der

Zersplitterung der Arbeiterverstcherung , während von allen sozial
Denkenden deren Vereinheitlichung als erstrebenswertes und un -

bedingt anzustrebendes Ziel bezeichnet wird . Eine derartige De .

Zentralisation kann nur hemmend , niemals fördernd wirken und
wird daher unter den städtischen Arbeitern Unzuftiedenheit erzeugen .

Im Interesse einer gesunden Fortentwickelung auf sozial -
politischem Gebiete ersuchen die Versammelten den Magistrat und
die Stadtverordnetenversammlung , von der Errichtung einer Betriebs .

krankenkasse für die städtischen Arbeiter Abstand zu nehmen .

Ein großer Dachstuhlbrand beschäftigte gestern abend gegen
3 Uhr die Schöneberger Feuerwehr in dem Hause Martin Luther -
straße 9a . Die Feuerwehr hatte ! >/ , Stunden zu tun , bis sie oas

Feuer gelöscht halte . Die AustäumungSarbeiten zogen sich bis gegen
2 Uhr nachts hin. Die Enrstchungsursache konnte noch nicht er -
mittelt werden . Leider ereignete sich bei den Aufräumungsarbeiten
ein Unglücksfall . Trotz mehrfacher Warnungen durch den aus dem

Hofe aufgestellten Posten , den Hof auf keinen Fall zu betreten , ließ
sich der 21jährige Bäckergeselle Emil Weiß von seiner Neugierde ver -
leiten und trat aus der Backstube heraus , um nach dem Feuer zu
sehen . In demselben Augenblick fiel ein Stück Brett voin Dache
herab und traf den Gesellen auf den Kopf , so daß er erheblich ver -

letzt zusammenbrach .

Groß - Lichterfelde .
Vom Schnellzuge zermalmt . Auf dem Bahnhofe Groß - Lichter

felde - Ost war am Mittwochabend der 60 jährige Streckenarbeiter
Karl Hesse aus Lankwitz mit dem Putzen von Bahnhofslaternen be.

schäftigt . Sein Werkzeug hatte er unvorsichtigerweise zu nahe an
die Fernbahngleise gelegt . Bei seiner Arbeit überhörte er das

Nahen des Schnellzuges Nr . 3. In dem Augenblick , als er das

Werkzeug an sich nehmen und zur Seite treten wollte , wurde er
von der Maschine des Zuges erfaßt und zermalmt . Der Unglückliche
war in kinderloser Ehe verheiratet .

Nosenthal - Wilhclmsruh .
Tie Gemeindevertretung von Rosenthal - WilhelmSruh nahm in

ihrer letzten Sitzung von einem Vertrage , den der Gemeindevorstand
mit den Berliner Elektrizitätswerken abgeschlossen
hat , Kenntnis . Danach haben sich die Elektrizitätswerke verpflichtet ,
innerhalb Jahresfrist ein Kabel nach dem Vorort zu verlegen und

Elektrizität zu Velcuchtungs - und Kraftzwccken zum Berliner Preise
abzugeben . — Ferner teilte der Gemeindevorsteher mit , daß die
Stadt Berlin außer dem gewährten Kanalisationsanschluß
jetzt noch 26 000 M. zu Straßenbau - und Schulhausbauzwecken
gezahlt habe . Für das im Bau begriffene Wasserwerk , die Kana

lisation und die Wilhelmsruher Schule ist die Aufnahme einer
Anleihe von 600000 M. notwendig . Die städtische Spar .
lasse in Schkeuditz hat der Gemeinde die Summe von 192 000 M.

angeboten . Von diesem Angebot beschloß die Gemeindevertretung
Gebrauch zu machen , weil das Geld verhältnismäßig billig , mit

4,03 Proz . Verzinsung , zu haben ist . — Der Restbetraa von 400 000
Mark soll anderweitig gedeckt werden . — Zum 1. Oktober erhält ,
wie weiter bekanntgegeben wurde , Rosenthal - WilhelmSruh ein
eigenes P o st a m t an Stelle der bisherigen Agentur .

Friedrichsfelde .
Bon einer einstürzenden Mauer verschüttet wurde gestern nach

mittag gegen 5>/ , Uhr in der Berlinerstr . 07 der zwanzigjährige
Arbeiter Otto Engel , Berlin , Hochstädterstr . 8 wohnhaft . Das Gas

und Kanalisationsinstallationsgeschäst Louis Hampe , Berlin 17. ,

Schönhauserstr . 8, führt auf diesem Grundstück Kanalisationsarbeiten

aus . Schon am Mittwoch soll der Rohrleger schleunigst Absteifungs
Material verlangt haben , jedoch vergebens . Gegen Abend stürzte

plötzlich die Grenzmauer , an welcher der Kanal entlang geleitet

wird , ein und begrub den Engel unter sich. Durch Arbeitskollegen
und hinzueilende Männer konnten die Stcinmassen schleunigst ent .

fernt und E. aus seiner gefährlichen Lage besteit werden . Außer Ver .

letzungen am Kopfe hat E. anscheinend einen Oberschenkelbrnch erlitten .

Mittels Krankenwagen ? wurde Engel nach dem Krankenhause

Friedrichshain gebracht . Jetzt , nachdem daS Unglück geschehen , ist
die Arbeit polizeilich inhibiert .

Tegel .
Nm seinen Hut schwer verunglückt ist gestern nachmittag der

Fleischergeselle Josef Walter aus der Müllerftraße 7 a. W. hatte
einen Straßenbahnwagen von Tegel nach Berlin benutzt und in
der Nähe der Tegeler Gasanstalt flog ihm plötzlich durch einen

Windstoß der Hut vom Kopf . Unvorsichtigerweise wollte der junge
Mann während der Fahrt von der Vorderplattform herunter -
springen und dem Hut nachlaufen . Er kam aber zu Fall und

schlug mit dem Kopf auf das Straßenpflaster auf . Der Ver -

unglückte zog sich eine schwere Gehirnerschütterizng zu und fand
im Paul Gerhardt - Stift Aufnahme .

Ober - Schöneweide .
Die Freie Turnerschaft veranstaltet wie im vorigen Jahre

auch in diesem Jahre während der Sommerferien an den fünf
Sonntagnachmittagen Kinderspiele . Die Spiele , die am Sonntag .
den 7. Juli beginnen und am 4. August endigen , finden unter der

Leitung dazu auSgcbilöeter Personen aus dem Spielplatz der

„ Freien Turnerschaft " an der Köpenicker Chaussee vor dem
Restaurant „ Sadowa - statt und sind für jedes Kind vollständig
unentgeltlich . Die geehrten Eltern werden gebeten , die Kinder

nach folgenden SammelplcUen zu bringen ( nachmittags 2 Uhr ) :
1. Ecke Edison , und WilheKninenhofstraße . 2. Ecke Frischen - und

Wilhelminenhofstraße . 3. Ecke Rathenau - und Wilhelminenhof »
straße . Die Kinder werden von den Sammelplätzen abgeholt und
nach Beendigung der Spiele wieder zurückgebracht .

Kalkberge - Rüdersdorf .
Einen schrecklichen Tod fand der am 29 . März 1371 zu Schulzen -

dorf geborene Arbeiter August Bodke , welcher seit kurzem in Kalk -

berge - RüdcrLdorf beschäftigt war . Am vorgestrigen Morgen wurde
die Leiche deS Mannes auf Grund einer Mitteilung des Klempner¬
gesellen L. au ? Fangschleuse in einer Schonung des Rüdersdorser
Forstes in der Nähe des Heidereitersees aufgefunden . L. hatte , als
er in der Nacht zum Dienstag in der Nähe der Fundstelle der Leiche
vorbeiging , ein lautes Stöhnen vernommen , fürchtete sich jedoch ,
in der Nacht in die Schonuna hineinzudringen und machte in

Fangschleuse von dem Gehörte » Mitteiluna . Bei dieser Gelegen .
heit stellte eS sich heraus , daß auch ein Backergeselle aus Rüders .

dorf bereits am Sonntag abend an der gleichen Stelle das Stöhnen
eines Menschen gehört hatte . Da die Leiche deS B. keinerlei Ver¬

letzungen aufwies , ist anzunehmen , daß der Arbeiter , auf dem
Wege nach seinem Wohnort begriffen , unterwegs erkrankt und
Hülflos zusammengebrochen war . Wahrscheinlich hat der Unglück .

Eine zahlreich besuchte Versammlung städtischer Arbeiter nahm im
Lokale von Obst zu der beabsichtigten Einführung einer Betriebs -
krankenkasse für die städtischen Arbeiter Stelluiig . Stadtverordneter
Küter als Referent unterzog die Absicht des Magistrats einer ein -
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liche von Sonntag nachmittag bis Dienstag früh an jener Stelle
im Todeskampfe gelegen ? der Tod war erst , wie ärztlich festgestellt
werden konnte , wenige Stunden vor Auffindung der Leiche ein -

getreten . _

Sonntag , den
Abfahrt 3 Uhr

Verein für die Interessen der Hausangestellten .
7. Juli : Ausslug nach Wannjee , Restaurant Fürstenhos .
Großgörschen - Bahnhof .

Graphischer Qrtsverein Treptow - Baumschulcnweg . General -
Versammlung am Sonnabend , den 6. Juli er. , abends 9 Uhr , im Re-
staurant Christ , Marienthalcrstraße . Kollegen als Gäste willlouuue ».

Berliner Marktpreise . Aus dem amlllchen Bericht der städtische »
Markthallen - Direktio ». ( Großhandel . ) Rindfleisch 1» 72 —74 pr . lOO Pfd. ,
IIa 66 - 71 , AI » 61 - 62 . Bullensleisch 1» 67 —72 , IIa 57 - 66 , Kühe , seit
54 —62 , do. mager 42 —52 , Fresser 56 —68 , Bullen , dän . 0,00 , do. Holl.
0. 00. Kalbfleisch , Doppellender 95 —115 , Mastkälber I » 73 —82 , II »
64 —72 , AI » 0,00 , Kälber gcr. gen . 45 —57 , do. Holl. 0,00 , dän . 0,00 .
Hammelfleisch Mastlämmer 74 —73 , Hammel I » 69 —73 , II » 62 —63 , Schase
59 —62 . Schweinefleisch 50 —57 . Rebbock 1» per Pfund 0. 70 —0,86 . Aa
0,50 —0,60 . Rotwild , Abschuß la 0,60 - 0,63 . Damwild , Abschuß 0,00 . Wild -
schweine 0,25 —0,42 , Frischlinge 0,00 . Kaninchen per Stück 0,60 . Hübner ,
alte , per Stück 1,40 —2,30 , A » 0. 00, do. junge 0,60 —0,65 . Hamburger
Küken 0,00 . Tauben 0,35 —0,60 , itatien . 0,00 . Enten per Stck. 1,20 bis
3,15 , do. Hamburger per Stück 1,75 —3,10 , Gäule per Psd . 0,63 —0,72 , do.
per Stück 3,00 —4,50 , do. Hamburger per Psd . 0. 70 —0,80 per Stck. 0,00 ,
do. Oderbrucher p. Stück 3,00 —4,10 . Poulets 0,50 —0,85 . ChalonShühner
1. 40. Hechte per ' 100 Pfund 100 - 107 , matt 82 - 96 , dito klein 0,00 .
dito groß 0,00 . Zander i0,00 . Schleie , klein 0,00 , dito groß 85 —87 ,
do. 83 —109 . Aale , groß 118 —124 , do. klein und mittel 91 —99 ,
mittel 106 —111 , uns . 84 —96 , do. klein 0,00 . Plötzen 0,00 , do. stein 0,00 .
Roddow 70. Karpfen 0,00 . Bleie 66, matt 0,00 . Bunte Fische
55 —65 . Barse 0,00 , do. matt 0,00 . Karauschen 67 —80 . Bleifische 0,00 .
Wels 50. Aland 0,00 . Quappen 0,00 . Slmerikantscher Sachs la neuer ,
per 100 Pfd . 110 —130 , do. IIa neuer 90 —100 , do. AI » neuer 60.
Seelachs 10 —20 . � Sprotten , Kieler , Wall 0,00 , Danziger , Kiste 0,00 .
Flundern , Kieler , Stiege la 3 —6 . mittel per Kiste 1 —2 , Hamb . Stiege 4 —6 ,
halbe Kiste 2 —3 , pomi ». la Schock 4 —8 , Aa 0,50 —2,50 . Bücklinge , Kieler per
Wall 2 —3 , Stralj . 3,50 —4,50 . Aale , groß per Pfd . 1,10 —1,40 , mittelgroß
0,80 - 1. 10 , klein 0,60 - 0,80 . Heringe per Schock 5 —9 . Schellfische
Kiste 3,00 —5,00 , Kiste 2—2,50 . Kabliau , geräuch . per 100 Psd . 0,00 .
Dorsch , Kiste 0,00 . Goldfische , Schock 0,00 . Sardellen , t 902er
per Anker 98, 1904er 93, 1905er 93, 1906er 90 —95 . Schottische Vollheringe
1905 0,00 , largo 40 - 44 , füll . 38 - 40 , med . 36 —42 , deutsche 37 —44 .
Heringe , neue Matjcs , per ' / , To. 50 —120 . Sardinen , rufs . , Faß
1,50 - 1,60 . Bratheringe Faß 1,20 —1. 40 , do. Büchse ( 4 Liter ) 1,40 - 1,70 .
Neunaugen , Schocksaß 11, do. kleine 5 —6 , do. Riesen - 14. Eier ,
Land - , unsortiert per Schock 2. 80 —3,00 , do. große 3,50 . Krebse
per Schock große 0,00 , do. mittelgroße 23,50 , do. steine . 0,00, do.
unsortiert 8,50 , do. Galizier groß 0,00 , do. mittel 0,00 . Butter
per 100 Psd . la 106 —110 , Aa 103 - 106 , lAa 100 —102 , absallende 90 - 95 .
Same Gurken Schock 4,50 , do. neue 6 —8 . Pseffergurken 4,50 , Kartofseln
per 100 Pstmd maguura bonum 0,00 , blaue 5,50 —6,00 , Rosen - 4,60
bis 5,00 , Dabersche 4,00 - 4,50 , neue 5,50 - 6,23 , gerbst « 6,00 - 6,50 .
Poree , Schock 0,80 —1,25 . Meerrettich . Schock 3 —14 . Spinat per
100 Pfund IQ —12. Karotten , hiesige , Schockbund 4,00 —5,00 . Sellerie ,
hiesige , per «chockbund 2,00 —3,00 . Zwiebeln grün , per Schock 0,60 ,
do. steine 0,00 , do. hiesige ( Perl - ) 0,00 . Charlotten 0,00 . Petersilie , grün ,
Schockbund 0,80 —1,20 . Kohlrabi Schock 1,00 —1,50, . Rettig , bahr . , neue
Stück 0,12 —0,16 . Mohrrüben Schockbund 2,00 —3,00 . Wirsingkohl per
Schock 5,00 —7,00 . Rhabarber 100 Bund 0,60 —3,00 , Bergedorfer ,
per 100 Bund 0,00 . Morcheln per Psund 0,00 . Saud -
morcheln per 100 Psd . 0,00 . Waldmeister per Mandel 0,00 .
«cholen per 100 Psd . 10 —13 . Psesseriinge per 100 Pfund 12 —17 .
Radieschen per Schock 0,75 —1,00 . Salat per Schock 1,10 —ILO ,
Stachelbeeren , grün , per 100 Psd . 16 —22 , Holl. 0,00 . Aepfel , hiesige ,
per 100 Pfund 0,00 , do. australische per Kiste 0,00 . Erdbeeren ,
sranzösische , 100 Pfund 0,00 , do. Holländer 32 —35 , do. Dresdener ,
Kanne 0,00 , do. Hamburg « , 100 Psd . 40 —60 , do. Werdersche 0,00 ,
do. Tangermünder 0,00 , do hiesige 25 —40 , Walderdbeeren 50 —80 .
Blaubeeren , 100 Psd . 16 —20 . JohucmiSbeeren , 100 Psd . 17 —25 . Kirschen ,
franz . , in Kisten von zirka 1 Kg. Kiste 0,00 , do. Gubener , 100 Pfd .
11 —14 , do. Schief . 8 —13 , do. Heidelberg « 0,00 , do. Werdersche 8 —14 ,
do. GlaS - 17 - 20 , do. Thüringer 8 - 14 . Pflaumen . Ual , 100 Pjd . 22 - 25 .
' Aprikosen , ttal . . 100 Psd . 20 - 28 . Zitronen . Messina . 300 Stück 3. 00 bis
15,00 , do. 360 Stück 8,00 —11,00 , do. 200 Stück 6,00 - 12,00 .

I
Deutscher

Holzarbeiter - Verband;
Den Mitgltedern zur Nachricht , !

daß der Kolleg « , Einsetzer

Gustav Gavenus
am Dienstag , den 2. Juli 1907 , 1
v«storben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am !

Sonntag , den 7. Juli , nach -
mittags 3 Uhr , von der Halle des I
Nazareth - Ki> chhojeS ( Reinickmdors I
West ) aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
89/19 Tie Ortsverwaltung , i

Deutseber

Holzarbeiter - Verband

Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß d « Kollege , Maschinenarbeiter

Gustav Uebentba !
am 28. Juni verstorben ist.

Ghre seinem Andenke » t
vi » Ortsverwaltung .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß |

unser Mitglied , der Mechaniker

Emil WolBer
am 3. Juli an Lungenleiden ge-
starben ist.

tthre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 6. Juli , nach -
mittag ? 5 Uhr , von der Leichen -
Halle deS neuen St . Paul -
Kirchhofes in Piötzensce aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
121/13 Ole Otisverwaltung .

Danksagung .
Zurückgekehrt vom Grabe mein «

lieben , unvergeßllcben Frau , uns « «
herzensguten Mutter in da ? Heim ,
in welchem sie so viele Jahre als
treue Hausfrau , als sorgende Mutt «
unermüdlich schaffte und welches nun -
mehr von ihr verlassen steht , sagen
wir alle » lieben Freunden und Be-
kannten sür die herrlichen Kranz -
spenden und die uberauS zahlreiche
Beteiligung bei der Beisetzung
innigsten ttesgesühiten Dank ; be-
sonders aber den Genoffen deS
567. , 565. , 563. Bezirks des sechsten
Berlin « ReichStaqSwahlkreises , dem
Gesangverein „Nicht verzagt - sür
den heimlichen Gesang , dem Verband
der Handels - und Transportarbeiter ,
Ortsverwaltung II , den Botensrauen
und Spediteuren des „ Vorwärts " ,
Filialen Ackerfwaße und Gesund¬
brunnen , der Mma Bede . Stellwerck
sowie den Kolleginnen meiner Tocht «,
dem Vorstand des Arbciter - Rauch «-
bundes , den Vereinen „Pfälzer " sowie
auch dessen Mitgliedsstaueii , „ Blaue
Wolke IV " , „Pseischen glüh , Osten " .
„ Aroma I ", „ Ohne Furcht " unjeren
herzlichsten Dank .

Die trauernden flinlerblietienen.

Albert Liebetrau «ebft « Indern .

Danksagung .
Für die liebevolle und zahlreiche

Teilnahme hei der Beerdigung meines
lieben Mannes , sage ich hiermit allen
meinen herzlichsten Dank . ES ist mir
durch die vielen Beileidsbezeugungen
unmöglich , einzeln zu antworten .

Die trauernde Witwe
ttancl » « geb. Stein .

Danksagung .
Für die herzliche Liebe , Teilnahme

und die vielen Kranzspenden bei der
Beerdigung meiner lieben Frau ,
unserer guten Mutter

tteteae vsmcke
ägen wir allen lieben Freunden , Be.
kannten und Derma , idtcn sowie den
Mitglied «- » des 4. B« llner Wahl -
nereinS , Bczirk396 , unseren herzlichsten
Dank . 53Ü6L

I ». Daineke u. Kinder .

Ob * . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prlnzeiis ( r . 4l, £ iÄ
10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 — 12, 2 —4 .

Sars-Magazin
53033 *

lAugust Schnell, !
Charlottenburg ,
{ . elbnix - Strafte 7 .

I Großes Lager
sämtlicher Sorten Särge .

Kein Laden !
daher sehr solide Preise !
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